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Die wirtſchaftspolitiſche Bedeutung
Mecklenburgs und ſeiner Verfaſſungsfrage.

ſchrift. Die Bemühungen der Regierung, eine zeit
gemäße Verfaſſungsänderung herbeizuführen.
bisher geſcheitert. Die anfangs ſtandhaften Bürger
meiſter haben ſchließlich der Regierung die Mittel
zum einſtweiligen Weiterregieren bewilligt, und die
Zuſammenſetzung des neugebildeten Miniſteriums
läßt erkennen, daß die Regierung den jetzigen Zu
ſtand nur als ein Proviſorium anſieht und ſolche
Männer berufen hat, die, ſobald die Geldnot wieder
akut wird, geeignet erſcheinen, die Verhandlungen
wieder aufzunehmen. Es iſt aber ſehr wohl möglich,
daß auch dann wieder eine ähnliche Löſung wie die
gegenwärtige gefunden und das Proviſorium auf eine
neue Reihe von Jahren zum Schaden für das Land
verlängert wird.

Inzwiſchen ſind Handel und Gewerbe dazu ver
urteilt, weiterhin ein bedrängtes Daſein zu führen.
Aber das iſt es gerade, was die Ritter wollen ſie
wünſchen nicht das Blühen von Handel und Gewerbe,
ſondern nur ein wirtſchaftlich und damit politiſch
von ihnen abhängiges Bürgertum, damit ſte Geſetz
gebung und Verwaltung für ihre Intereſſen zu
ſchneiden können. Die mecklenburgiſchen Städte, be
ſonders die kleinen Gemeinden, befinden ſich der
weilen in einer ſolchen Notlage, daß ſte, um nur eine
Handvoll Menſchen an iehen, oftmals ihren
genoſſenſchaſten zu weit unte heutig
liegenden Preiſen veräußern zwecks Aufteilung und
Beſtedlung mit kleinen und kleinſten Bauern- und
Büdnerſtellen.

Verfaſſungsfrage und wirtſchaftliche Entwicklung
ſind untrennbar miteinander verbunden das wiſſen
die Ritter ganz genau, und deshalb verhindern ſie
nach Kräften jede Förderung von Handel und Ge
werbe durch Vernachläſſigung der vorhandenen
prächtigen Waſſerſtraßen und anderen Verkehrswege,
die ſpegziell den Städten zugute kommen würden.
Einmal befürchten ſte, daß durch eine gewiſſe Jn
duſtrialiſterung des Landes auch ſie ihren eigenen
Arbeitern höhere Löhne würden zahlen muſſen,
zweitens vermuten ſie, daß die von ihnen nicht ab
hängigen Angehörigen von Handel und Induſtrie
ihnen auch die politiſche Gefolgſchaft verſagen könnken.

Leider iſt Mecklenburg in wirtſchaftlicher Hinſicht
noch eine terra ingogvita, und es iſt im Reiche gar
Zu wenig bekannt und gewürdigt, daß dieſes Land
tatſächlich wichtige Vorbedingungen für eine ſort
ſchreitende Jnduſtrialiſterung beſitzt. Wo liegt denn
Mecklenburg? Liegt es nicht zwiſchen den beiden
größten Handelszentren des Deutſchen Reiches,
zwiſchen Berlin und Hamburg Mecklenburg iſt
auch kein für den Weltverkehr unzugängliches Binnen
land, es liegt am Weltmeer und hak zwei gute Häfen,
Wismar und Roſtock-Warnemünde. Aber auch im
Herzen ſeines Landes hat Mecklenburg noch einen vor
züglichen für induſtrielle Anlagen geeigneten Platz;
das iſt die Landtagsſtadt Malchin mit ſeiner ein
wandfreien Waſſerſtraße PeeneStettiner Haſſ.
Nach Malchin kommt z. B. ſchleſiſche Kohle zu Waſſer
ohne Umladung direkt an die Stadt, engliſche Kohle
mit nur einer Umladung in Stettin auf demſelben
Waſſerwege. Es ließen ſich alſo Rohmaterialien auf
billigſte Weiſe direkt an die Jnduſtriegelände heran
ſchaffen, und die Stadtverwaltungen ſind durchaus
bereit, induſtriellen Niederlaſſungen die weiteſt
gehenden Vorteile zu gewähren.

Auch die Arbeiterfrage bietet keine überwindlichen
Schwierigkeiten der Mecklenburger iſt als fleißiger,
ruhiger Und zuverläſſiger Arbeiter bekannt, und de
ſeine eigenen Exiſtengbedingungen im Lande natür
lich wohlfeiler ſind, kann er auch zu niedrigeren
Löhnen arbeiten als der Großſtadtarbeiter

Es wäre lebhaft zu wünſchen, daß dem politiſch
noch rechtloſen Volksſtamm der Mecklenburger

Aus Mecklenburg erhalten wir folgende Zu

ſind

Bund der Laudwirte nicht da
Warenhauſer, ſondern ſonſt ekwas

wenigſtens in wirtſchaftlicher Hinſicht die gleichen
Möglichkeiten gegeben würden, wie den Deutſchen im
übrigen Vaterlande. Die wirtſchaftliche Erſchließung
Mecklenburgs ſollte aber keineswegs eine interne
mecklenburgiſche Angelegenheit bleiben. Es iſt nicht
gleichgültig für das Reich, ob Mecklenburg mit 2
Millionen wenig kaufkräftiger Menſchen oder mit
einer konſumfähigen Bevölkerung beſetzt iſt. Meck
lenburg iſt ein für das geſamte Deutſche Reich wert
volles Kolonialgebiet, aber die Beachtung, die das
Land in wirtſchaftlicher Hinſicht bisher gefunden hat
von Seiten berufener Nationalökonomen, Jn
duſtrieller und Männern der Reichsregierung, iſt
wohl kaum ſo groß wie das Jntereſſe für ünſere
überſeeiſchen Kolonialgebiete. So handelt es ſich bei
der mecklenburgiſchen Verfaſſungsfrage nicht nur um
die politiſchen Rechte der Mecklenburger, ſondern um
wichtige volks wirtſchaftliche Reichsintereſſen.

Hie Verkaufsſtellen

des Bundes der Landwirte.
Als kürzlich der Bund der Landwirte darauf hin

gewieſen wurde, daß die von ihm unterhaltenen und
ihm naheſtehenden „Verkaufsſtellen“ eine ſcharfe
Warenhauskonkurrenz des gewerblichen Mittelſtandes
ſeien, haben, wie bereits erwähnt und wie wir er
wartet hatten, die Deutſche Tageszeitung“ und noch
andere agrar- konſervative Blätter erklärt, daß der

en zu tun habe auß

Alles Ableugnen hilft nichts: Der Bund der Land
wirkte hat ſich, um ſein großes Beamtenheer beſolden
und die Koſten ſeiner gewaltigen Agitation beſtreiten
zu lönnen, Geldquellen geſchaffen, und zwar Geld
quellen aus Geſchäften, die einem großen Teil des
Miktelſtandes durch Ausſchaltung des Zwiſchen
handels den ſchwerſten Schaden zufügen müſſen.
Nach den Mitteilungen des Bundes der
Dand wirkte alſo einem amtlichen Organ des
Bundes, ſind in der in Berlin befindlichen
Verkaufsſtelle 15 Oberbeamte und 103 Be
amte beſchäftigt. Neben dieſer Verkauſsſtelle be
ſtehen noch 381 Verkaufsgenoſſenſchaf

ken „die dem Landmann alles bieten, was er für
a und Feld benötigt“ Jn den Mitteilungen
teht:

„Die Koſten für die wirtſchaftspolitiſche Tätigkeit
des Bundes können von den armſeligen Mitglieder
beiträgen nicht beſtritten werden. Durch die ge
ſchäftliche Täkigkeit der Verkaufsſtelle des Bundes
der Landwirte ließen der Bundeskaſſe größere

Mittel zu, die dadurch in die Lage kommt, die bei
weitem wichtigſte Aufgabe des Bundes Einfluß
auf Geſetzgebung und Staatsverwaltung zugunſten
der Landwirtſchaft zu erfüllen
Jm Jahre 1896 iſt beim Bunde der Landwirte

eine beſondere Genoſſenſchaftsabteilung eingerichtet
worden, die man heute auch gern ableugnen möchte.
Uber deren Aufgabe wird u. a in den Mitteilungen
des Bundes der Landwirke aus dem Jahre 1900
folgendes geſagt:

„Aufgabe Herſelben iſt es, alle in bezug auf das
Genoſſenſchaftsweſen eingehende Fragen ſachgemaß
zu beankworten und dort, wo es gewünſcht wird,
bei der Errichtung neuer Genoſſenſchaften mitzuwir
ken. Beamte des Bundes werden in alle Teile
Deutſchlands entſandt, um durch Vorkräge auf
klärend zu wirken und die Formalien bei der
Gründung zu erledigen.“

Weiter wird in den Mitteilungen geſagt, daß ſchon
im erſten Jahre des Beſtehens der Abteilung eine
größere Zahl bon Genoſſenſchaſten mit Unterſtützung
des Bundes gegründet, ein Reviſtonsverband errichtet
und die Genoſſenſchaftliche Zentralkaſſe des Bundes
der Landwirke ins Leben gerufen wurde. Am

April 1910 gehörten dem Verbande bereits 210
Genoſſenſchaften an, darunter 21 B egugs- und

Abſatgenofſenſchaſten, Der Geſamt-

Lingſte mit den

führungen der Hamburger Nachrichten

umſatz der Zentralkaſſe belief ſich bereits im Jahre
1899 auf 13 336 683 Mark. Heute wird die Zahl
der vom Bunde ins Leben gerufenen Genoſſenſchaſten
bedeutend größer ſein. Die „Mitteilungen“ ver

ſichern mit Stolz: „Die lebhafte Jnanſpruchnahme
der Abteilung zeigt deutlich, daß ihr Beſtreben An
erkennung findet

Die Agrardemagogen machen mit den ſchönſten
Worten in Mittelſtandsfreundlichkeit als Ziel des
Bundes der Landwirte wird verkündet: „Stärkung
und Erhaltung eines geſunden Mittelſtandes in Stadt
und Land ihre Taten aber bedeuten die
ſchärfſte Konkurrenz gegen die ſelb
ſtändigen Gewerbetreibenden inStadt und Land Hauptſache iſt, daß ein wirt
ſchaftlicher Vorteil für ſie herausſpringt. Der ge
werbliche Mittelſtand mag dann ſelbſt ſehen, wo er
bleibt. Und obendrein werden ſontenklare Tatſachen
rabuliſtiſch verdreht oder dreiſt abgeleugnet

Der Kaiſer und der Katholizismus.
Ein Privatbrief des Kaiſers vom Jahre 1901 ſoll

wie einige Blätter mitteilten, im Nachlaß des Karding
Kopp befinden. In dieſem an die verwitwete Landgräfin
Anna von Heſſen, die 1901 zum Katholizismus übertrat,

erichteten Schreiben ſoll, wie der Aachener Volksfreund“ſener mitteilt, der Satz geſtanden haben Die Religion,

zu der Du übergetreten biſt, haſfſe ich Wir haben von
dem hin und her über dieſen Brief des Kaiſers keine Notiz
e n wir annahmen, daß amtlich oder halb

am ellung z odert nun Aus
über die Brief

keit mitzuteilen, daß
dem Verbleib des Briefes

Allgemeine Zeit
geſchichke zum Anlaß, der Offentli
amtliche Nachforſchungen nach
(der alſo geſchrieben worden iſt) noch zu keinem Ergebnis
geführt haben. Jm Nachlaß des Kardinals v. Kopp hat
ſich der Brief bisher nicht vorgefunden

Jm Anſchluß hieran möchten wir auch die Bemerkungen
der „Hambuürger Nachrichten über den nichtöffentlichen
Charakter des Briefes und die Stellun g des Kai-
ſers zu den Konfeſſionen wiedergeben, weil die
„Norddeutſche Allgemeine Zeitung ihnen halbamtlich bei
pflichtet:
Daß der Kaiſer ſehr religiös iſt, wiſſen wir und ehren

wir alle Daß er an ſeinem evangeliſchen Glaubens
bekenntnis treu hängt, iſt für ihn als Oberhaupt der preu
ßiſchen evangeliſchen Landeskirche ſelbſtverſtändlich Wie
der Kaiſer über Glaubens we ch ſe l denkt, ward nach
dem übertritteiner ſeiner Schweſtern zu einer an
deren Kirche bekannt. Im gleichen Sinne mag er an die
Landgräfin von Heſſen geſchrieben haben, die an der
Schwelle des Pſalmiſtenalters noch ihr Bekenntnis ab
legte, um ſich als Greiſin in ein neues zu gewöhnen. Das
aber iſt ausſchließlich eine häusliche und private Kund
gebung, die ſich der Offentlichkeit entzieht und auch nieman
den inkereſſteren kann. Hier ſchrieb und urteilte der Kaiſer
lediglich als Mitglied und Oberhaupt des
Hohenzollernhauſes deſſen Traditionen
er. wahrnimmt. Selbſt wenn der von Aachener
Volksfreund* in Amlauf geſetzte Satz in dem Brief ge
ſtanden hätte, ſo würde das nichts für die Welt bedeuten
und niemand daraus irgendwelche Münze ſchlagen können.
Denn der Privatbrief iſt nicht allein geſetzlich geſchützt,
ſondern auch für jeden ehrenhaft Denkenden ein um
friedetes Gehege, er enthält häufig Augenblicks
en Und Temperamenktsäußerungen, die auf Ent
ernung das mündliche Wort erſetzen müſſen und darum

ebenſo flüchtig zu werten ſind. Aber kein Verſtändiger
kann dieſen Satz für richtig halten. Denn daß der Kaiſer
die Religion der Landgräſin ſeine eigene chriſtliche
gber auch das katholiſche Bekennknis, zu dem ſie überge
kreten iſt, nicht haßt, ſondern ſehr hoch achtet, wiſſen wir
aus vielen ſeiner Handlungen und warmherzigen Be
kundungen. Ein evangeliſcher Eiferer, der den Katholigis
mus haßt, würde nicht der katholiſchen Kirche die
Dormition in Jeruſalem geſchenkt, würde nicht ſo
reicheſspen den an katholiſche Kirchen und Klöſter ge
wandt, würde nicht die katholiſche Geiſtlichkeit
ſtets ſo gern in ſeine ähe gezogen und nicht
einem Mönchsorden, wie den Benediktinern ſeine
Frundſchaft ſo augenſcheinlich bekundet haben, wie Kaiſer
Wilhelm II. Jm Jahre 1901 iſt der Brief, wie es heißt,
geſchrieben und alsbald an Kardinal Kopp ausgeltefert
worden. u Frühſommer des Jahres 1912, als der Brief
alſo dem höheren Klerus bekannt ſein mußte, teilte der
Kaiſer im Rathaus zu Aachen mit, daß ihm Papſt
Leo III. durch Generaloberſt Freiherrn v. Los habe be
kunden laſſen, nirgends und niemals ſei es den Katholiken
beſſer ergangen, als im Deutſchen Reich unter Wilhelm IE,
e Zeugnis, das auch Papſt Pius X. ſpäter wiederholt

at.



Zur Lage in Frankreich.
Der Rochette- Ausſchuß vernahm Mittwoch vor

mittag Monis, Caillaux und Fabre, welche
vereidigt wurden, ſowie Maktre engwelcher ſchwur, er werde vorbehaltlich des Berufsgeheim
niſſes die ganze Wahrheit ſagen. Jauréès betonte die
Wichtigkeit der Daten, an denen die Unterredung zwiſchen
Bernard e et ſowie zwiſchen Monis und Fabre
ſtattgefunden haben.n Donnerstag brachte vor der Rochettekommiſſion

Stagtsanwalt Lescouveé die nach dem Verſchwinden
Rochettes bei ihm eingegangenen Klagen zur Sprache,
welche verſchiedene Geſchäfte betreffen. Einem Unter
ſuchungsrichter wurden 14 darüber eingelaufene Jnfor
mativnen überwieſen. Lescouvé erklärte, es ſei unzweifel
e daß Rochette perſönlich und die Leute, die ſich vor
ereiteten, ſeine Geſchäfte zu übernehmen, ein Intereſſe

an ſeiner Freiheit hatten. Jm weiteren Verlauf ſeiner
Vernehmung, die ſehr lange Zeit in Anſpruch nahm, hielt
Staatsanwalt Lescouvé ſeine Überzeugung aufrecht, daß
guf den Generalſtaggts anwalt Fabre ſei-
tens der Regierung ein Druck ausgeübt wor-
den und dieſer Druck auf einen Wunſch des da
maligen Finanzminiſters (Caillaux) zurückzu führen ſei.
S Die Zahl der gegen Rochette ſchweben
den Strafan zeigen beläuft ſich auf nicht weniger
als 38. Die Urheber dieſer Straſanzeigen beſchloſſen
nunmehr, gemeinſam vorzugehen und als Nebenkläger
aufzutreten.

Die kritiſche Lage des engliſchen Kabinetts
hat ſich durch die Vorgänge in der Anterhausſitzung
vom Mittwoch kaum gebeſſert, wenn auch bei der Ab
ſtimmung über den Etat die Mehrheit e Asquith noch
feſthielt. Kriegsminiſter Seely, der wohl mit die aller
unglücklichſte Figur in der Tragikomödie von Alſter ſpielt,wolle von ſeinem Amte zurücktreten, aber Asquith nahm

die Demiſſion nicht an. Die Oppoſition erblickt darin ein
abgekartetes Spiel und ſetzt ihre wuchtigen Angriffe gegen
das Kabinett fort. Die Regierungsmehrheit aber iſt be
ſtürzt über die Schwäche des Miniſteriums, das bedingungs
los vor der Militärkamarilla kapituliert hat. Die rebelli
ſchen e le es ſchriftlich bekommen, daß ſie nicht
gegen die Alſterleute zu fechten brauchen. Eine Re
gierung, die ſich derartiges bieten läßt, kann natürlich
Wege bei Freund noch Feind mehr viel Vertrauen ge
nießen

Die Unterhausſitzung
vom Mittwoch war ſehr bewegt. Zunächſt gab der
Kriegsminiſter Oberſt Seely bekannk, daß
er ſeine Demiſſion angeboten habe. Er er
klärte, daß zwiſchen ihm und dem Kabinett ein Mißver
ſtändnis beſtehe, für das er allein verantwortlich ſei.
Seely erklärte entſchieden, daß der König in der Ange
legenheit der Offiziere keinerlei Jnitigtive ergriffen habe.
Beifall Miniſterpräſident Asquith erklärte
auf einige Zwiſchenrufe von Balfour: Oberſt Seely bildet
immer noch einen Teil des Kabinetts, und erklärte dann,

er habe das Rücktrittsgeſuch des Kriegsm iniſters, See e eNach langen und erregten Debatten wurde die Etats
vorlage, der Ablehnung von Balfour beantragt wurde,
in zweiter Leſung mit 314 gegen 222 Stimmen ange

nommen. eDie konſervative Preſſe fällt mit einer wahren
Wut über das Kabinett her. Die „Times“ meint, Asqui
und ſeine Kollegen ſeien immer nöch tiefer in den Sump
geſunken, der ſich bald über ihren Häuptern ſchließen
n v Die liberalen Blätter verteidigen Asquith
nur lau.Jm engliſchen Kriegsamt fand am Donnerstag
eine Beſprechung zwiſchen dem Kriegsminiſter und einer
Anzahl von Generalen ſtatt. Eine große Volksmenge hatte
ſich vor dem Kriegsamt in Erwartung der Beſprechung
angeſammelt. Als Kriegsminiſter Seely eintraf, rief ihm
einer aus der Menge entgegen: Sie ine ſich ſchämen!
Oberſt Seely ſchenkte dem Rufe keine Aufmerkſamkeit und
begab ſich ins Miniſterium

Die Beſprechung der Generale, an der Feldmarſchall
French teilnahm. währte 194 Stunden. Jn der Zwiſchen
zeit hatten Premierminiſter Asquith, Kriegsminiſter Seely
Und Marineminiſter Churchill eine Beſprechung in Dow
ning Street.

Politische Abersicht.
Sſterreich-Ungarn. Aus Wien wird gemeldet Der

a i ſer ernannte den zweiten Vizepräſidenten des bos
niſchen Landtages Dr. Nikola Mandie zum Lan
deschefſtellvertreter von Bosnien und der Her
zegowinga. Die Ernennung iſt, wie das Wiener K. K.
Telegr. Korr. Bur. dazu ausführt, darum beſonders be
deutſam, weil damit zum erſten Male ein Par
lamentarier in die Landesregierung be
rufen worden iſt. Die Ernennung ſoll jedoch keineswegs
den Beginn einer Parlamentariſierung der Landesregie
ung bedenten. Die Richtlinien, die der gemeinſame
Finanzminiſter zu dieſer Frage wiederholt in unzwei
deutiger Weiſe fetgrrg hat, bleiben nach wie vor voll
gewahrt. Zur Affäre Spiha melden die Prager
„Narodni Liſty“, daß dem Geſuch um Anderung ſeines
h in Schwerdtner bereits entſprochen worden
ein ſolle.

Jtalien. Eine aus dem vierten arg Bataillon und
italieniſchen Soldaten beſtehende Abteilung, die unter dem
Befehl des Oberſten Riveri auf Myfilig an der
äußerſten Grenze des öſtlichen Tripolitaniens, zwei
deltee Kilometer von der Syrte entfernt, marſchierte,
atte am Mittwoch mit dem Stamme der Mogarba, die

dieſes Gebiet bewohnen, einen Zuſammenſtoß. Als die
Abteilung von Myoktilig abrückte, wurde ſie von ſtarken
wer der Aufſtändiſchen an egriffen, denen ſie eine
ſchwere Niederlage beibrachte. Die e beſetzten
Zavia. Jhre Haltung war ausgezeichnet. e

Frankreich. Die Budgetkommiſſion der
Kam mer nahm mit 14 gegen 11 Stimmen die Einfügung

Des vom Finanzminiſter Renault eingebrachten Entwurfs
ber eine ergänzende Steuer auf das Einkommen in das
Finanzgeſetz an. eußlaud. Der Kriegsminiſter hat in der
Du m a einen eingebracht, der die Bewilli

ung von 5 756 121 Rubel zur Deckung der Koſten fordert,
die im November und Dezember 1912 durch den Unterhalt

für die unter den Fahnen zurückbehaltenen Mannſchaften
erwachſen waren. In vielen Fabriken Petersburgs hat
wegen der Maßnahmen gegen die Arbeiter
preſſe Donnerstag morgen ein Proteſtagusſtand
begonnen. Von den 300 000 Fabrikarbeitern Petersburgs
ſtreikten 30 000. Kundgebungen, die bei der Einſtellung
der Arbeit in einigen Fabriken verſucht wurden, wurden
durch die Polizei ſofort verhindert.

Türkei. Das engliſche Mitglied der Kommiſſion für
Finanzreformen Graves iſt zum Generaldirektor
der Zivilinſpekteure im Miniſterium des Jnnern ernannt
worden. Der Poſten iſt infolge der Neuorganiſation des
Miniſteriums neugebildet worden. eGriechenland. Die ganze königliche Familie
begab ſich am Donnerstag abend nach dem Bahnhof, von
wo ſie mit Extrazug nach Kalangki abfuhr, um von dort
auf dem Panzerkreuzer „Aweroff“ die Reiſe nach Korfu
anzutreten.

Japan. Das Parlament iſt bis zum Dezember
vertagt worden. Fuſhimi, Yamagata, Matſukala und
Oyama wurden vom Kaiſer in Audienz empfangen, um
über die Nachfolge Yamamotos zu bergten.

China. Der „Weiße Wolf“, der chineſiſche Räuber
n e wird täglich unverſchämter. Seine Banden
aben Lungchuchgai im ſüdöſtlichen Schenſi einge

nommen und zerſtört. Auch Schanyan g in demſelben
Bezirk iſt von ihnen geplündert worden. Die Räuber
töteten 230 Einwohner, verwundeten weit e und mach
ten Hunderte zu Gefangenen. Jn Lungchuchai befanden
ich zwei norwegiſche Miſſionare, Chriſtenſen undt a as, mit ihren Frauen; ihr Schickſal iſt unbe
annt.

Nord und Südamerika. Die mexikaniſche Geſandt
in Waſhington erhielt folgendes vom 34. datiertes

elegramm aus der Stadt Mexiko: Die Aufſtändi
ſche n wurden bei dem Verſuch, gegen Torreon vorzu
gehen, zurückgeſchlagen. Au der mexikaniſche
Bundeskonſul in El Paſo erhielt Nachrichten, denen zu
folge die Rebellen bei Torreon zurückge
ſchlagen worden ſind Teilweiſe ſeien ſie zwanzig
Meilen weit zurückgetrieben worden. Jn Rio de
Janeiro iſt der Belagerungszuſtand verän gert worden.

Der Kaiſer in Venedig.
Veuedig, 26. März. Heute nachmittag machte der

Kaiſer einige Beſuche in einer ihm vom Sindäeco zur
Verfügung geſtellten Gondel, die von den vier beſten Gon
dolieren Venedigs geführt wurde. Nachmittags um 5 Uhr
war Tee an Bord der „Hohenzollern“, wozu die Damen
der venezianiſchen Ariſtokratie Einladungen erhielten. Die
Abfahrt der Kaiſeryacht nach Miramare erfolgt morgen
früh 8 Uhr. Der Kreuzer „Goeben“ iſt heute
nachmittag gegen 5 Uhr bei der Hafenausfahrt etwa 90
Meter von Alberoni im offenen Meer bei ſtarker Ebbe
guf Grund geraten Der Kreuzer „Breslau“ und
der italieniſche Kreuzer „Garibaldi“ gingen zur Hilfe
leiſtung ab, doch kam die „Go eben“ gegen 10 Uhr abends
mit eigener Kraft frei.

Das Programm für den Beſuch in Miramare.
Trieſt, 26. März. Die Hohenzollern wird von

Goeben und Breslau und dem „Sleipner beglettet,
gegen 11 Uhr in Miramare eintreffen. Der Thronfolger
Erzherzog Franz Ferdinand wird ſich dann
an Bord der „Hohenzollern“ begeben, und hierauf wird
HKaiſer Wilhelm im Schloß einen Beſuch abſtatten, wo ein
Frühſtück ſtattfindet. Am Abend iſt Diner an Bord der
„Hohenzollern“, nach dem der Kaiſer nach Korfu weiter
fährk. Die Trieſter reichsdeutſche Kolonie wird der
kaiſerlichen Jacht an Bord des zu dieſem Zweck gecharter
ten. Lloyddampfers „Serajewo“ entgegenfahren, um dem
Kaiſer ihre Huldigung darzubringen. Der Kaiſer dürfte
während des Nachmittags nach einer Beſichtigung der vor
Miramare verankerten Winter und Reſerveeskaders eine
Rundfahrt im Hafen unternehmen. Die Polizeidirektion
hat weitgehende Maßnahmen im Jntereſſe des Sicher
heitsdienſtes ergriffen

v

Das Prinzenpaar Heinrich in Rio de Janeiro
Rio de Janeiro, 26. März. Prinz und Prin

zeſſin Heinrich von Preußen wuden bald nach ihrer An
kunſt an Bord des Dampfers „Cap Trafalgar“ von dem
Unterſtaatsſekretär Paoli und dem Bürger
meiſter von Rio de Janeiro begrüßt. Die Gemahlin
des Präſidenten Hermes da Fonſeca überſandte der Prin
zeſſin ein Blumenarrangement. Um 958 Uhr vormittags
ſtattete der Prinz dem Präſidenten einen privaten Beſuch
ab. Der Präſident begab ſich unmittelbar darauf, be
gleitet vom Miniſter des Außern Lauro Mueller, an
Bord des Dampfers „Cap Trafalgar“, um dem Prinzen
einen Beſuch abzuſtatten. Nach einem Ausflug nahmen
der Prinz und ie Prinzeſſin mit dem Präſidenten und

Diner im Miniſterium desſeiner Gemahlin an einem
Außern teil. Später empfingen der Prinz und die Prin
zeſſin die Mitglieder der deutſchen Kolonie und des Klubs
„Germanig“. Die Abreiſe erfolgte am Abend. Das
„Journal do Commercio“ ſchreibt Der Beſuch des Prin
zen wird ein neuer Beweggrund für die Annäherung der
beiden Nationen ſein, die durch gufrichtige Freundſchaft
und zahlreiche intellektuelle und wirtſchaftliche Beziehungen
verbunden ſind.“

Deutschlanck.
Berlin, 27. März. Der Kaiſer hörte am Mittwoch
in Venedig den Vortrag des Geſandten v. Treutler, am
Donnerstag die Vorträge der Chefs des Marine Militär
und Zivilkabinetts. Der Kron rin z traf geſtern, wie
ein Telegramm meldet, um 5 Uhr nachmittags in Bad
Köſen ein. Er übernachtete im „Hotel zum mutigen
Ritter“ und ſetzte ſeine eiſe heute früh im Automobil
fort. Der hronfolger von Rumänien Prinzerdinand iſt mit ſeiner Gemahlin und dem Prinzen

arol geſtern abend 11 Uhr 20 Min. nach Petersburg abgereiſt. Jn dem Befinden des Prinzen Ad gert
von Preußen, der an einem akuten ggen und Darm
leiden erkrankt iſt, iſt, einem Bericht aus Kiel zufolge, eine
Beſſerung eingetreten. Der Prinz vleibt in der Kieler
Prinzenvilla.

Die Reichstagsſtichwahl in BornaPegau. Jm vier
ten ſächſiſchen eichstagswahlkreiſe hat am Donnerstag die
Stichwahl mit dem Siege des Sozialdemokraten geendet.
Es entfielen auf den Kandidaten der (So 14 391Stimmen, während Generalleutnant Dr. von x ebert
(Reichspartei) nur 12 731 Stimmen auf ſich vereinigen

konnte. Somit iſt v gewählt. Außerdem wurden 198
ungültige Stimmen abgegeben.

Wie weit reicht die Jmmunität von Abgeordneten
Dieſe Frage wird jetzt r er anläßlich des Falles
Abreſch. Der bayeriſche Abg. Ab reſch iſt in Mannheim,alſo außerhalb des ayeriſhen Gebietes, wegen Betruges

verhaftet worden. Jn der bayeriſchen Kammer gab am
Mittwoch Präſident Dr. v. Orterer zu dieſem Fall vor
Eintritt in die Tagesordnung eine Erklärung ab. Er
n ſein Befremden darüber aus, daß dem Präſidium der

ammer über dieſe Angelegenheit nichts mitgeteilt worden
ſei. Er habe deshalb eine Depeſche mit bezahlter Rück
antwort S Mannheim geſchickt. Darauf ſei eine De

eſche des Inhalts angekommen: „Abreſch wurde hier wegen
etruges verhaftet. Die Polizeidirektion.“ Der Präſi

dent meinte, daß dem Hauſe jede Möglichkeit abgeſchnitten
ſei, in der Sache etwas weiteres zu tun. Es ſei auch nicht
einmal bekannt, ob Abreſch auf friſcher Tat ergriffen
worden und ob im übrigen bei der badiſchen Juſtizverwal
tung die a h beſtehe, daß die durch J 26, Titel 7
der Verfaſſung den Abgeordneten garantierte J m muni
tät außerhalb des bayeriſchen Bundesge
bietes r habe, wie das die Auffaſſung der
überwiegenden Mehrzahl der Juriſten ſei. „So leibt
uns nichts übrig, als die Angelegenheit zur Kenntnis zu
nehmen. Wenn wir irgendeine Möglichkeit geſehen hätten,
in dieſer Angelegenheit Schritte zu kun, ſo hätten wir das
im Intereſſe des Anſehens des Hauſes gerne getan. Wenn
ich meinem Befremden darüber Ausdruck gab, daß uns
keinerlei Mitteilung zugegangen iſt, ſo möge darin keine
Unfreundlichkeit erblickt werden. Jch bin aber der Mei
nung, daß eine Mitteilung von jener Seite hätte erwartet
werden können.“

Der Geſetzentwurf zur Regelung der Haſtpflicht der
Eiſenbahnen, der bereits ſeit einigen Monaken dem preu
ßiſchen Staatsminiſterium zur Beſchlußfaſſung unterliegt,
wird jedenfalls noch vor Oſtern an den Bundesrat ge
langen. Mit einer Einbringung im Reichstag
während der gegenwärtigen Tagung iſt aber, wie offiziös
geſchrieben wird, nicht zu rechnen, weil an eine Durch
berätung der Vorlage bei der Fülle des vorliegenden
Materials nicht zu denken ſei.

Jn einer Vertrauensmännerverſammlun der Fort
ren Volkspartei des Wahlkreiſes Weißenfels

gumburgeZeitz in Teuchern wurde folgende Reſo
lution einſtimmig angenommen: Die Vertrauensmänner
verſammlung iſt Unter Berückſichtigung der politiſchen Ver

hältniſſe des Wahlkreiſes e einn der Überzeugung, daß derſelbe nur durch eine
ortſchrittliche Kandidatur der Sozialdemo-

kratie zu entwinden iſt. Sie beſchließt deshalb unter
weiterer Würdigung, daß die Stimmen der auf nationalem
Boden ſtehenden Arbeiter nur für eine ſortſchrittliche,
nicht aber für eine weiter nach rechts ſtehende Kandidatur
zu haben ſind, einſtimmig, für die kommende Reichstags
wahl unbedingt an einer eigenen Kandidatur feſtzuhalten,
und als Kandidaten der Fortſchrittlichen Volkspartei den
früheren Vertreter des Wahlkreiſes im Reichstag, Herrn
ſelten Som mer in Burg, Bezirk Magdeburg, aufzu

ellen.
In der Bundesratsſitzung vom Donnerstag wurden

den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen der Entwurſeine
Geſetzes zur Ander e Gefe be denKaliſalzen vom 25. Mat 1916, der Entwurf eines Ge
ſetzes über die Gewährung von Beihilfen an Alt
penſtionäre und Althinterbliebene und der Entwurf
der Beſtimmungen über die Wehrbeitragsſtatiſtik.
Den vom Reichstag angenomménen Entwürfen von Ge
ſetzen betr. die Feſtſtellung eines dritten Nachtrags zum
Reichshaushaltsetaät für das Rechnungsjahr 1913
und eines Nachtkrages zum Haushaltsetat für die Schutz
gebiete auf das Rechnungsjahr 1913 und von Geſetzen betr.
die vorläufige Regelung des Reichshaushaltsetats und des
Haushalts der Schutzgebiete für das Rechnungsjahr 1914
wurde die Zuſtimmung erteilt. Zur Annahme gelangten
ferner die Vorlage betr. Anderung des Geſetzes vom
4. S 1899 über die gemeinſamen Rechte der Beſitzer
von Schuldverſchreibungen die Vorlage betr. be
nachbarte Orte im Wechſel und Scheckverkehr
und betr. die Orte, die im Sinne der Paragraphen 499
und 604 3.P.O. als ein Ort anzuſehen ſind; die Vorlage
über die Gewährung von Aufwandsentſchädi-

un gen an Familien für im Reichs heer uſw. eingeſtellte Söhne

Auf den konſervativen Warnungsruf wegen des Tele
gramms des Herzogs von Cumberland an den
hen Abg. Frhrn. v. Schele erwidert eine anſcheinend
offiziöſe Berliner Korreſpondenz der „Köln. Ztg. mit
einer kleinen Douche. Sie weiſt darauf hin, daß der
Kaiſer dem alten Herzog jenes Telegramm nicht übel
genommen habe. „Das könnte den Konſervattven ge
nügen. Jm übrigen iſt die Perſon, auf die es ankommt,
der junge Herzog, und wer Alarmrufe ausſtoßen will
wie die „Konſervative n der müßte erſt den
Nachweis erbringen, daß dieſer es an der nötigen Zurück
e hat fehlen laſſen. Dieſer Nachweis wird nicht
gelingen.

Aus den Reichslanden. Der nationaliſtiſche Zeichner
Jacques Waltz, genannt Hanſi, wurde vom

andgericht Kolmar e Beleidigung von Offi-
z e ren der dortigen Garniſon zu der harten Strafe von

rei Monaten Gefängnis ſowie zur Tragung der
geſamten Koſten des e verurteilt. Waltz hatte
am 15. Januar in einem Lokal mit einem Stück Zucker
den Stuhl „desinfiziert“, h dem vorher ein Leut
nant der hieſigen Garniſon geſeſſen hatte. Die Strafe
wurde mit dem Hinweis darauf „gemildert“, daß e der
Vorfall zu einer Zeit ereignete, wo unter der Bevö kerung
infolge der Zaberner e e e noch allgemeine Erregun
S Bolet Weiter wurde als ſtrafmildernd angeſe en, da
die Beleidigung in Form eines ſchlechten Scherzes
n Da der Angeklagte bereits zweimal wegen Be
es vorbeſtraft war, wurde von einer Geldſtrafe ab

geſehen.
Die Lauheit der „Genoſſen“. Das hannoverſche

r Blatt „Der Volkswille“ veröffentlichtolgende Klage: „Parteigenoſſen und genoſſinnen! Die
Lauh eit der Mitglieder iſt in den letzten Monaten
dermaßen ehe daß keine Verſammlungen und keine

itzun gen mehr abgehalten werden konnten, weil der
Beſuch ein zu e war, nicht einmal die Vor
tands mitglieder waren zur Stelle. Der Vor
itzende hat nun ſeinen Poſten niedergelegt, wohl infolge
Intereſſeloſigkeit er Genoſſen. Da nun dieſe Angelegen
eit ſo ſchnell wie möglich erledigt werden muß, iſt das
rſcheinen der Mitglieder in der nächſten Ver ammlung

unbedingt erforderlich. Wenn es mit der Lauheit der
Genoſſen ſo weiter geht, dann iſt das Beſtehen des



Horn en Wahlvereins in e geſtellt.ehats darf am Sonnabend keiner Se en! Dieſe
Klage wurde mitten in der roten Woche mit ihren
fulminanten Erfolgen veröffentlicht

Aus einer ſozialdemokratiſchen
Konſumgenoſſenſchaft.

Bei der am ganzen Niederrhein verbreiteten Kon
um und Produktivgenoſſenſchaft Nieder
n ein“, Sitz Krefeld, die einen Umſatz von mehreren

illionen Mark, eine eigene Väckerei, Metzgerei uſw. hat,O iſt in einer außerordentlichen Generalverſammlung die
Amtsentſetzung ſämtlicher Vorſtands- und
Aufſichtsrats mitglieder beſchloſſen worden.

ie der „Rheiniſch
der Antrag auf Amtsentſetzun

eſtf. Ztg.“ berichtet wird, wurde
u. a. damit begründet, daß

1 ſich gewiſſe Vorkommniſſe im Bäckereibetriebe nicht mit ge
S e Grundſätzen vereinbaren ließen. DieEntla an zweier Bäcker ſei erfolgt, weil ſie im Arbeiter
ausſchüß die Rechte der Arbeiter vertreten hätten, ſtelle
alſo eine Maßregelung dar, wie ſie in keinem
kapitaliſtiſchen Betriebe vorkomme. Sonſt
verlange man in der Arbeiterbewegung Koalitionsfreiheit,

Schutz der r Anerkennung derSchiedsinſtanzen. Hier aber habe ein Vorſtand und Auf
a ſeem in denen eine ganze Anzahl ſührender Gewerk
chaftsmitglieder tätig ſeten, alle dieſe Forderungen miß
achtet, und Ausſchüß mitglieder gemaßregelt.
Der ſozialdemokratiſche Bäckerverband habe ebenfalls ſeine
Mitglieder im Stich gelaſſen und e nicht wieder zu
de Vertragsverhältnis mit der Genoſſenſchaft zugelaſſen
werden.

p7 der Hauptverſammlung, die einen ſtürmiſchen Ver
lauf nahm, wurden viele andere ſchwere Vorwürfe egen
die Verwaltung der Genoſſenſchaft erhoben. im Bäckerei
betriebe gehe es wie auf einem Kaſernenhofe zu,
200 Mark habe der Vorſtand nutzlos für Einladungen zu
der e nen verpulvert, um ſeine verfehlteSache
zu retten. Der Verbandsdirektor MarkusDüſſeldorf
verſuchte vergeblich, die Verwaltung zu verteidigen; alle
Redner, die für dieſe Partei nahmen, wurden ſchließlich
niedergeſchrien Für den Antrag auf Amtsent
ſetzung des Vorſtandes ſtimmten 408 Mitglieder, dagegen
120. Der zweite Antrag auf n des Auf
ſichtsrats wurde mit 382 gegen 88 Stimmen ange
nommen.

Gerichtsverhandlungen.
I. Halle, 26. März. (Strafkammer.)n Nacht zum 17. September v. J. wurden in Merſeburg

bei einem Gaſtwirt und einem Ingenieur Ein bru ch 8
Jn der

e ſtahle vertbt. In der Gaſtwirtſchaft. erraffte
der Dieb nicht viel, ſondern mußte ſich mit Briefmarken

t. im Werte von etwa Mk. begnügen. Dagegen machte er
bei dem Ingenieur Lauer reiche Beute: Er fand eine
goldene Uhr, ein Portemonnaie mit 178 Mk. und einea mit 280 Mk. Am Abend des 18. September
I burde einem Merſeburger Bauunternehmer ein Fahrrad

führt das er gegen einen Friſeurladen gelehnt hatte.
Der Beſtohlene nahm ſofort mit einem Polizeibeamten

in einem Automobil die Verfolgung des Diebes auf und
holte ihn auf der Weißenfelſer Chauſſee ein. Der Er
kappte verſuchte querfeldein zu entrinnen, wurde aber von
einem Polizeihund feſtgehalten. Bei ſeiner Leibesunter
ſuchung wurde ein Brecheiſen entdeckt, das ſich nachher
als genau in die beſchädigten Stellen an einem Schranke
des IJngenieurs paſſend erwies. Der Verhaſtete wurde
als der Maler Albert Scheide aus Beudis feſtgeſtellt.
Er iſt 833 Jahre alt und ſchon erheblich mit Gefängnis
und Zuchthaus vorbeſtraft. An den Einbruchsdiebſtählenin Merſeburg will er unbeteiligt ſein. Den Fahrrad
diebſtahl beging er ſeiner Angabe nach in Gemeinſchaft
mit einem anderen, der ſich noch in der Stadt von ihm
trennte, um noch ein zweikes Rad zu ſtehlen und dann
in Weißenfels wieder mit ihm zu ſammenzutreffen. Jn
der Unterſuchungshaſt verſuchte Scheide. den Geiſtes
kranken zu ſpielen. Doch iſt er nach ärztlichem Gutachten
voll zurechnungsfähig und höchſtens etwas minderwertig.
Schon am 14. Februar ſollte gegen ihn verhandelt wer
den, er gefiel ſich aber plötzlich in der Rolle des Taub
ſtummen. Auf alle Fragen des Vorſitzenden ſtarrte er
in hartnäckigen Schweigen unentwegt in die Luft. Seine
zur Schau getragene Sprach- und Verſtändnisloſigkeit
wurde zwar von niemandem ernſt genommen, ſondern er
gielte nur einen Heiterkeitserfolg; indes mußte er wohl
oder übel wieder abgeführt werden. Inzwiſchen hat er
ſich aber eines anderen beſonnen und Gehör und Sprache
vorzüglich wiedererlangt. Der Staatsanwalt ſah ihn
ſämklicher Diebſtähle für überführt an und beankragte
gegen ihn 82 Jahre Zuchthaus. Scheide bat darauf die
Herren Richter, doch nicht ſo hartherzig zu ſein. Auch
die Strafkammer erachtete ihn in allen Fällen für ſchuldig
und erkannte auf drei Jahre Zuchth

h

aus und fünfJahre Ehrverluſt. Scheide geſtand übrigens während
der Verhandlung offen ein, einen Einbruchsdiebſtahl in
Jüdendorf, wegen deſſen die Staatsanwaltſchaft in
Naumburg ein Verfahren gegen ihn eingeleitet, aber wie
der eingeſtellt hatte, doch wirklich begangen zu haben.
Der Arbeiter Ernſt Fiſcher aus Merſeburg konnte
es trotz ſeiner erheblichen Vorſtrafen nicht laſſen, am

fehle 17. Juli v. J. einem Obſter in der Lauchſtedter Straße
Wfel im Werte von etwa 15 Mk. zu ſtehlen. An dem

zuter Diebſtahl war auch noch ein Arbeiter Steiner beteiligt.
Fiſcher iſt 55 Jahre alt und ſehr oft vorbeſtraft. Erſt im
September v. J. hat er wieder ein Jahr Gefängnis er
halten. Die Strafkammer nahm nicht Rückfalldiebſtahl
an, ſondern nur Felddiebſtahl, da die Berechnung des

S Wertes der Apfel nicht ſicher erſcheine; möglicherweiſe
ſeien ſie damals noch nicht über 10 Mk. wert geweſen.
Der Staatsanwalt hatte 6 Monate Gefängnis beantragt;
erkannt wurde auf 14 Tage Haft.

Darmſtadt, 25. März. Die Strafkammer
S verurteilte den jährigen Kaufmann HöhnHeppen90 heim, den früheren Rechner des Spar und Kreditvereins

in Heppenheim, der nach Unterſchlagung von 210 000 Mk.
S vor zwei Jahren nach Amerika flüchtete und wegen Ur
undenſälſchung ausgeliefert worden war zu drei Jah-
ren Gefängnis. G Wochen der Unterſuchungshaft
wurden angerechnet. Wegen Unterſchlagung der Gelder,I die er inzwiſchen erſetzt hatte, konnte Höhn nicht ab

S geurteilt werden da die Auslieferung von Amerika nur
wegen Urkundenfälſchung erfolgte

O Ein Lehrer wegen Sitllichkeitsverbrechen verurteilt.
Die Strafkammer in Hangan verurteilte den verhei

rateten Lehrer Franz Koll mann aus Sarrod im Kreiſe
Schlüchtern wegen Sittlichkeitsverbrechen an nSchülerinnen in fünf Fällen und wegen verſuchten Sitt
lichkeitsverbrechens an zwei weiteren Schülerinnen zu
einer Geſamtſtrafe von 4 Jahren Zuchthaus und
5 Jahren Ehrverluſt.

Vermischtes.
Selbſtmord eines Fahnenjunkers. Jn Ebers-

walde hat ſich der I9jährige Fahnenjunker Albert
Käſemacher erſchoſſen. Der funge Mann, der Sohn
eines in Eberswalse im lebenden Bürger
meiſters, war vor kurzem von einem in der Mark ſtehenden
Regiment als Fahnenjunker angenommen worden, ſein Ein
tritt in die Truppe ſollte in wenigen Tagen erfolgen. Er
ſoll den Selbſtmord verübt haben, weil er in ſeinen Studien
keine Fortſchritte machte

Schweres Automobilunglück. Aus o nie
(SchleswigHolſtein) meldet der Draht: Auf der Pinne
berger Chauſſee wurde ein Radfahrer, der Arbeiter Paul
Wäeſener aus Langeloe, von einem entgegenkommenden
Automobil, deſſen Steuerung verſagte, ge gen einen
Chauſſeebaum gedrückt und en e DasAutomobil überſchlug ſich und begrub ſeinen Jn
r den Gaſtwirt Gliß mann aus armſtedt, unter
ich. Glißmann wurde ſo ſchwer verletzt, daß er ebenfalls
t a rb. Der Chauffeur blieb unverletzt.

Das Geſtändnis eines Defraudanten. Der Direktor
der gemeinnützigen Baugenoſſenſchaft in Griesheim
am Main, der wie gemeldet, vor einiger Zeit wegen
Unterſchlagung in Wiesbaden verhaftet wurde, hat jetzt
ein umfaſſender Geſtändnis abgelegt. Die von
ihm unterſchlagenen Gelder belaufen ſich auf annähernd
eine halbe Million Mark.

Für 2426 009 Mark „Grünenthaler“ ſtnd in den
Jahren 1898 bis Ende 1913 von der Reichsbank eingezogen
und durch vollwertige Noten erſetzt worden. Allfährlich
mußte die Summe der eingelteferten „Grünenthaler“ vom
Reingewinn abgeſetzt werden, im Jahre 1913 waren es,
wie der Verwaltungsbericht der Reichsbank angibt, wie
derum (117 Stück Grünenthaker“ wurden angehalten reſp.
eingeliefert) 117 000 Mark. Die Reichsbank rechnet noch
auf Jahre hinaus mit dem Auftauchen ſolcher von dem
früheren Oberfaktor Grünenthal mit Hilfe von Stempeln
und Ziffern ſelbſtgeſtempelter und numerierter Notenvor
drucke, da angenommen wird, daß viele Sparer ſolche der
Form nach zwar echten, aber dennoch nicht gültigen
Tauſendmarkſcheine entweder in ihren Treſors lagern
ar ſie in Teſtamenten bei den Gerichten niedergelegt

aben.
Wieder ein nal abgelehnte Orden. Wie die „Rhein.

Weſtf. Ztg.“ meldet, hat die e der königlichen
Bibliothek in Berlin ein eigenartiges Nachſpiel gehabt
Zwei der Dekorierten, der Bildhauer Hermann Feuer
hahn, der viele Jahre hindurch in hervorragender Weiſe
an dem bildneriſchen Schmuck für den Neubau täti war,
und der Architekt A. Waſſermann der 22 Jahre im
Atelier des Hofbaurats von Jhne be chäftigt war er
iſt am Montag plötzlich aus ſeiner isherigen Stellung
gusgeſchteden und an den Entwürfen in weitreichendem
Waße mitgegrbeitet hat Haben die ihnen zugedachten
densauszeichnungen abgelehnt, jener den gl.
Kronenorden Klaſſe, dieſer die Krone zum Roten Adler
orden 4. Klaſſe.

Schweres Unglück an einem Bahnübergange. Prenz
la u, 26. März. Geſtern abend wurde vor dem Bahnhof
Haßleben der Wagen des Bäckermeiſters Gr o ß aus Beenz
überfahren und zertrümmert. Die beiden Pferde wurden
über hundert Meter weit mitgeſchleift. Eins geriet unter
die Lokomotive und wurde vollig zermalmt. e dem
Wagen befand ſich außer dem Bäckermeiſter der Viehhänd
ler Schemel aus Haßleben. Beide wurden in ſch wer
verletztem Zuſtande im Zuge nach Beenz mitge
nommen, wo iſe ins Krankenhaus eingeliefert wurden.
Der Bäckermeiſter er lag bald ſeinen Verletzungen. An
C n el befindet ſich ein Bahnübergang ohne

ranke.
Der falſche Referendar. Die Strafkammer Moabit

in Berlin verhandelt ſeit einigen Tagen gegen den Rechts
anwalt von Brehmer, dem etrug und Unter
ſchla ungen im Dienſte vorgeworfen werden. Während
der Beweisaufnahme ſtellte ſich heraus, daß ein früherer
Kaufmann namens Löwenberg ſich auf Grund einer
Wette zu Unrecht den Titel eines jRVeferendars angemaßt hatte und monatelang vor
Gericht als Vertreter von Rechtsanwälten unbeanſtandet
tätig geweſen iſt, bis ihm ſeine übertriebenen Vorſchuß
forderüngen zum Anglück wurden, ſo daß er entlarvt wer
den konnte. Die Verhandlung gegen den Rechtsanwalt
von Brehmer wurde auf Freitag vertagt.

Zur Verhaftung des Abg. Abreſch. Die „Neue
Badiſche Landeszeitung“ berichtet aus annheim:
Entgegen der Meldung, daß L Millionen Kaution für die
Freilaſſung des verhafteten Abgeordneten Abreſch W
boten worden ſei, erklärete die Rechtsbeiſtände des Abg.
Abreſch, daß keine Kaution angeboten worden ſei, und daß
Abreſch ſelbſt wünſche, daß keine ſolche angeboten werde.Über die Heftentlaſſangebeſchwerde ſollte dieſen Donners

tag nachmittag beraten werden. Jn der Be chwerde wird
in erſter Linie auf das Gutachten des rofeſſors Dr.
Stengel verwieſen in zweiter Linie der Umſtand, daß der
bayeriſche Abgeordnete aus der e wenn er nach Mün
chen zu Kammerverhandlungen fahren will, e unbedingt
badiſches, heſſiſches und preußiſches Gebiet dur fahren
muß, außerdem hat Abreſch Klage bei der Anwaltskammer

egen von Harder wegen deſſen Behauptung erhoben, eine
nzahl Verträge, die er ne n angefertigt, ſeien

als Scheinverträge anzuſehen. Das Badiſche Juſtizminiſte
rium hat die Rechtsbeiſtände des Abg. Abreſch telegraphiſch

n den Grund der Jmmunität in der Beſchwerdeſchrift wegen der Haftentlaſſung geltend zu machen.Das iſt bereits geſchehen. Gegen alle Jeitnngen, die be
leidigende Artikel gegen Abreſch gebracht haben, will erStaſentegs ſtellen

Auf der Schiebkarre zur letzten Reiſe. Folgendes
haarſträubende Vorkommnis wird der „Frankfurter Ztg.“
aus dem pfälziſchen Orte Hagenbach bekannt. Vor
einigen Tagen wurde der Arbeiter Scherrer, ein
Vekeran von 1870, auf der Straße von einem
Schlaganfall betroffen, der zum alsbaldigen Tod führte
Da Scherrer es mit den religiöſen Pflichten nicht ſehr
genau genommen hatte, verweigerte der Geiſtliche wie derKriegerberein die Beteiligung an dem Begräbnis. Es
durften nicht einmal die Glocken geläutet werden. Aber
noch mehr Hagenbach hat keinen Tokenwagen, und da nach
dem Vorgehen des Pfarrers ſich niemand dazu hergab,

r. jur. und

ſeinen
den Leichenträger zu ſpielen, mußte der Veteran, der übri
gens ein braver, ehrlicher Menſch war und nicht einmal,
was vielleicht vermutet werden könnte, der Sozialdemokra
tie angehörke, auf einem Schiebkarren, ohne Be
u eines einzigen Menſchen, nach dem Friedhof ge
racht werden. So begräbt man einen Mit

kämpfer aus jener großen Zeit und keine Be
hörde rührte ſich dagegen. Der Vollſtändigkeit halber
muß noch erwähnt werden, daß der Verſtorbene ſeine
Kirchenſteuern und auch die Beiträge für den Krieger
verein ſtets bezahlt hat. Das Geld hat man von dem
„Gottloſen genommen, die Menſchenpflicht aber ihm
gegenüber nicht erfüllt. Die „Frankſ. Zig.“ gibt an
Cheinend äbſichtlich nicht an, bei welchem Bekennknis der
Fall vorkam. Das iſt auch ganz gleichgültig. Der be
teiligte Pfarrer hat jedenfalls der Sache ſeiner Kirche
einen ſchlechten Dienſt erwieſen.

Hriginelle Ovation. Der fortſchrittliche Magiſtrats-
rat Kaufmann Heim in Nürnberg war unlängſt
nachdrücklich und mit Erfolg dafür eingetreten, daß den

unden das Mitfahren auf der ſtädtiſchen
Straßenbahn geſtattet werde. Zu Beginn der letzten
Magiſtratsſitzung wurde nun von Oberbürgermeiſter
Goßler ein großer bronzener Hund in den Saal
getragen und als Zeichen der Anerkennung Nürnberger
Zundefreunde Magiſtratsrat Heim überreicht. Die
Ovation löſte allgemeine Heiterkeit aus.

Maſſenvergiftung in einer Petersburger Gummi
fabrik. Bei Bereitung einer Salbe, die giftige Gaſe ent
wickelt, erkrankten in der Gummifabrik von Trengolik in
Petersburg über 200 Arbeiterinnen. Viele Mädchen
brachen plötzlich ohnmächtig zuſammen. Zehn ſind an
den Folgen der Vergiftung bereits geſtorben. Die
männlichen Arbeiter veranſtalteten in der Fabrik große
Lärmſzenen, indem ſie behaupteten, daß die ſeit langem
fehlerhafte Fabrikanlage an dem Unglück Schuld trüge.
Infolge weiterer Erkrankungen brach eine Panik aus.
Die Polizei mußte die Verwaltungsbeamten der Fabrik,
gegen die ſich die Wut der Arbeiter richtete, ſchützen
Näch vieler Mühe gelang es, die Arbeiter zu beruhigen.

Fremdenlegionswerber in Schleſten. Jn den letzten
Tagen wurde in Lauban in Schleſien eine große Anzahl
von Militärpflichtigen, die ſich zur Stellung einfanden,
von Werbern der Fremdenlegion zum Eintritt in dieſe
angeworben. Die Werber bewirteten ihre Opfer reichlich
und ließen ſie dann nach bekanntem Muſter die Verträge
unterzeichnen. Ein Milikärpflichtiger, Jäckel, der den Ver
trag unterſchrieben hatte, war ſchon auf der Reiſe nach
Frankreich in Bunzlau eingetroffen Dort gelang es ihm,
ſeinen Bruder zu verſtändigen, der ſofort die Polizei be
wachrichtigte. Dieſe nahm den Werber feſt, während
Jäckel durch die Militärbehörde nach Glogau zur Stel-
lung befördert wurde.

Um das Erbe des Vaters Die beiden erwachſenen
Kinder des Gutsbeſihers Tomiak in Hiebel im Kreiſe
Bomſt, ein Sohn und ein Mädchen, ſtritten ſich über die

Erbſchaft, die ihnen von ihrem ſchwerkranken Vater dem
J zufallen würde. Als gerade wieder ein heftiger

reit zwiſchen den Geſchwiſtern ausgebrochen war, kam
der alte Vater hinzu. Tief gekränkt ging er in ein
Nebenzimmer und erhängte ſich. Als die Tochter den Tod
des Baters gewahrte ſtürzte ſie aus dem Hauſe und ſprang
in den Obrakanal.

Ein Liebesdrama im Hotel. Aus Münſter am
Stein (Rheinland) wird gemeldet In einem hieſigen
Hotel gab am Donnerstagmorgen gegen 6 Uhr der 25
Jahre alte Eiſenbahnpraktikant Auguſt Skorck aus
Mainz auf ſeine Begleiterin, die 18jährige Berta
Kaltenberg, mehrere Schüſſe ab, durch die das
Mädchen ſchwer verleht wurde. Storck hat ſich dann

Das Mädchen dürfte kaum mit demſelbſt erſchoſſen.
Leben davonkommen.

100 000 für die Wiederherſtellung der Ebernburg.
Dr. Krupp von Bohlen Halba hat zur Wieder
herſtellung der Ebernburg 100000 ark geſpendet.

Todesſturz vom Pferde Auf dem Truppenübungs
platz Lech feld bei Augsburg kam der zu einer bung
eingezogene Oberleunant d. R. Gymnaſialprofeſſor Le i
tig aus Bamberg beim Verſuch, von ſeinem durchgehenden
Pferde zu ſpringen, zu Fall und brach das Genick

Brandſtiſtungen in den Baumwo lagern in Bom
bay. Aus Bombah meldet der Draht: Jn Verſiche
rungskreiſen herrſcht große Beſtürzung über die wieder

len Brände in den Baumwolllagern. Hier ſind
ſeit dem großen Brande am Montag neun verſchie
dene Brände ausgebrochen. Es iſt kaum ein Zweifel
wöglich, daß es ſich um Brandſtiftungen handelt. Zur
Verſtärkung des gewöhnlichen Bewachungskorps haben
zwei europäiſche Verſicherungsgeſellſchaften 48 Matro-en des Linienſchiffes „Swiftſure“ zum Schutze der
Baumwolllager eingeſtellt. Am Donnerstag ſind zwei
Brände ausgebrochen.

Weihe der vayeriſchen Landesanſtalt für krüppel
hafte Kinder. Am Donnerstag vormittag 11 Uhr fand
im Beiſein des Königs und der Königin, ſowie ſämt-
licher Prinzen des niglichen Hauſes, der Miniſter und
Vertreter der Behörden die feierliche Einweihung des
Peubaues der Landesanſtalt für krüppelhafte Kinder in
München und der dieſer Anſtalt angeſchloſſenen königl.
orthopädiſchen Klinik, der erſten ſtaatlichen Klinik dieſer
Art in Deutſchland, ſtatt. Der König hat aus dieſem
Anlaß eine Stiftung von 10000 Mark für Freibetten
dieſer Anſtalt errichtet

Nachtübung franzöſiſcher Truppen hinter verſchloſſe
nen Türen. Aus Soiſſons wird ein eigenartiger 3wiſchenfall
gemeldet, der dort eine Abteilung des 67. Jnfanterie Regiments
bei einer in der Nähe der Stadt abgehaltenen Nachtübung zu
geſtoßen iſt. Ein Offizier hatte ſich mit ſeinen Leuten in ein
Bauernhaus begeben, um von dort aus die Dorfſtraße unter
Feuer nehmen zu können. Der Beſitzer des Gehöftes, der gegen
die militäriſche Beſetzung vergebens Proteſt erhoben hatte, rächte
ſich, indem er ſämtliche Tore und Türen des Hofes verſchloß und
die Soldaten nicht mehr herausließ. Die Soldaten vollführten
ſchließlich einen Heidenlärm, um ſich mit der Außenwelt in Ver
bindung zu ſetzen und erſt auf das Eingreifen des Gemeinde
vorſtehers und des Jeldhüters ließ ſich der Bauer dazu bereit,
ſeine Quartiergäſte wider Willen wieder freizugeben.

Kirchenbrand. Am Mittwoch entſtand, wie aus Warſchau
telegraphiert wird, in der altertümlichen Parochialkirche in
Zagrobie ein Brand, der die ganze Kirche einäſcherte. Trotz der
größten Anſtrengungen gelang es nicht, die koſtbaren Gegenſtände, wie den goldenen Kelg, Reliquien uſw. zu retten. Der
Schaden beziffert ſich auf 250000 Mk.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag

von Th. Rößner in Merſeburg.
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Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sißung vom 26. März.)

Das Notekatsgeſetß nahm man in dritter Leſung
ohne Debatte an. Weniger raſch ging es aber mit der
Prüfung der Wahl des konſervativen Abg. Hoeſch.
Er hat in Stendal-Oſterburg etwa 3000 Stimmen mehr
bekommen, als ſeinem nationalliberalen Gegner in der
Stichwahl zufielen, aber in einer größeren Anzahl von
Wahlbegirken haben Landräte, Bürgermeiſter und andere
Amtsperſonen Wahlaufrufe zu ſeinen Gunſten unter
zeichnet. Da iſt es nun die ſtändige Praxis des Reichs
kages, der mit dieſen Wahlbeeinfluſſungen gründlich
brechen will, dem gewählten Kandidaten ſämtliche in der
artigen Bezirken abgegebenen Stimmen abzugziehen. Tut
man das im Falle des Herrn Hoeſch, ſo verwandelt ſich
eine Mehrheit in eine Minderheit, und das Mandat iſt
r ungültig zu erklären. So hat es die Wahlprüfungs-
m miſſion beſchloſſen. Allein die Konſervativen ließen

durch Herrn Fro mmer einen Antrag auf Gültigkeit
begründen, und alle Parteien ließen in der Debatte er
klären, Recht gehe vor Macht, und ſie wollten objektiv
prufen. Auch der Sozialdemokrat Schmidt erklärte
das, allein er ſprach für keit, weil man Eiſenn Ungültig
bahnangeſtellten den Beſuch ſozialdemokratiſcher Wahl
verſammlungen verboten habe. iſam Has Zentrum ſchlug ſichauf die Seite der Konſervativen, die Nationalliberalen
aber gingen mit der Linken. Von der Volkspartei kriti
terte Herr Dr. Neumann -Ho fer lebhaft die Art und
Weiſe, wie die Konſervativen Unterſchriften zu Flug
blättern ſammeln wie ſie in ländlichen Wahlkreiſen mehr
Unterſchriften als Stimmen bekommen, und er betonte,
daß der Reichstag derartigen Praktiken energiſch entgegen
treten müſſe. Vergebens unterſtützte auch der Reichs
parteiler Dr. Arendt die Konſervatipen, er wollte
auch Herrn v. Payer von der Volkspartei eines Wider
ſpruchs in der heutigen Haltung der Fraktion und der vom
Jahre 1904 bezichtigen, der aber wies ihm nach, daß er
durchaus konſequent handle und daß die Stellung eines
Bürgermeiſters, um die es ſich bei dieſer Frage dreht, in
verſchiedenen Landesteilen juriſtiſch und in der Volksauf
faſſung recht verſchieden ſei. Die Abſtimmung war
namentlich, 834 ſtimmten ab, davon 149 für Gülkigkeit,

aber 176 dagegen, darunter auch die Polen wäh
cend 9 Herren, zumeiſt Nationalliberale, ſich enthielten.
Damit war die Wahl für h laMan kam zur Beratung des
in Zukunft für den böswilligen
ſtatt der ehrenvollen Feſtung h
ſtrafe und auch die mögliche
Ehrenrechte verfügen will.
vbekundete das Intereſſe der Regierung

n hprechuüngen ab
einleiten wolle. Die SoStadthagen einen etwa weitergehenden Antrag
ründen, duellierenden Beamten und Offizieren den

eiterverbleib im Staats oder Heeresdienſt unmöglich zu
machen, und Herr Gröber vom Zentrum ſchilderte in
e Entwickelung die Erfolge in der Duellekämpfung in den lehten 30 Jahren. Für die National
liberalen erklärte Herr van Calker die Zuſtimmung
a Kommiſſionsantrage. Herr Lieſching von derolkspartei verwies beſonders darauf, daß man mit
Strafen dem Duellunfug an und für ſich nicht beikommen

urch

Ansgeſtoßen.
Roman von Joſt Freiherrn von Steinach.

(Nachdruck verboten.)
Und tatſächlich hatte er es auch binnen kurzem erreicht,

daß ſie ſämtlich in beſtändiger Furcht lebten, lötzlich ihrBrot zu verlieren und ſamt ihren Frauen und nern auf

die Straße geſetzt zu werden die Folge davon beſtand
darin, daß ſie kaum den Blick von der Arbeit aufhoben,
und zwar mürriſch, aber beſtändig und anhaltend ihrer
Pflicht nachkamen.Doch dafür gärte es in ihrem Jnner recht bedenklich,
und ſie warteten nur auf den Moment, wo ſie für die Be
handlung ihres Kameraden und die beſtändige Angſt, in
der ſie ſchwebten, Vergeltung üben könnten. Vorläufig
aber duckten ſie ſich unter das widerwillig getragene Joch.

Was ſollten ſie auch anfangen? Hans Freiherr von
Ranzenberg war fetzt ihr Brotgeber, denn daß der provi
ſoriſche de ehe über kurz oder lang in einen dauernden
verwandeln müſſe, daran war nicht zu zweifeln. UndHätte der junge Chef ſein Amt noch ſo wie uher ver

waltet, als der Vater noch lebte, und er ſich faſt niemals
im Kontor ſehen ließ! Aber jetzt war ja mit ihm eine
Verwandlung vor ſich gegangen, er war ja nicht wieder zu
erkennen. Er kam beſtändig ohne Unterbrechung, ſeinen
Verpflichtungen nach, ſaß oft viele Stunden über ſeine
Arbeit gebückt, mit einem Wort, er bewies einen eiſernen
Fleiß und verlangte dementſprechend auch von ſeinen An
geſtellten das gleiche

Plötzlich wurde erſtört, und gleich darauf ſteckte Bruder Edgar e po
madiſierten Scheitel durch die Türſpalte und fragte lachend

„Jſt vielleicht der Herr Direktor für ein paar Minuten

zu r„Anterlaß doch die unpa ſenden Scherze, Edgar,“ ent
u e Hans ärgerlich, „un tritt näherl! Das ſage ich

ir aber gleich, viel Zeit habe ich für dich nicht übrig.“
Iſt auch nicht nötig, Brüderchen,“ rief lachend der

Leutnant, der die Türe geſchloſſen hatte und ſich nun
höchſt bequem in ein Lederkanapee e ließ. „Ach, wennvoch nur dieſes verdammte Hundeleben ein Ende hättel“

e di n re d h„Fa, den u etwa, ſeufzte der andere, ohne ſich zurühren, „daß es mir Spaß macht, immer wie ein u

geſprochener Bettelbruder herumzulaufen Oder verlangſt
du, ich ſoll in meinem Neſt bleiben und dort verſauern?
Rein, mein Freund, an der Quelle ſitzt der Knabe, und das
iſt eben hier, in der Hauptſtadt! Das Regiment laß ich

20. Fortſetzung.

durch ein Klopfen an der Türe ge

werde,
helfen w
heute ſchon
gebenen nicht mehr
den. Der ſortſchri

ſozialdemokrat

berhaupt abſ ntreten laſſen will,
Duell überhaup

ches die Heraus forderung
zum Duell e. Der Duellantrag wurdeſchließlich an ann vertagte ſich das Haus,
um morgen no Oſterferien zuſammen
zutreten.

Paragra

Abgeordnetenhaus. (Sitzu vom 26. März.) Zu
einer allgemeinen intereſſierenden Debatte führte heute im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe der Etat der direkten
Steuer n und hauptſächlich die Frage der Anſtellungen
hauptamtlicher Steuerkommtſſare. Jn der Kommiſſion
hatte eine aus Konſervativen, Freikonſervativen und dem
Zentrum beſtehende Mehrheit ſechs von der Regierung ge
forderte hauptamtliche Steuerkommiſſare geſtrichen, und
dieſen Beſchluß vertetdigte in der heutigen Debatte ſehr
lebhaft der Konſervative von Hennigs mit der Moti
vpierung, der Landrat müſſe der Vorſitzende der Veran
lagungskommiſſion ſein, der kenne die e önlichen Ver
hältniſſe der Zenſiten viel beſſer, h eſcheid in ſeinem
Kreiſe und werde nicht ſo bürokratiſch verfahren wie ein
Steuerkommiſſar. Auf ſeine Bemerkungen über dieSteuer
zuſchläge erwiderte der Finanzminiſter Dr. de
an eine Ermäßigung und Beſeitigung der Steuerzuſchläge
zurzeit nicht zu denken ſei, die Einkünfte daraus ſeien not

eckung der laufenden Ausgaben, und an den
olle man keine übertriebenen Hoffnungen

nne man aber noch gar nicht mit
en rechnen. Er könne auch eine

vor zwei Jahren abgelehnten
nicht in Ausſicht ſtellen, weil man die

er Zukunft noch nicht überblicken könnte,
krotzalledem, daß damals die Be

ſtimmungen der Novelle, die auf eine gleichmäßigere und
gerechtere Heranziehung aller Zenſiten berechnet waren,
nicht die Billigung des Hauſes fanden. Ein Weg zur ge
rechteren und n alen an n ſolle durchdie hauptamtlichen teuerkommiſſare eingeſch agen werden,
und nun verteidigte der rn ſehr lebhaft dieſe
IJnſtitution, die Steuerkommiſſare könnten die Verhält
niſſe ebenſo individuell und geradeſo ltebevoll wie der
Landrat beurteilen. Die Steuerveranlagung ſei eine
r geworden, und im Nebenamte könnte ſie nicht
mehr geleiſtet werden, für die Ablehnung der ſechs Kom
miſſare könne er, und könne die Stagatsregierun tie Ver
antwortung nicht übernehmen. Er ſuchte auch bei den
einzelnen Kreiſen noch Hie Notwendigkeit der Steuer

en Bedürfniſſe au
Wohlgeſallen erregen mußten,führer Herold gegen die ſechs geforderken Kommiſſare,
Und dabei ſang er ein Loblied auf die Tätigkeit der Land
räte. Noch mehr nahm ſich der Freikon ervative von
Kardorff ſeiner Berufsgenoſſen an. Aus jedem ſeiner
Worte klang heraus, daß er die Stellung der Landräte
nicht ſchwächen laſſen will, ſondern auf ihre
dacht iſt, nur an die Autorität der Regierung dachte dieſer
freikonſervative Landrat nicht, es iſt ihm ganz gleich, was
dieſe zur Begründung der mehr geforderten hauptamtlichen

lärte ſich der

mir ja gefallen, denn, zum Teufel, die Aniform iſt wirk
lich ſamos und macht auf alle Mädchenherzen Eindruck,
aber das iſt auch alles Na, und da muß man eben,
wenn man kein Kaffer iſt, ſich alle zwei Tage auf die
Eiſenbahn ſetzen und nach dem Dorado aller Freuden und
Lebensgenüſſe hinübergondeln. Na, und daß das klotzigen

S koſtet„Ach ſo,“ unterbrach ihn Hans, „du willſt mich wieder
anpumpen!“Du haſt wirklich einen guten Riecher aber fahre um
Himmelswillen nicht auf, das fällt mir auf die Nerven
ich denke doch, daß wir bald unſer Erbteil ausgezahlt
erhalten, und da muß ich dir doch vorläufig für jede
Summe ſicher ſein.„Das kann unter Umſtänden noch in weitem Felde
liegen, lieber Bruder. So leicht, wie du dir die Sache
vorſtellſt, iſt ſie nicht. Du vergißt, daß augenblicklich kein
Teſtament vorhanden iſt.

„Donnerwetter was ſoll das heißen brauſte derOffizier auf und ſpran kerzengrade in die Höhe. „Was
ert mich das, ob ich mit oder ohne Teſtament erbe!

überhaupt etwas in die Finger kriege!
che eben das Geld, auf jeden Kaſus, und

bin ich mir
ein Intereſſe

u wirſt ſchon noch darüber zu
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Hoffnung,

„Merſebnrger Correſpondent“.

Kommiſſare anführt, und dabei veſaß er noch die Kühn
heit, in demſelben Augenblick, wo er die Autorität der
Regierung untergraben half, nach einer So Regierung
u rufen. Dieſen Widerſpruch in ſeiner orderung und in

Piner e e e Haltung hielten ihm der nationallibe
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Sachlich begründete
Zum Schluß

Die Einſichtnahme in die Wählerliſten wird immer
noch häufig genug von den zuſtändigen Behörden ver
weigert. n dem Proteſt gegen die Wahl des national
liberalen Abg. Kandler in neſenWitkowo wird ausge
Wort daß in den Landgemeinden des Kreiſes Gneſen die

ahlliſten nicht öffentlich ausgelegt worden ſeien. Es
ſei im Gegenteil von dem Landratsgamte neſen
an ſämtliche Wahlvorſteher bezw. ſämtliche Auslegungs
on die ausdrückliche Anordnung erteilt wor-
en, die Einſicht der Abtei dem im Ar

wahlbezirke Hrtsanſäſſigen zu allen übrigen
Wahlberechtigten den Einbl
verwehren. Ein Erſuchen des P
Einſichtnahme in die Liſten zu ge

rs,en, ſei ab chlägig
Berichterſtatter in

daß dem
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Landrats

ie zuhinzuweiſen, daß
t auszulegen ſind,
r. Ferner hat ſie

a oteſtpeinſtimmig den ngenommen: Die rBezugnah 09 re Reſolution zu ere jepigg ahl gebildeten
d ahlmännernVerminderung

ſeinem Bett geholt und verhaftet worden ſei. Man habe
das Atelier abgeſchloſſen, nachdem man ſtrenge Hausſuchung
abgehalten, und den allen Diener Finke, eine im ganzen
Viertel bekannte Perſönlichkeit, ſeines Weges ziehen h

Derſelbe habe ſofort eine andere Stellung d en
Künſtler durch die Polizei in das Anter

ſuchungsgefängnis abgeführt worden ſei. Einige wollten
ſogar die geſchloſſene Droſchke geſehen haben, und worin
der hochgeborene Freiherr bleichen Antlitzes und zuſam
mengebrochen geſeſſen habe.Uberall wurde in den Küchen wie in den Portierlogen
dieſe ſenſationelle Ver aftung aufs eifrigſte beſprochen,
wobei viel Mitleid, aber noch mehr Schadenfreude zum

„Worum handelt es ſich eigentlich„Was kann er verbrochen haben Es muß Jevenfalls

etwas Furchtbares ſein!“ ſo ſchwirrken die neugierigen
Fragen und die gewagteſten Mutmaßungen in der Luft
der hinteren und unteren Räumlichkeiten, um bald in den
Salons der Herrſchaften mit erneuter Heftigkeit aufs
Tapet gebracht zu werden.Und das Schlimmſte an dem r war, daß ſich
die überall verbreitete Tatſache leider als a erwies
Otto Ranzenberg war in Anterſuchungshaft gebracht
worden, ohne noch vorher ſeine wichtigen Angelegenheiten
ordnen zu dürfen, ja, ſogar ohne ſeinem einzigen Freunde
Doktor Waldau noch eine achricht geben zu können.
Nun, das hatte ſein Faktotum Finke inſofern wieder gut

emacht, als er, nachdem er ſich von dem erſten Schreck er
olt, ſpornſtreichs zu dem Freund hinrannte.
Er traf den Doktor, der in der Kantſtraße ein elegantes

Junggeſellenquartter bewohnte, in ſeinem Laboratorium,
in Hemdärmeln herumhantierend. aldau war vonHauſe
gus Elektrotechniker, auf den man in Fachkreiſen ſrüher
große Hoffnungen geſetzt hatte, bis er infolge ſeiner Liebes
aſſfäre ſeinen Beruf an den Nagel gehängt hatte und ins

usland reiſte Nun hatte er plötzlich in neu erwachender
de ein Laboratorium eingerichtet und arbeitete täglich

arin.Als Finke händeringend von dem Geſchehenen Mit
teilung machte, war er außer ich.e weshalb denn nur fragte er aufs höchſte al

eriert.Wenn ich es nur ſelbſt wüßte, Herr Doktor!“ jammerte
der Diener „Aber ich habe es immer gedacht: Ob nicht
noch das dicke Ende nachkommt!“

Waldau faßte ihn derb am Arm und ſchüttelte ihn
„Was meinen Sie damit?“ fragte er haſtig, in der

dadurch einen Anhaltspunkt in der myſteriöſen
Geſchichte zu erlangen. „Wiſſen Sie etwas Näheres, dann
um Gottes Willen heraus mit der Sprache!“

(Fortſetzung folgt.)

während der



rundbeſitzer weiter verpachtet. Auch ſonſt iſt die Lati
ndienbildung in der Provinz ſehr ſtark ausgeprägt, wo

durch nicht nur eine Entvölkerung des platten Landes,
ſondern auch ein großer Rückgang der kleinen Landſtädte
entſteht. Die Agrarkommiſſion des Abgeordnetenhauſes
hat ſich in ihrer letzten Sitzung mit einer Petition der
Einwohner des Ortes Löderburg im Kreiſe Calbe
beſchäftigt. Auch die in Löderburg gelegene Domäne iſt
an einen Großgrundbeſitzer verpachtet. Die Einwohner
wünſchen nun, daß ihnen ein Teil des Domänenlandes
abverpachtet werde ſicherlich ein an ſich begreiflicher
Vunſch. Leider fand der von ſortſchrittlicher Seite ge
an Antrag, die Petition der Regierung zur Berück
ichtigung zu überweiſen, nicht die nötige Unterſtützung

Die Kommiſſion entſchied ſich vielmehr nur für über
weiſung als Material, was im Intereſſe der inneren Ko
loniſation in der Provinz Sachſen zu bedauern iſt.

Provinz und Amgegend.
e 27. März. Ohne Arlaub hatte ſich der

Soldat Reinhold Vetter aus ſeiner Garniſon Halle ent
e fernt und war nach ſeiner Heimat, dem benachbarten

Hohenmölſen, e Hier wurde er feſtgenommen und
ſeinem e wieder zugeführt. Jedenfalls aus
n vor Strafe hat ſich Vetter nun in der Kaſerne mit
einen Dienſtgewehr erſchoſſen.

Naumburg, 27. Närz. s Anregungen aus
Lehrer und e e vie er Hat der Magiſtratbeſchloſſen, das alte hiſtoriſche Kirſchfeſt (das Kinder
feſt für die Naumburger Schulen) auf die Woche vor den
roßen Schulferien (die letzte Juniwoche) zu verlegen.
isher wurde das Kirſchfeſt immer während der en

Woche im Auguſt abgehalten. Der Beſchluß unterliegt
noch der Zuſtimmung der Stadtverordneten Eine Ver
legung wird auch der Topfmarkt erfahren. Künftig
dürfen nes nicht mehr auf der Linden- und
er reha aufgeſtellt werden, da dieſe Straßenteile mit
gärtneriſchen Anlagen verſehen worden ſind und ſo nicht
mehr genügend Raum für die Stände bieten. Die Ver
käufer erhalten ihre u an anderen größeren freien
Stellen im Stadtinnern. Der ganze Topfmarkt erfährt da
durch eine Zerſplitterung.

8 Bitterfeld, 27. März. Die Straße na
verbreitert werden. Es kommen hierzu ie ſenpar-
Zzellen der Frau Schirmer in Halle in Frage, wofür
dieſe 7500 Mark für den Morgen fordert, während die
Stadt den ortsüblichen Preis von 1000 Mark für land
wirtſchaftliches Land geboten hat. Von den ſtädtiſchen
Behörden wurde deshalb die Enteignung beſchloſſen.Das Königl. Konſiſtorium hat den Alter Kraemer
in Zethlingen zum Oberpfarrer in Gräfenhainichen be
ſtätigt. Getötet wurde hier durch Polizeibeamte der
Zughund eines Handelsmannes aus Kemberg. Der Mann
wurde von dem Tier plötzlich angefallen und durch Biſſe
erheblich verletzt. Da dem wütenden Tiere nicht anders
beizukommen war, wurde es durch Polizeibeamte er
Blet Der Kopf des Hundes wurde dem Inſtitut fürſern küensttanthellen zu Berlin zur Anterſuchung einge

Delitzſch 27. März. Zu den AnterſchlagungenJ bei e Stadt ha n pee e e Herbſte
e vorigen W über die wir wiederholt Herichteten, er

ſtattete geſtern die Anterſuchungskommiſſion in nicht
öffentlicher Sitzung den Stadtverordneten eingehenden Be

cht. Die Anterſchlagungen waren i die Flucht des

Niemegt ſoll

Rendanten Rudloff und den Selbſtmord des Kon
trolleurs Meley entdeckt worden. Der Antrag der Kom
miſſion re dahin, den er ſten Bürgermeiſter
Rampoldkregreßpflichtig zu machen und ein
ſern Bord en innkrege, gegen ihn bei der vorge
ne ehörde zu beantragen. Der Antrag wurde von
en Stadtverordneten einſtimmig angenommen.
Die Höhe der re ſowert ſie feſtgeſtellt wer
e nen beläuft ſich auf etwa 175000

ark.
F Greppin, 26. März. Die Greppiner Anilinfabrik hatdicht an der anhaltiſchen Landesgrenze eine ne Fi r

fabrik errichtet, die noch in dieſem Sommer in Betrieb
hen wird. Die neuen Anlagen werden mit der be
tehenden Fabrik das größte derartige Unternehmen in
Deutſchland darſtellen. Während jetzt nahezu 50 Gieß
ln täglich etwa 60 000 Meter dir erſtellen, kann
die Aktiengeſellſchaft für Anilinfabrikation in der Folge

eit 226 000 Meter am Tage liefern. Als neueſte Errungen
chaft gießt man jetzt unverbrennbare Films aus Azetil,
a Fränkreich, das Hauptabſatzgebiet neben eng und

Auſtralien, vielfach nur Kinematographenbeſitzer kon
zeſſtonieren, die mit re ar Films arbeiten.

Eiſenach, 26. ätg as nächſten Sonnabend ein
r mit einem Koſtenaufwand von rund 1 000 000

ark erbaute neue Wartburghotel, das nach den
Plänen Prof. Bodo Ebhardt errichtet worden iſt, ent
hält auch einen ſehr geräumigen, etwa 20 Meter langen
ünd 10 Meter breiten Feſtſaal, der das Prunkſtück des ſonſt
ehr einfachen (Febäudes darſtellt. Ein ſolcher Saal hat
ich ſeit jeher a der Wartburg als großes Bedürfnis er
wieſen, weil es bisher unmöglich war, größere Verſamm
lungen auf der Wartburg veranſtalten zu können. Der

rächtige Saal iſt von berühmten Meiſtern in künſtleriſcher
eiſe hergerichtet worden. Die Einweihung des neuen

Waäartburghotels wird mit einem Feſte verbunden ſein.
Rudolſtadt, 26. März. Die Leiche der am Sonnta

verſtorbenen Prinzeſſin Adolf wurde am Mittwo
nachmittag in feierlichem Zuge von der Heidecksburg na
der alten Stadtkirche gebracht, wo am Freitag die
Beiſetzung ſtattfindet. Hinter dem Sarge ſeiner Mutter
r der regierende Fürſt Günther. Vor dem von ſechs

ferden gezogenen Leichenwagen ging die Geiſtlichkeit des
ürſtentums. z der Kirche erwarteten die Fürſtin, die
rinzeſſin Thekla von SchwarzburgRudolſtadt und die
e e e von MecklenburgSchwerin, die beiden

Töchter der Heimgegangenen, ferner die Großherzogin von
QAdenburg den Trauerzug. Auf dem Wege durch die
Straßen der Stadt, der faſt eine Stunde dauerte, bildeten
das hieſige Bataillon des 96. Jnfanterie-Regiments,
Schulen und Vereine ſowie eine nach Tauſenden zählende
Menſchenmenge Spalier.

Merseburg und Umgegend
27. März.

Der Umzug ſteht vor der Tür. Der Wohnungswechſel
muß im Meldeamt des hieſigen Rathauſes gemeldet werden.
Ebenſo iſt es empfehlenswert, den Wechſel der Wohnung der

J

Geſchäftsſtelle des „Correſpondenten“ mitzuteilen, damit in der
regelmäßigen u er e Geſe Blattes keine Unterbrechung eintritt.

Her Bürger Geſang Verein ſchloß am Donnerstag
die Reihe ſeiner Winterfeſte mit einer wohlgelungenen Aben d
unterhaltung ab, die gleichzeitig den Übergang bilden ſollte
zum neuerwachten Frühling. Und Frühlingsſtimmung brachten
die muſikaliſchen und geſanglichen Darbietungen des gut ge
wählten Programms in reicher Jülle. Unſer Stadtorcheſter
bewährte ſich wieder in einer Reihe trefflicher Tonſtücke und
feſtigte ſeinen guten Ruf aufs neue. Der Männerchor des
Vereins zeigte diesmal einen erfreulichen Jortſchritt; Technik
und Wohlklang der einzelnen Stimmen waren faſt in jeder
Lage auf der Höhe und tiefempfundenen Frühlingszauber
ſtrahlten die Jrühlings- und Wanderlieder aus. Wohl
verdiente Anerkennung fanden auch drei Soli für Sopran
ſowie zwei reizende Duette und als Abſchluß erklang darauf
unter Begleitung des Orcheſters der machtvolle Chor Weihe
des Liedes“, für deſſen gelungene Durchführung dem Männer
chor ſowohl wie ſeinem verdienten Dirigenten die Note „vor
züglich gebührt. Ein in Geſang und Ausſtattung gut durch
geführtes Liederſpiel s Lieſerl“ fand vielen Beifall und der ſich
anſchließende übliche Feſtball zog dann in den weiteren Stunden
fröhlich ſeine Kreiſe.

Landwirtſchaftliche Winterſchule. Jn Anweſenheit
der Kuratoriumsmitglieder Kgl. Landrat v. Wilmowski,
Landesrat Höfer, Stadtrat Schmidt, Amtmann Beyling,
Landwirt Zeitz, v. Boſe und einer großen Zahl von Ange
hörigen der Schüler fand am Donnerstag die Schlüßprüfung
ſtatt welche den deutlichen Beweis lieferte, daß auch in dem 45.
Lehrgange von Lehrern und Schülern fleißig und mit Erfolg ge
arbeitet worden iſt. Prüfungsfächer waren Chemi, Phyſik,
Erdkunde (2. Klaſſe), Betriebslehre, Tierzuchtlehre und Tier
heilkunde (1. Klaſſe). Die Antworten der Schüler zeugten
durchweg von erfreulicher, geiſtiger Friſche und laſſen den be
rechtigten Schluß zu, daß die Teilnehmer an dem Lehrgange für
das praktiſche Leben fruchtbare Anregungen in weitgehendem
Maße erhalten haben, wozu die ausgezeichnete Lehrmittelaus
rüſtung der Schule nicht unweſentlich beizutragen vermag. An
die durch Deklamationen patriotiſchen Jnhalts unterbrochene
Prüfung ſchloß ſich eine Anſprache des Direktors Dr.
Orphal, in welcher er den Schülern ein gutes Zeugnis ausſtellte
für ihr vorzügliches Verhalten in und außer der Schule und den
Abgehenden herzlichſte Segenswünſche und Ermahnungen mit
auf den Weg gab. Ferner teilte er mit, daß aus den Zinſen der
Haakeſchen Stiftung zwei Schülern ein Stipendium von 100
bezw. 200 Mark zugeſprochen worden iſt und verteilte die von
dem Lehrerkollegtum den Schülern Bartmuß, Sengewald,
Prüfer, Seeſer und Reeke zuerkannten wertvollen Bücher
prämien. Endlich ſprach im Namen des Kuratoriums Kgl.
Landrat v. Wilmowski ſeine Freude an dem glänzenden
Ergebniſſe ſowie den Dank an das raſtlos arbeitende Lehrer
kollegium aus, hob die deutſche Landwirtſchaft rühmend hervor,
bedauerte die Landflucht und wies darauf hin, daß derſelben nur
durch innere Koloniſation wirkſam zu begegnen ſei; jeder
ſolle es ſich angelegen ſein laſſen, nach Kräften an der ländlichen
Wohlfahrtspflege mitzuarbeiten und ſeine Arbeit verrichten ge
treu dem Wahlſpruche: Einer für alle, alle für einen Die Rede
ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Schirm
herrn der deutſchen Landwirtſchaft, Se. Majeſtät unſern geliebten
König. Mit gemeinſamem Geſange: Unſern Ausgang ſegne
Gott“ erreichte die Jeier ihr Ende Möge die landwirtſchafte
liche Winterſchuler weiter wachſen, blühen und gedeihen!

Der Theater Verein „Philharmonie“ veranſtaltet
am Sonntag den 29. März im „Strandſchlößchen“ eine Jeſt
ſpiel- Aufführung zur Erinnerung an den 400 jährigen
Todestag des Biſchofs Thilo von Trotha. Zur Aufführung
grangt das Schauſpiel in ſechs Bildern „Der Rabe zu

erſeburg“ von Runsky, das in letzter Zeit hier nicht
geſpielt worden iſt und daher wohl in vielen Kreiſen Intereſſe
erwecken dürfte. Der Verein hat Vorſorge getroffen, daß die
Aufführung recht wirkungsvoll herausgebracht wird.

Die Jagd und Feldſchutzgenoſſenſchaft Merſeburg
hielt am Mittwoch unter Vorſitz des Landrats Frei
herrn v. Wilmowski im hieſigen Kreishauſe ihre
erſte Generalverſammlung ab. Die Mitglieder hatten

aus weiter Umgebung in ſtattlicher Zahl eingefunden.
om Vorſitzenden wurde Zunächſt ein Bericht über die

Tätigkeit der Genoſſenſchaft im abgelgufenen Jahre er
ſtattet. Hierbei iſt beſonders hervorzuheben, daß die Ge
noſſenſchaft trotz des kurzen Beſtehens ſich ganz vorzüglich
entwickelt und bereits eine unerwartete Ausdehnung an
genommen hat. Es gehören z. Zt. der Genoſſenſchaft an:
44 Mitglieder mit Jagdſchus, 10 Mitglieder mit Feld
ſchutz, 14 Gemeinden mit Feldſchutz, mithin insgeſamt 68
Teilhaber mit einer Flächenausdehnung von 113 868 Mor
en. Gegenwärtig ſind angeſtellt ein Oberjäger und

Jagdaufſeher; die baldige Anſtellung eines weiteren
Jagdaufſehers iſt in Ausſicht genommen. Jm abgelaufe
nen Jahre ſind wegen jagd- und r übertretungen 198 Perſonen zur Anzeige gebracht worden.
Die bisher verhängten Strafen belaufen ſich auf zu
ſammen 148 Tage Gefängnis und 1094 Mk. Geldſtrafe,
in 31 Fällen iſt die Beſtrafung noch nicht erfolgt. Jm
weiteren Verlauf der Tagesordnung wurde vom Schatz
meiſter Konſul Dr. jur. Hans Lehmann Halle über
den Kaſſenbeſtand berichtet, der als günſtig bezeichnet
wurde. Nachdem die Erfüllung mehrerer ausgeſprochener
Wünſche vom Vorſtand zugeſagt worden war, ſprach zum
Schluß Fabrikbeſitzer Gericke aus Leipzig im Namen
der Genoſſenſchaft dem Vorſtand ſeinen Dank für die
Mühewaltung im verfloſſenen Jahre aus, worauf der
Landrat ſeiner Freude darüber Ausdruck gab, daß es
durch einmütigen Zuſammenhalt der intereſſierenden Jagd
beſitzer und Gemeinden gelungen ſei, das Übel der Wild
dieberei und der Felddiebſtähle erheblich einzuſchränken.

Ein intereſſanter Prozeß beſchäftigte am Donnerstag
das hieſige Schöffengericht. Der Klage lag ein Vor
gang zugrunde, der ſeit einiger Zeit in den Hauptſtraßen
unſerer Stadt in den Abendſtunden geradezu zur Unſitte
geworden iſt. Es iſt das läſtige Umherſtehen meiſtens
jüngerer Perſonen auf den Bürgerſteigen bezw. das Neben
einandergehen mehrerer Perſonen auf den Bürgerſteigen,
ſo daß ſelbſt alleingehende Damen oder ältere Herren ge
zwungen ſind, auf den Fahrweg zu gehen. Denn wehe,
wollte man die Herrchen oder Dämchen in ihrer Anter
altung ſtören oder gar gus Verſehen anrempeln, man
önnte dann die ſchönſten Bildungsergebniſſe z hören bekommen. Das die Herrchen aber u einmal an die un

Saſſe Adreſſe kommen, bewies die Verhandlung vor dem
Schöffengericht. Ein 17jähriger Reiſender von hier, der
in mehr als einer Beziehung einen etwas ſon erbaren
und unſympathiſchen Eindruck machte und ſtark auf e
ohe Bildung pochte, tändelte plaudernd an einem
anuartage die Gotthardtſtraße mit einer Freundin und

einem Freunde entlang, ſelbſtverſtändlich den dort etwas
ſchmalen Bürgerſteig völlig einnehmend. Ein etwa

50jähriger Bürger, der in weiten r a ſich großer Achtun
und e erfreut, kam der Gruppe entgegen un
rempelte unabſichtlich im Vorbeigehen den n der
im Weitergehen ſeiner Dame in einem Schaufenſter etwas
zeigte, alſo keine Obacht nach vorn für notwendig hielt,
an und plumps la der junge Herr zu Füßen ſeiner
Holden Begleiterin. Auf die Widerſprüche der Zeugen-
ausſagen bei dieſem Vorgange wollen wir nicht näher
eingehen; ſie waren aber mehr als bezeichnend dafür,
welchen Wert man ſolchen ſog. Belaſtungszeugen beilegen
kann. Kurz, der junge Menſch e e
und ſchleuderte dem älteren Herrn die Beleidigung zu.
Sie alberner Menſch! Auf die Frage: Was ſagen Se
bekommt er nochmals zu hören, was er von einem 17jäh
rigen Bürſchchen zunächſt für unglaublich hielt. Die Ant
wort und zwar die einzig richtige war eine kräftige
Ohrfeige und als die in ihren „Rechten“ geſtörte Gruppe
darauf eine drohende ren ännahm, folgte die Fater
Ohrfeige ſofort nach. Soweit der Tatbeſtand, was ſpäter
olgte, dient u zur Feſtſtellung des Sachverhalts.
egen Mißhandkung und Körperverletzung

hatte ſich nun der ältere Herr vor Gericht zu verantworten,
der glaubwürdig bekundete, daß der Zuſammenſtoß unab
ſichtlich geweſen ſei und i ſogar leid getan habe, denn
erſt auf die Beleidigung folgte die ſog. Körperverletzung.
Da der Kläger aber in der Verhandlung Forderungen
ſtellte, wie ſchriftliche Entſchuldigung, öffentliche Ehren
erklärung, Ubernahme der Koſten und Bußezahlung, wurdeein Vergleich abgelehnt und Wiederklage wegen Beleidi

gung erhoben. Das Gericht kam zu einem Reſultat, das
als vefriedigend bezeichnet werden muß. Es nahm an,
daß wohl eine Körperverletzung des Klägers vorliege, aber
auch eine Beleidigung des BVeklagten, und zwar als Folge
eines Vorganges, der vom Beklagten unabſichtlich hervor
gerufen worden ſei. Das Gericht hielt alſo eine Kom
penſation für vorliegend und ſprach den Kläger und Beklagten frei, wobei der Gerihtsvorſtwende in nicht miß

zuverſtehenden ernſten Worten zum Ausdruck brachte, daß
es mehr als ungehörig ſei, einen älterenHerrn als albernen
Menſchen zu bezeichnen. Eine Verurteilung nach dem An
trage des de Taen des Klägers wurde unter Berück
ſichtigung des Tatbeſtandes direkt als ungerecht erachtet
und mußte daher abgelehnt werden. Der Schutz, der hier
dem Spaziergänger ſeitens des en zuteil wurde, iſt
c von etwas nachhaltiger Wirkung und trägt in

erbindung mit einem r bere der Polizei,
das auch an dieſer Stelle für unbedingt erforderlich er
gchtet wird, dazu bei, Mißſtät de und Anſitten einzu
ſchränken, die An wirklich dazu angetan ſind, anſtändige
Leute in den Abendſtunden von den Hauptſträßen unſerer
Stadt fernzuhalten. And ſoweit darf es doch wahrlich nicht

Ein Beitrag zum Automobilunweſen. Manſcheibt uns: Jm Bürger-Verein für ſtädtiſche Jntereſſen
wurden kürzlich lebhafte Klagen über das zu ſchnelle Fah
ren vieler Automobilbeſier in den Straßen der Stadt
und die damit in Zuſammenhang ſtehende Beſchmutzung
der Häuſer laut. Und dies mit vollem Recht. Man

kommen!

ſo einen wenig ſaubere machen. Jntfereſſant
war nun in der Verſammlung zu hören, welche A
der Magiſtrat auf diesbezügliche wiederholte Eingaben
erteilt hatte. Es wurde einfach empfohlen, di e ſchnell
fahrenden Autos zur Anzeige zu bringen,
dann werde der Mißſtand ſchon eingeſchränkt werden.
Dies iſt jedoch leichter geſagt als ausgeführt!
Am Donnerstag nachmittag gegen 22 Uhr komme ich die
Halleſche Straße entlang und in mehr als ſchnellem Tempo
kommen zwei Autos angeraſt, einem. Tempo, wie ich es
ſelbſt auf freien Straßen noch nicht beobachtet hatte.
Halt! dachte ich, hier werde ich einmal nach der
Empfehlung des Magiſtrats handeln. Doch vergeblich,
denn im Nu war das Auto vorbei und eine Nummer feſt
zuſtellen unmöglich; auch beim zweiten Auto nicht. Man
konnte nichts entdecken. Aber nur einen Augenblick, dann
hatte ich ſchon des Rätſels Löſung. Das bekannte Signal:
Bald hier, bald da! klärte mich darüber auf, daß es ein
kaiſerliches Auto geweſen war und ich fand die Beſtätigung
in der AbendNr. des Correſpondenten: Der Kronprinz
war der Jnſaſſe des erſten Autos und das zweite war
ſein Begleitauto. übrigens hätte nicht viel ge
fehlt; ſo wäre das kronprinzliche Aukomobil hier
verunglückt. Das Bergerſche Laſtaukomobil fuhr
gerade aus dem Hofe des Brauereigrundſtücks heraus
Und haarſcharf ſauſte in dieſem Augenblick das Auto des
deutſchen Thronerben an dieſem vorbei. Das zweite Hof
auto mußte mit größter Kraftaufwendung ſtopfen, denn
a wäre bei der ſchnellen Gangart des Wagens ein Zu
ammenſtoß unausbleiblich geweſen. Daß ſelbſt t

automobile in bebauten Straßen nicht langſam fahren, iſt
im Hinblick auf die hierdurch entſtehenden Gefahren für
Jnſaſſen und Paſſanten höchſt bedauerlich. Man braucht
ſich darum auch nicht zu wundern, daß die Mahnungen
und Warnungen unſerer Sicherheitsbehörden von anderen
Automobiliſten ſo wenig beachtet werden. Hier ſcheint der
Nachahmungstrieb eine recht bedenkliche Rolle zu ſpielen
und es wird noch ganz energiſcher Maßnahmen bedürfen,
um den öffentlichen Straßenverkehr vor dem ſchon ſtark
eingeriſſenen Autounfug zu ſchützen. b

Ein jähriger Junge wurde heute nachmittag in der
Halleſchen Straße kurz vor der Eiſenbahnüberführung von
einem Automobil überfahren. Wie Augenzeugen
bekunden, iſt der kleine Burſche direkt in das Fahrzeug
hineingelaufen. Glücklicherweiſe kam er zwiſchen die Räder
zu liegen und dem Führer gelang es, den langſam e
den Wagen ſofort zu halten. Der Junge trug nur Haut
abſchürfungen davon.

Beſitzwechſel. Das früher Hoffmannſche Hausgrund
ſtück Markt 33, das kürzlich der Vorſchußverein hier in der
Zwangsverſteigerung erſtand, iſt in den Beſitz des Kaufmanns
Karl Siebert (Nordſeefiſchhandlung) übergegangen. Als
Kaufpreis werden 45000 Mk. genannt. Das Hausgrundſtück
Sand 30 hier hat der Maurer Guſtav Sten zel gekauft.

Berichtigung. Bei den Konfirmanden der Domge
meinde iſt bei Nr. 56 der Vorname vergeſſen. Der Knabe heißt
Paul Borkmann.

Eingeſandt.
Was Merſeburg not tut.

Merſeburg iſt ein alte Stadt, reich an geſchichtlichen
Exinnerungen und reich an alten Denkmälern der Kunſt.
Merſeburg iſt auch eine ſchöne Stadt; aber es fehlt ihr,
was man wohl als Umgebung bezeichnet, der Wald. Jm
Geiſeltal mehren ſich die induſtriellen Unternehmungen
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und bald werden uns auch die Eſſen der Kohlengruben
von Oſten her mit ihrem Rauch beglücken. Damit ſinken
aber die ſanitären Verhältniſſe Merſeburgs, und ſchon
mehren ſich die Klagen, daß man ſich in unſern Mauern
nicht ſo recht dauernder Geſundheit erfreuen könne. Auch
werden langſam die Gärten der Stadt als Bauplätze auf
geteilt, und damit wird die Bildung des Sauerſtoffes
vermindert, der ja als beſtes Mittel gegen die verun
reinigte Luft gilt. Jn der Erkenntnis des Wertes der
Anpflanzungen und freien Plätze ſind von der Bürger
ſchaft die Einrichtung von Anlagen beſonders Freudig
begrüßt. Es muß jedoch noch viel für unſere Stadt nach
dieſer Seite hin geſchehen

Da iſt vor einigen Jahren ein Fonds geſammelt, der
den Zweck hat, Bismarcks Gedenken unter den Bürgern
Merſeburgs wach zu erhalten. Könnte dieſe Summe
nicht zur Beſchaffung eines Platzes oder
ne dienen, der Bismarcks Namen be

ä m e
Es dürfte bekannt ſein, daß im nächſten Frühjahr zur

Erinnerung an die 100 jährige Zugehörigkeit Merſeburgs
Preußen ein Denkmal auf dem Schloßhofe zur Ent

üllung kommen ſoll. Nun iſt es nicht genug mit dem
einen Monument, auch die Errichtung eines Bismarck
denkmals für dieſelbe Zeit wird in Vorſchlag gebracht.

Wer bekümmert ſich wohl heutzutage um unſere jünge
ren Denkmäler, die ſamt und ſonders wenig künſtleriſchen
Gehalt an ſich haben? Weshalb ihre Zahl noch ver

mehren JWill man obige Sammlung im Sinne Bismarcks
anlegen, ſo ſchaffe man dafür einen wirklichen Ge
ſundbrunnen in einem Platze oder in einer neuen
Anlage, in der ſich Herz und Lunge ſtärken können und
das Gemüt beruhigt wird.

r

S Schotterey, 26. März. Am vergangenen Sonnabend
fand im Huboldſchen Gaſthofe hierſelbſt die Verpachtung der
etwa 2000 Morgen großen Jeldjagd ſtatt. Erſchienen waren
25 Bieter, davon ein großer Teil von auswärts. Das beſte
Gebot gab Herr M. LöſcherSchotterey mit 56 Pf. pro Morgen
ab, während Herr Stange-Halle 55 Pf. bot. Die bisherigen
Pächter zahlten 32 Pf. pro Morgen

Aus dem Kreiſe Merſeburg, 27. März. Die JFrüh
jahrsbeſtellung iſt nun in vollem Umfange aufgenommen
worden, indem auch die kleineren Wirtſchaften mit der Ausſagt
von Sommergetreide begonnen haben. Erbſen, Bohnen und
Sommerweizen ſind zuerſt dem Schoße der Mutter Erde anver
traut worden, Hafer und Gerſte folgen nun. Die Zurichtung
der Acker geſtaltete ſich zufriedenſtellend und beider vorhandenen
Fruchtbarkeit iſt auch auf einen regelmäßigen Aufgang des aus
geſtreuten Samens zu rechnen. Wenn auch die Nachtfröſte noch

bisweilen Eis auf ſtillſtehendem Waſſer hervorzaubern und die
Arbeiten etwas hemmen, ſo nehmen ſie doch bereits einen flotten
Sortgang.

Mücheln und Amgebung.
27. März.

S Der Königliche Landrat des Kreiſes Querfurt macht
Amtlich bekannt Die Bauarbeiten für die Herſtellung der elek

e triſchen Bahn Merſeburg Mücheln ſind in Angriff ge
nommen worden. Jch bringe dies hiermit zur öffentlichen

Kenntnis mit dem beſonderen Hinweiſe darauf, daß die Pfähle,
durch die die Bahntrace für den Bau abgeſteckt und feſtgelegt

worden iſt, nicht mehr entfernt werden dürfen und ſich Zuwider
andelnde ſtrafbar machen. Der Kreisarzt, Medizinalrat

Dr. Steinkopf in Merſeburg, iſt von dem Regierungspräſi
denten beauftragt, einen Teil der bisher von dem Regierungs
und Medizinalrat Dr. Janſen wahrgenommenen Dienſtgeſchäfte
vom 1. April 1914 ab dauernd als ſtändiger Hilfsarbeiter zu
bearbeiten.

Barnſtädt, 26. März. Als kürzlich Gutsbeſitzer Richard
Am er nach Hauſe kam, bemerkte er in einem Schuppen

icht. Er weckte ſofort ſeinen Bruder, um die Eindringlinge,
zwei Männer, feſtzunehmen. Dieſe ſchienen jedoch den Vorfall
bemerkt zu haben und verſchwanden eiligſt. Der am andern
Tage herbeigeholte Polizeihund verlor leider die Spur.

Cletterwarte.
V. W. am 28. März Ziemlich trüb, kühl, etwas Nieder
ſchläge. 29. März Zeitweiſe aufheiternd, meiſt wolkig bis
trüb, kühl, bis weitere Niederſchläge, wo Nacht klarer, iſt Nacht
froſt zu erwarten

Theater und Muſik.
Staditheater in Halle. Sonnabend als 190. Vor

ſtellung im 2. Viertel zum letzten Male „Undine“,
Schülerkarten an der Tages und Abendkgſſe. Sonntag
nachmittag 38 Uhr wird „Tiefland“ von Eugen
d' Albert als Fremdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen
gegeben. Abends 758 Uhr zum erſten Male Operetten
Vovität Die Tango-Prinzeſſin“. Muſik von
Jean Gilbert. Ahnlich wie die anderen Operettenwerke
des populären Komponiſten hat auch die „Tangoprinzeſſin“
einen Siegeszug über alle in Betracht kommenden Büh
nen Deutſchlands und des Auslandes angetreten. Jn Ber
lin iſt die 175. Aufführung bereits erreicht, und in kurzer
Zeit wird das 200. Jubiläum gefeiert werden. Viele Me
lodien des Werkes ſind ſchnell beliebt geworden, vor
allem der Hauptſchlager „Ach, wenn das der Petrus
wüßte“ wird auch in Halle ſchon überall geſungen, ge
pfiffen und getanzt. Regiſſeur Stahlberg hat ſich der
Novität mit der größten Liebe und Sorgfalt angenom
men; die Direktion hat für eine ſplendide Neu Ausſtattung
geſorgt. Glänzende Kritiken aus Berlin, Hamburg,
Stutkgart, Frankfurt a. M. uſw. über den ſenſationellen
Erfolg des Werkes liegen vor. Eigenartig und amüſant
iſt auch das Mileu der Operette. Der 1. Akt ſpielt in
einer Anſtalt für rhytmiſchgymnaſtiſche Ubungen,
Syſtem „Daleroze“; der 2. und 3. Akt in einem Seebade
(TangoKonkurrenzſ. Jn die Hauptrollen der Operette,
die von Herrn Kapellmeiſter Leo Melitz muſikaliſch ge
leitet wird, teilen ſich die Damen v. Boer (Titelrolle),
Hoffmann, Kühn, Wundtke, Aßmann und Walter-Hörig,
die für ihre ſeit mehreren Wochen erkrankte Kollegin
Frl. Brandow deren Rolle als Gaſt übernommen hat;
ſerner die Herren Peters, Gruſelli, Conrady, Thies,
Hammes, Schumann und Stahlberg. Zu dieſen geſellen
ſich noch eine große Anzahl kleinerer Damen und Herren
Rollen, ſowie das BalletKorps. Wontgg „Geſin-
nung“. Dienstag „Wie einſt im Mai“ Dieſe bei
den Viertel Montag und Dienstag müſſen zur beſſe
en Verteilung deri Abonnementsvorſtellungen umgetauſcht
werden. Montag 194. Vorſtellung im 2. Viertel „Ge-

das Geſchäft vollſtändig aus.

ſinnung“; Dienstag als 1983. Vorſtellung im 1. Viertel
„Wie einſt im Mai“. Mittwoch „Mariag Stuart“,Schülerkarten an der Tages und Abendkaſſe. Donners
tag zum Benefiz für Herrn Kapellmeiſter Hermann Hans
Wetzler „Götterdämmerung“. Freitag „Die
Tangoprinzeſſin“. Jn Vorbereitung für Sonn
abend den 4. April. Gaſtſpiel Robert Hukt, „Die
Meiſterſinger von Nürnberg.

Großes Koſtendeſizit bei den Leipziger Parſifal
aufführungen. Als vor einigen Wochen der Haushaltsetat der
ſtädtiſchen Theater bekannt gegeben wurde, erregte es angeſichts
des gewaltigen Defizits ſchon vielfach Unwillen, daß der Rat der
Stadt für die Leipziger Parſifalaufführungen die hohe Summe
von 85 000 Mk. bewilligt hatte. Man fand ſich damit ab, weil
man annahm, daß in Leipzig der „Parſifal“ nunmehr in einer
alles überragenden Ausſtattung erſcheinen würde. Das, was
bei der Erſtaufführung am 22. März geboten wurde, entſprach
aber, wie von anderer Seite mitgeteilt wird, nicht annähernd
dem, was man erwarten konnte. Die Leipziger Aufführung
ſtand vielmehr, wenn man von der muſikaliſchen Wiedergabe
abſieht, den auswärtigen Bühnen, die nur über einen geringen
Teil der obigen Summe zu verfügen hatten, weit nach. Jetzt
läuft in Leipzig überdies das Gerücht um, daß die ausgeſetzten
85 000 Mk. weit überſchritten ſind. Die Geſamtkoſten ſollen
ſich auf nicht weniger als 108000 Mk. belaufen. Die in der
Leipziger Bürgerſchaft über die Theaterleitung herrſchende Miß
Smmung würde neue Nahrung erhalten.

Sport uncl Leibesübungen.
O Die Deutſche Turnerſchaft und die Olympiade 1916.

Die Deutſche Turnerſchaft hat jetzt für die 11. Olympigade
1916 nachſtehendes Programm im Turnen aufgeſtellt,
das dem in Paris tagenden Olympig-Komitee vorgelegt
werden ſoll. Das Einzelwetturnen wird nach der deut
ſchen Wetturnordnung als Zwölfkampf mit 8 Geräte-,
einer Frei- bezw. Handgeräteübung und 3 volkstümlichen
bungen ſowie als Sechskampf mit 1 Frei- (Handgerät)
übung und 5 volkstümlichen Übungen in Vorſchlag ge
bracht. Die Einzelwettkämpfe umfaſſen Reck, Barren
und Pferd, zu denen wahrſcheinlich noch Ring und Pferd
längsgeſtellt kommen werden. Bei den Mannſchaftswett
kämpfen kann unter Zugrundelegung der Stockholmer Be
ſtimmungen die Angabe der Mitglieder jeder Mannſchaft
zwiſchen 16 und 40 bekragen. Die Dauer iſt auf 45 Min.
beſchränkt. Zu den turneriſchen Wettſpielen, die für
Turner in Schlagball, Fauſtball, Schleuderball und für
Turnerinnen in Korbball ſtattfinden, kann jede Nation
eine Mannſchaft ſtellen. Außerdem ſind noch Sonder
vorführungen der Nationen vorgeſehen, zu denen jede
Nation eine Herren und eine Damen-Riege ſtellen darf
bei einer Beſchränkung von 45 Minuten Dauer. Die
Deutſche Turnerſchaft wird außerdem an drei Tagen
je zwei Stunden Zeit erhalten, um durch Maſſenvorfüh
rungen außer Wettbewerb die Eigentümlichkeiten des
deutſchen Turnens darzuſtellen.

Vermischtes.
Aus Rampollas Nachlaß. Bei der Hffnung des Geld

ſchrankes des verſtorbenen Wardinals Rampollaz dieß jetzt wor
genommen wurde, hat man, wie aus Rom telegraphiert wird, eine
Summe von 400000 Lire, teils in barem Gelde, teils in Wert
papieren, vorgefunden.

Tragiſches Ende einer Liebesaffäre. Ein 3weikampf
zwiſchen zwei jungen Leuten in Madrid hat einen ſchlimmen
Ausgang genommen. Die beiden, namens Antonio Nereretto
und Ludwigo Maretotell, liebten dasſelbe Mädchen. Sie waren
der Anſicht, daß einer von ihnen auf der Welt überflüſſig ſei,
und verabredeten ein Duell, das in einem abgeſchloſſenen Zimmer
zum Austrag gebracht werden ſollte. Nachdem ſie aus einem
Revolver mehrere Schüſſe abgefeuert hatten, ohne erhebliche
Verletzungen davonzutragen, ſetzten ſie den Kampf mit ſcharfen
Meſſern fort. Als ſchließlich Nachbarn die Tür mit Gewalt
aufgeſprengt hatten, fand man die Gegner, über und über mit
Stichwunden bedeckt, in ihrem Blute liegen. Kurze Zeit darauf
ſind beide ihren Verletzungen erlegen.

Profeſſor Mercalli ermordet Die polizeiliche Unter
ſuchung über den Tod des Direktors des VeſuvObſervatoriums,
Profeſſor Mercalli, hat mit ziemlicher Sicherheit ergeben, daß er
nichteinem Unglücksfall, ſondern einem Verbrechen
zum Opfer gefallen iſt. Der oder die Mörder haben die
Leiche dann mit Petroleum begoſſen und angezündet, um die
Spuren ihrer Tat zu verwiſchen. Jn der Kaſſe des Obſervato
riums wurde ein Jehlbetrag von 7000 Lire feſtgeſtellt, die offen
bar geraubt worden ſind.

Schweres Straßenbahnunglück in Berlin. Ein
folgenſchwerer Straßenbahnzuſammenſtoß hat ſich am Donners
tag morgen gegen A8 Uhr an der Ecke der Prinzen und Git
ſchiner Straße in Berlin ereignet. Ein Straßenbahnzug der
Linie 36 fuhr dort gegen die linke Seitenwand eines Motor
wagens der Linie 82. Beide Wagen wurden bei dem Zuſammen
prall ſtark beſchädigt. Sechs Perſonen erlitten ſchwere,
ſechs leichtere Verletzungen. Der Schutzmann Petermann
und ein Jräulein Karoline Gott ſchalk wurden ſo ſchwer ver
letzt, daß ſie am Abend noch nicht aus dem Krankenhauſe ent
laſſen werden konnten. Petermann hat Verletzungen im Geſicht
und eine ſchwere Quetſchung des Bruſtkorbes erlitten, Fräulein
Gottſchalk eine Gehirnerſchütterung. Der Zuſammenſtoß iſt
nach den bisherigen Ermittelungen auf das Verſagen der Bremſe
eines Wagens zurückzuführen.

Meſſerkampf im Jnvalidenhauſe. Im ſtädtiſchen Jn
validenhauſe in Düſſeldorf brach ein Streit zwiſchen zwei
hochbetagten Jnvaliden aus. Der 65jährige Jnvalide Schmölk
verſetzte dem 70 jährigen Jnvaliden Lange 14 tiefe Meſſer
ſtiche, die den ſofortigen To d des Mannes zur Jolge hatten.
Der Täter wurde verhaftet.

Großer Juwelenraub. Jn der Nacht zum Mittwoch
drangen in Poſcen Diebe durch den Lagerraum eines Putz
geſchäfts in das Juwelengeſchäft von Bialas ein und raubten

Es fehlen für 40000 Mark
Brillanten, Ahren und Gold waren. Die Spur der
Diebe weiſt nach Rußland.

Verhafteter Mädchenhändler. Wegen Mädchenhandels
wurde in Hamburg der 28 jährige Kellner Oskar Vetter
aus Leipzig verhaftet. Er wird beſchuldigt, gewersmäßig aus
Leipzig und Umgebung Mädchen nach Hamburg und anderen
Städten in öffentliche Häuſer gebracht zu haben.

Die Todesopfer der ruſſiſchen Unwetterkataſtrophe.
Wie aus Jekatharinodar telegraphiert wird, wurde feſtgeſtellt,
daß während des letzten Unwetters 300 Menſchen ums Leben
ekommen ſind. Der Schaden beläuft ſich auf ungefähr eine

illion Rubel.
Maskierte Raubmörder. Aus Verviers wird tele

garhüch gemeldet Nahe bei Leſſinnes überfielen zwei maskierte
äuber das Gehöft des Landwirtes Bayaire, ermordeten den

Beſitzer durch Hammerſchläge, verletzten ſeine Ehefrau ſchwer
und raubten 1070 Jrank.

Schiffskataſtrophe im Großen Ozean, Honolulu,
26. März. Der den Verkehr zwiſchen den Jnſeln vermittelnde
Dampfer „Mani“ iſt auf der Höhe von Pearl Harbour in die
Luft geflogen. Die geſamte 12 Mann ſtarke Beſatzung
wurde getötet. Der Dampfer hatte Exploſivſtoffe an Bord und
war geſtern von Honolulu nach Kaugi in See gegangen.
Eine weitere d h beſagt: Das Schiff „Mani“ ſank
ſo ſchnell, daß die Boote nicht ausgeſetzt werden konnten. Man
nimmt an, daß zwiſchen 30 und 40 Perſonen, meiſt
Eingeborene, umgekommen ſind. Das Unglück wird
nach neueren Meldungen einer Keſſelexploſion zugeſchrieben

Schreckensſzene in einem Tigerkäfige. In der Pariſer
SivaMenagerie wurde das Publikum der Mittwoch Abend-
vorſtellung in furchtbare Erregung verſetzt. Während die Direk
torin ſich bei ihrem Erſcheinen im Pantherkäfig mit Kußhänden
dankend vor dem Publikum verneigte und dabei den Tieren den
Rücken zuwandte, richtete ſich das Pantherweibchen auf, packte
Jrau Siva im Nachken und brachte ihr ſchwere Bißwunden bei.

Zum Glück war Hilfe raſch zur Hand, um die Armſte zu be
freien ihr Zuſtand iſt jedoch ſehr ernſt.

Entlaſſen, weil evangeliſch. Jn Thomasdorf (Oſter.
Schleſten) hatte ein evangeliſches Mädchen einen Dienſt
angetreten, wurde aber bereits nach drei Stunden wieder
fork gewieſen. Den e ſei nicht bekannt ge
weſen, daß es evangeltſch iſt!

Neuyork als größter Hafen der Welt. Nach einer
Statiſtik des „Scientifio American“ hat Neuyork nun
endgültig den erſten Platz unter den Welthäfen einge
nommen und London überflügelt. Der Wert der in den
großen internationalen Häfen ein und agusgehenden Güter
wird auf folgenden Jahresdurchſchnitt berechnet: Neuyork
1973 Millionen Dollar, London 1792, n 1674,
Liverpool 1337 Millionen Dollar. Die Vollendung des
r wird aller Wahrſcheinlichkeit nach den

orſprung Neuyorks noch vergrößern, verkürzt doch der
Kanal die Entfernung bis Yokohama um 1600, his Sidney
um 2500 und bis Valparaiſo um 2570 Seemeilen.

Der Sturz ins Glück. Einem jungen Radfahrer,
der in Südengland lebte, hat ein Sturz vom Rade zu
unerhofftem Glück verholfen. Als er kürzlich, ſo erzählt
die „Tägl. Rundſchau“, auf der Straße dahinfuhr, ſtieß
er mit einer Dampfwalze zuſammen, er flog vom Rade
und richtete ſich bei dem Sturz ſein Geſicht böſe zu. Jm
Krankenhauſe wurde er ſofort einer Operation unter
zogen, wobei die Naſe eine neue Form erhielt und die
Wange genäht wurde. Und da die Mehrzahl ſeiner zu
meiſt hohlen und obendrein vorſtehenden Zähne bei dem
Sturz beſchädigt worden waren, ſo wurden ſie durch ein
neues Gebiß erſetzt. Als ſich der junge Mann nach er
folgter Heilung zum erſten Male im Spiegel ſah, konnte
er ſich kaum wiedererkennen. Sein Geſicht Zeigte eine
tadelloſe Regelmäßigkeit der Züge, ſeine unſchöne Naſe
präſentierte ſich jetzt in reinſter griechiſcher Form, und
gab dem ganzen Geſicht eine neue ausgezeichnete Note.
Und das Beſte war, daß das Mädchen, das ſeinen Heirats
antrag ſchon zweimal abgelehnt hatte, nach der glücklichen
„Umarbeitung“ des jungen Mannes freudig Ja und
Amen ſagte, als er ſie zum dritten Male aufſorderte, mit
ihm durchs Leben zu gehen.

Die armen Lente! Weißt du“, ſagt der über Nacht
zum Millionär gewordene Mr. Newrich mit einer
Miſchung von Behagen und herablaſſendem Mitleid, mir
ſcheint, daß unſere Nachbarn nebenan in traurigen Ver
hältniſſen leben, ſie ſind ſicher ſo arm wie Kirchen
mäuſe“. „Warum glaubſt du das 2“ fragt Mrs. Newrich
voll Jnterſſe. Ach, ſie können ſich nicht einmal ein
mechaniſches Klavier anſchaffen; die Tochter nimmt Kla
vierſtunden und ſpielt mit den eigenen Händen.“

Neueste Nachrichten.
Von der Kaiſerreiſe im Güden.

Venedig, 27. März. Der Deutſche Kaiſer iſt
heute früh 6 Uhr nach Miramore in See gegangen.

Abg. Abreſch bleibt in Haſt.
Mannheim, 27. März. Wie die Neue Badiſche

Landeszeitung meldet, bleibt der Abgeordnete Abreſch,
gegen deſſen Verhaftung beim Landgericht Mannheim Be
ſchwerde eingelegt worden war, in Haft.

Zum Unglück auf der Spree.
Berlin, 27. März. Geſtern abend wurde die Leiche

des letzten Opfers der Kataſtrophe auf der Oberſpree, die
des Fräulein Weidebrecher, geſunden und geborgen.

Reklameteil.
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Prof. Zanders
Röh Privniknabensekule, Baſle a. S., Fräedriehstr. 24,Vorsehule bis Untersekunda, Biwiävrig, Vorbereitung

Prospekt elephon 2686.

S
o Preßſteine und Vriketts! d

Mit dem 1. April treten für Preßſteine und Briketts die
Sommerpreiſe ein und ſind dieſe die gleichen wie im Vorjahre.

Jch führe nur Luckenauer Preßſteine und von Briketts die an

erkannt beſten Lucke
nauer Marken

ſowie die Geiſeltalmarke

Außerdem habe ich neu aufgenommen: Luckenauer ungeſchich
tete, ſogenannte Bruch Briketts und gebe dieſe zu entſprechend

billigeren Preiſen W ab.
Bei Bedarf von Gas-, Blaſen-, Hütten- und Grudekoks, Stein

kohle, böhmiſche Braunkohle, Anthrazit, Holz in Scheiten, geſägt
und geſpalten, halte ich meine Dienſte ebenfalls empfohlen und
bitte ich, unter Zuſicherung beſter und reellſter Bedienung, um
gefl. Aufträge.

s Telchmann.

ſt Nuron

h Knackwurſt.

Bauernkäſe, Stück 6—8 Pfg.,
GStangenkäſe, Stück 8 Pfg.,

O Filſiter, Edamer, Schweizer, O
Camembert, a 30 u. 835 Pfg.

Limburger,
Pfd. 48 Pfg.

Otto Aderholck,
Jch empfehle

a Stück 20 Pf.
un Aäther Nacht
Fernruf 343 Markt 9Sonnabend kommt denaimtſ
eine Ladung guteSpeiſe Kartoffeln

a Ztr. 2,60 Mk.,
Station du e etZanke, Weißenfels

Fetter Speck

ſehr zu empfehlen

Weſtf. Schinkenwur ſt 180
nSalami

Zum bevorstehenden Oster festen
biete ich außergewöhnliche Gelegenheit

zum preiswerten Einkauf von

m rauntr Semüser nen
Die diesjährigen Liſten Preiſe (Nr. 1314)
habe ich, mit Ausnahme aller Pilze,

um 5 Prozent herabgesetat
und gewähre außerdemPro Rabatt in Marken d. Rabatt-Spar Veretos

Jch empfehle in 2 Pfund-Doſen:
Prima Stangen-Spargel 224 314 176 152 f.

176 157 133 100 95 81 62 Vigt eerget ejunge Erbſen 143 124 105 81 61 48 5 Pfg
gemiſchtes Gemüſe Leipziger Allerlei) 124 105 76 61 P

junge Karott en 80 53 30 PfgPrima junge Schnittbohnen 50 43 38 32 Pfg.
Prima junge WachsBrechbohnen gelb. 45 Pfg.junge Brechbohnen grün 44 40 PfgFlageolets (Bohnenkerne) extrafein

junger Seller iechte Zeltower Rübchen

T7amaten- Bur er 86 Pfgr Mampigu s 225 190 PfaPfifferlinge, fein ausgeleſen 100 PfgGteinpilze, fein ausgeleſen 124 Pfg
In KompotteFrüchten empfehle beſonders:

Ananas, Erdbeeren, gem. Früchte, Kirſchen, Mirabellen, Pflaumen
und GStachelbeeren.

Die Preisermäßi gung hat Gültiokeit bis 15. April d. J
lange der Vorrat reicht.

u Nalther Nachfl.
Alfred Weidling
M kerseburg.

M
Kopfrakons Karten

sowie F. Gerchenke V als
Bilder Broschen Ketten Arm-
hüncler Ringe Munschettenknöpfe

Spuzlerstöcke etc.

zu 4ussergewönnl, billigen Preisen,

Hans Käther, Markt 20.

ACMBBBBBBBBIE

J- bezw. ſo

Markt 9 9.

mn n
u III

M

Otto Aderhold.
Trotz der billigen Preiſe gewähre
noch 29/0 in meinen Kaſſebons.

Gardinenſtungen

Pitragen

Zugvorrichtungen

Roſetten

Beſen und

Bürſtenwaren

Scheuertücher

äußerſt billig.

Hans Räü!her,
Markt 20.

i eigenes Fabrikat! W
Große Auswahl! Binigſte Preiſe ſyrungfäh. Zuchtbullen (oſtfrieſ.

Abert Kuntn
Gotthardtstrasse 30

Mitglied h
ſtets Neuheiten

waren
finden Sie in reichſter
Auswahl zu billigſten

Preiſen im
Spielwarenhaus

Gotthardtſtr. 5.

Pfd. 78 Pf

Pfd 110 Pf.Pf 3 PfSchinkenwurſt 128a a 5 J 7 o e Cervelat Wurſt 160

gesgr. 1861. Breite Strasse 4.

e Sohlleder- und Oberleder Ausschnitt.

I Kamm und Hürſten

e ren X oe eine Auswahl inI Ronfirmanons Karten 53
Wilhelm Köhler, S Die Preise billigst 9

r Zu den Feſttagen
offeriere:

in 2 Pfd. Doſen

Apfel s a Mk. 0,75Pflaumen, ganze Frucht a Mk. 0,60
Pſlaumen, halbe Frucht a Mk. 0,70
Mirabelle n a Mk. 0,85Pſtſerlin zen a Mk. 60,90Ferner Kohlrabli a Mk. 0,45

ſowie ſämtliche

O Gemüſe u. Früchte-Konſerven, Pilze O
in nur beſten Qualitäten und ſtrammer Packung

zu billigſten Preiſen.Emil Wolff, Koßmarkt II.

Färberei u. chem. Reinigungs- Anstalt für
Damen-, Herren- u. Kinder Garderoben,

Uniformen usw.

Wasch- Anstalt für
Wille m III Gavrglimen.
Fabrik Halle a S, Barbarastrasse 23, Fernsprecher 2923.

Mässige Preise Sehnelle Iieterung.

Laclen In Mergenurg: Markt 22.

Leder- Handlung
Gebrüder Becker

Schäftelager.
Schuhmacher Bedarfs Artikel.

a

Buer fürs Feſt
g t Sempfiehlt

in hervorragend ſchöner Ware und
reichſter Auswahl zu mäßig Preiſen

die Blumen Handlung von

e Albert Trebſt
Markt 33. Fernruf 475.Werner

Ein großer Transport jähriger
und jähriger
Färſen u. Bullenkälber, ſchöne,

Raſſe), ſowie auch jange, hoch
tragende Kühe und Färſen,
darunter Zugkühe, ſind bei mir eingetroffen und empfehle
ſelbige recht preiswert.

Kühe mit Kälbern.

Grumpa b. Hücheln. Tel. 39.

Rabattmarken auf alle Karten!

G Albert Bruns, Gotthardtstraße 27. g

ist in giesem Jahre besonders gross 8

I e

Tel. 428.

Ferner erhalte ich Sonntag früh einen Transport guter
e friſchmilchenderHrarſchung Heydenreich,

m



Merſeburger von Geburt, und Oberbürgermeiſter Geheim
rat Reinefarth, 1876 1906 im Amt.

Wie auch ſchon verichtet, fehlt der Ehrenbürger Stadt

nämlich von Anfang zu klein zu ſein. Wer ten

nd len v d Ausdehnung des Gebäudes die r eAbonnements-Gladung herordneter und Kreis Taxalor Okonom Johann Gottlob Satr e ren ver nicht bedeutend, ſo daß der
8 a e Auguſt Schäſer, geb. zu Merſeburg 29. Auguſt 1788, Anbauen und e r nicht durche er e e e geehrten Se Abonne Friedrich Heinrich erdran rn re See e e Bahnſteige, zu denen man durchment auf den Nollendorf, geb. zu Berlin 9. April 1762 17. Febr. n Berges r Aufgaängen gelangt, werden künſtig

M b 44 1823 zu Berlin, der 1816 1821 als kommandierender e er ne e e en See e eineerſe Urger Correſpondent ente eeee e n dieſe Aufgänge überdacht n r e ernee
J bei den Poſtanſtalten, den Briefträgern oder den eitig mir ihn bezog 1816 ba Dhhloh Regt. rungepraſdent e die ne e hätte auch ſein ſollen
e e an ver zu wollen, damit in der m nen e haben n ren Se n den un in rtegelmangen Huelung des iettes vom Arte e e e t e e keine Wand hält den Wi„Jm Jahre 1821 ward Graf Kleiſt von Nollendorf zum dem auf allen Seiten frei en ter S

1914 ab keine Unterbrechung eintritt Geueralfeldmarſchdu all ernannt und verließ Merſeburg.e Der vierteljährliche Beim Abſchied brachte ihm die Bürgerſchaft einen Fackel- e v der n wehen Wir er ein und auszug nebſt einem Ehrenbürgerdiplom, einem ſilbernen Geiſte ſluchen über dieſe et e d
Abonnementspreis h r el e n e t e reiſende Menſchheit. Denn eine ſolche iſt es. Man ſage

bleibt unverändert. e n Armenfreundes; er half wo er helſen e er e e enm och e gebäude überdachteInſerate konnte und Keiner ging ohne Troſt von ihm. So ſchreibt die Bahnſteige und bot wenigſtens ſtets im Jnnern i

unſer Chroniſt Dr. Schmekel äe eher Kunden u er des auf einer Seite Schus, während jetzt von der Weſtſeite
Dann bei der ſtändig wachſenden Auflage unſeres n Beginn der et e neten e e e e u r e

r man n rattes wirkungsvollſte und beſte Verbreitung in lon, die Graf ſt fletßig beſuchte die Einganasthür Feswegen neue Bahnhöfe, um Verbeſſerungen S

St und Kreis Merſebnrg. Der „Naſebitger e e t e e en irre eCorreſpondent“ iſt nachweisbar die ümfangreichſte daß er den Kindern harch ſende er Pierre ren e e nachholen wird und aufgeſchoben
und verbreitetſte Tageszeitung im Kreiſe Merſeburg. re in den erſehnten Raum ermöglichte So, be e e n en ehe n S
g Probenummern ſtehen auf Wunſch mehrere nen nen echte ehe de en dürfnisanſtalt für Bahnhofsbeamte, die her duntke Kſerte
Tage hintereinander zu Dienſten St. Maximi, wobei zu bemerken iſt, de die S nthche gerade dem Fußwege ukehrt, der an der Schlägelſchen

Hochachtungsvoll St. Marimi bis 1830 Garniſonkirche war. Einen Jrrtum e e v de e heeee u W
darin berichtige ich. Als ſein Abſchiedsfahr von Merſe aſſanten eher ehe ch d e h wenigen

Der Peplg burg iſt dort 1822 ben, ir re es Morlohnr ung Todesſahr 1828 rieb m nſt ſo erfreulichen Bilde bietet da ück Landſtraßedes Merſedurger Correſhondenten. e e ren eher ich n habe un e vom Wengelsdorfer Wege an bis Zur Höhe des alten
Bahnhofes. Es wird in Zukunft ſtark begangen und

Jahr täuſchte.
C Her Nachruf ſteht unter dem Titel „AuswärtigeMerseburg uncl Amgegend. Teile An e gern e27. März. ſtunde vollendete zu Berlin der Königl. Preuß Feld

e h en e en e e Ferdiauch dieſes ſo wichti nand Emil Graf Kleiſt von Nollendorf ma einer zweich dieſes hlige und egensreiche Wer u dem gigen Krankheit im 60. Jahre ſeines denen
Lebens. Er war ein Wohlthäter vieler Armen, ein Ver eſorger der Wikkwen und Waiſen ſehr viel Gutes hat er Auch der Fiskus hat ſeßt den halbkreisfürmigen Damm
gewirkt, Arme und Nothleidende unterſtützt und viele weg gepflaſtert, der über acht Brückenbogen hinweg um
Wohlthaten ausgeſpendet. Gott ſegne ſeine Aſchel Sein Kahnaer Wege führt und bisher nur mit alten Eiſen
Andenken bleibe unter uns bis in die ſpäte Nachwelt und bahnſchwellen belegt war Da Bahn und Poſt zuſammen
verlöſche nie.“ gehören, wird auch das Poſtamt in die Nähe des neuenDoch darüber wird wohl noch

befahren werden, wenn auch die Güterabfertigung an dem
bisherigen Orke verbleibt, iſt aber gänzlich ungepflaſtert.
Da wird die Gemeinde Wengeledorf wohl nicht umhin
können, dieſes ſicht allzugroße Stück, noch nicht einen
halben Kilometer, ebenfalls zu pflaſtern, und wird ſich
Hoffentlich nicht weigern Sonſt dürfte im Winter ein
Weg zum Bahnhofe mit Schwierigkeiken verbunden ſein

ehe Wegen der oben angeführten Gründe wurde der ſeli Hahnhofes verlegt werden.u ſe die Arbeit an c Vollendete auch in unſerer Stadtkirche e ein e vergehen. Den Bewohnern von Wengelsdort

beſtin iſt, die ver ange kündigt. en einer 3 r tfür die, welche erſt in den Kampf S breite und ung von uns im e ar e i heißen 1521) erhielt derſelbe von i je Bewohner von Großcorbetha, die deshalb auchreten wollen. Die Teilnehmer erhalten außer freier Bürgereid nebſt einem goldenen See nicht zu beanſpruchen brauchten,
s einfachen, aber althiſtoriſchen
Namen „Großcorbetha führen

ſch nicht haben wollen! (W. Tabl.)
Fahrt 3. Klaſſe einen Tagegeldzuſchuß von 3 Mark. DieVorträge, denen ſich Beſprechungen anſchließen finden ne e e ren e en er Wied
am 14. bis 18. April im Evangeliſchen Vereinshauſe in er von ſein en gern uner v Fegerlich nahm
Halle ſtatt. Eine Lichtbildervorſtellung wird im Bio i Aſche uken Bürgern unter vielen Thränen auf
Phonthegter Fattfinden. Auch wird ein Geländeſpiel vor Daß be Nachruf oh ähere Unterführt. Im Jntereſſe unſerer Jugend und unſeres Dater- Erinnerung e en getan en en Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.

e e r ehe e e e e et er ehe e re e et 28. März 1814.Aeee e entgegen, a die unmöglich dieſen Wortlaut gehabt haben kann, denn Die Verbündeten in Meaux. Der Regentſchaſtsrat
W. Kurſus für Handarbeitslehrerinnen auf dem Lande e eherrſcher de Aatlandes war Kraf leſt von in Parie x tNollendorf nicht. Nach Dr. Schmekels Chronik war es An dieſem Tage beſetzte Katzeler Meaux die beiden

Ein lange gefühlter übelſtand iſt es, daß ein großer, nja der größte Teil der e W e n ſilberner Becher Wer der Verfaſſer de Nachrufes iſt
Landſchulen keine methodiſche Ausbildung in ihrem Fach de er en Jedenfalls beweiſt der Nachruf,erhalten bat, vielmeht den Unterricht nach Gutdün ken BSrlch e a in gutem Andenken ſtand. Truppen zuſammengezogen und leiſtete nun heftigen
und althergebrachter Weſſe erkeilt. en b luhelfen, ſoll Hart e n e e ſein im Merſeburger Schloß Widerſtand er mußte aber der bermacht weichen und ſig
im Monat Aprik und Mai ein zwölftägiger Kurſus in Puſte n d a errichtetes Denkmal mit ſeiner am Abend nach Bondy, eine Meile von Paris entfernt zu
der Aulg der hleſigen Knabenmittelſchule abgehalten wer Hrafen Klei er von General Feldmarſchall rüchziehen. Blücher aber gedachte am nächſten Tage Paris
den. Die Teilnehmerinnen erhalten freie Fahrt. Teil Her e ch e e e General in anzugreifen Die Hauptarmee hatte keine Kämpfe zu
nehmen dürfen auch ſolche Danen, die die Abſicht haben. Fenk a beſinre ſen ſeine Verehrer MDGCOSS Das Heſtehen und war an dieſem Tage bis in die Gegend von
ſpäter als Handarbeitslehrerinnen in ländlichen Schulen r et h e W jetzt in der Nähe der Schloßbrücke, Meaux und Trikport gekommen. In Paris wan inbeſchäftigt zu werden. Dieſelben ſollen bei Keubeſetznng S Du n e n es emlich in der Mitte des Zwiſchen, als die Verbundeten in der unmittelbaren Nähe
freigewordener Stellen in erſter Linie berückſichtigt wer n e r S al Korn am 22. März 1997 Her Stadt anlangten, der vom Katſer ängeſetzte Regent
den. Ein Zwang beſteht zwar nicht da aber der Kurſus O nrgenbe ankmals e ilhelms I abgekragenen ſchaftsrat zuſammengetreten, um die Lage zu veraten.
für die künftige Geſtaltung dieſes Faches in den Land Schmer ch n S e Anhöhe nannte Der Kriegsminiſter zählte die geringen Verteidigungs
ſchulen maßgebend ſein wird, iſt eine rege Beteiligung edentee n Verluſe as v en n auch daran welchen mittel der Stadt auf und verlangte die ſofortige Abreiſe
zu erwarten a daß e 8 G n n ürg dadurch erliſten hat, der Katſerin und ihres Sohnes des Zönigs on RomS Die Jimmertemperatur im Frühjahr. Wenn die n ſhnr eneral Kommando der Provinz Sachſen Indes konnte ſich der Rat an dieſem Tage nach nicht zu
Märgſonne ſe wohlig in unſer Zimmer ſcheint dann werden r ch in m Magdeburg kam. Daß dies ur Dem Schritt entſchließen, da man mit Recht den un
wir Leicht übermütig und ſperren alle Fenſter auf in Der en e e e arg war iſt anderwärts ſo in Vor Hünſtigen Eindruck fürchtete, den die Abreiſe der Kaiſerin

et e en Sonne und wir könnten ohne rn der Grafen ntt Brockhausſche Konverſations Auf die ohne dies wenig zuverſichtliche Stimmung der
Pachteil für unſere Geſundheit ſchon im Freien ſten en e e n NRollendorf Kommandie Stadt machen mußte. Erſt als Joſef Bonaparte, der Bru.Dies ſt la tatſachltch oft möglich, wenn wir uns auf ſt wahren S n er er in Magdeburg ſein er Napoleons, den beſtimmten Befehl des Kaiſers vor
eine Anlagenbank ſetzen und uns von den Sonnenſtrahlen Von n e e Don ſchüt e e las der keinen Widerſpruch mehr zulteß, wurde die Abreiſe

ſitzen und Anvorſichtigkett hat in dieſem Falle ſchon oft dorf noch in ſehr guten Andenken lebte. Als ich einſt

preußiſchen Korps ſetzten den Vormarſch auf Elaye fort.
Hier hatte Compans ſeine auf 7000 Mann verſtärkten

t

zu Katarrhen, Rheümatismus und Erkältungen aller Artgeführt. Die Räume werden nämlich in der Ubergangs n n en en dere n nen Dent Vermischtes.
zeit oft überhitzt oder zu kühl gehalten. Bei Ler in ein gute e rach e n n er S Der erſte Zwei irkus Aus Köln wird unFrühjahr häuſig wechſelnden Außenkemperatur erfordert e S Schwickertk. el e 9 n ein en geht vent W ees beſondere Sorgfalt, die Wärmequelle ſo Zu regeln Die Sia e er b n e ne en ndaß beide Fehler vermieden werden. Viele unterläſſen Die Um und Neubauten des Bahnhofes Corbetha. re iſche d r d e vent a ovolſe

e e ewarmen Frühlingsluft in ein ſolches Zimmer zurückkehrt herer afte Taätigkeit, damit bis zum I. Mai, dem in deſte Beiſpiel. Die Premtere der Zirkus CarreFeſtſpiele
und die Bewegung mit Stillſttzen vertauſcht, der läuft Ausſicht genommenen Tage der Verlegung des Vahnhofes rn 5 Sn e ne ute mit ſthender Leere alles erllg Noch iſt vieles unvollendet. Her e e e e e ſole e deren Kues ineſollten ſich vor ſolchen kühlen Räumen ganz beſonders noch ein Teil der grünlichen Wandbekleidung der Vor e ehe ne e e e ken
hüten Das Zimmer darf aber Juch nicht zu heiß ſein halle eingefaßt, dort wird Jußboden gelegk, an einem unternehmens von ſhlechthin ameritaniſchent re orttonen,
Beim Einheizen muß man ſich deshalb danach richten e e en e an Fenſtern und Türen, e Dir See e

K ch et ſprele hW e hl die en un de ne ſtatt des Zweimaſtenzelts, wie es alle anderenob der Raum e en en e n enn e t denen e e e gewagman ſich na jeſenn Merkmalen richtet, kann mancher reußiſcher Pünktlichkeit wird am I. Mat alle rerLantn m e werden, den dele als e vollendet ſein. Das Bahnhofsgebäude, hor dem ein mit Zirkusünkernehmen haben, ein Dreimaſtenzelt konliche Begleiterſcheinung des Frühlings anſehen Blumen zu ſchmückendes Rundteil angelegt wird iſt in frutkeren laſſen, das denn auch ganz enorme Dimen
einfachen, modernen Formen erbaut und macht mit ſeinen ſionen auſweiſt. Außerdem wurden zum ten Male n

Merſebur er Ehrenbür er hellgrauen Wänden und roken Dächern einen recht freund Anem deutſchen Zeltzirkus gwei Manegen benutzt, ſtatt
9 ger lichen Eindruck, den ebenſo das recht praktiſch geſtaltete einer Zwei Manegen ebenenander, in denen Cleich

Wie bereits berichtet, iſt der StadtverordnekenSitzungs Innere hervorruft. Die Warteſäle, deren Höhe ſich zeitig gearbeitet wird. Dadurch wurden zwei Vorteile
ſagl im wiederhergeſtellten Merſeburger Alten Rathaus durch zwei Stockwerke erſtreckt, ſind geräumig und ſchon rſtrebk und (wie die Kölner Preſſe übereinſtimmend kon

J n ſtatiert) glänzend erreicht. Dadurch, daß immer gleiche e mit Budern von Merſeburget Ehrenbürgern: Der Raum der erſten Klaſſe wirkt mit ſeinem dunkleniSmarck und Moll ke, Bürgermeiſter S effner Rot vornehm der der dritten Klaſſe iſt in helleren artigen Artiſten und Tiere Akrobaten neben Akrobaten.
876 in Amt nachdem er ſeit 1834 Magiſtrat Farben freünd lichen Noch iſt freilich alles unfertig, ſo ſchwediſche Reitergruppen neben franzöſiſchen ineſiſche

Aſſeſſor war, F. l9. Januar 1883 in Merſeburg re a in abſhließendes Urteil über die Geſamtwirkung. Fautler neben japaniſchen dreſſterte Kamele neben Ele
her von der Rege 1895 999 egierungspräſident noch nicht möglich iſt Nur will es ſcheinen als ob auch ſanten uſw. ſich produgteren ſpielt ſich e Gangze ge
in Merſeburg, ſeit 1909 im Ruheſtand in Dresden, ein dieſer Bahnhof da ſal ſeiner Kollegen teilen werde, wiſſermaßen in der Form von ſportlichen Wettbewerben,



re Konkurrenzen ab. Das altgewohnte Bild des
Zirkus bekommt ſo eine ganz neue, modernſportliche Note.

Manegen möglich ge
eradezu ungeheuerliche

Programm von 720 einzelnen Nummern (alſo ein vier
anderen Zirkusunter
mern im Programm!

And ferner iſt es durch die beiden
worden, in einer Vorſtellung das g

faches Zirkusprogramm;, alle
nehmen haben ja etwa 12- 18 Num
vorzuführen. Ganz neu iſt bei den
die Wildweſtſzenen, großen Pferde und
in einer Rennbahn vor

tournee, die in
Häuſern einen ſo
hat, demnächſt auch

zwei Manegen, der
gegen 300 Artiſten
barſten Zirkusmarſtall bekannten

nicht weniger
werden

Marſtall,

Wenn man in Pennſylvanien
wohner des im Warthebruch belegenen Ortes
ſylvanten Reg Bez.

t

wohnt.

Weg zu dem richtigen Adreſſaten geſunden hat.
Ein lebensmüder Profeſſor

Bahnhof hat
Profeſſor Hermann

gttin,

eine Anſtalt aufſuchen mußte.
ſeinem Leiden ein Ende zu b

ngerges r Rerſes arg
e dieſen Teil übernimmt die
edaktion dem Publikum gegen
über keine Verantwortung

Fennkag den 29. März
(Jndica).

Es predigen:
So Vorm. A10 Uhr Konſitr

mation der Knaben und
Mädchen

Jungfrauen- Verein fällt aus;
dafür abends 7 Ubr im
„Belleyne“ Konſirmgtions-
Nachfeier.

Stadt Sonſirmatien:
Vormittags 10 Uhr Paſtor

Riem und Paſtor Berger.
Nachmittags 2 Uhr Paſtor

Werther uns Paſtor Berger
earkt. Vormittags 10 Uhr

Paſtor Boit.
Kinſegnung der
mantden.

Nachm. 6 Uhr: Beichte und
Abendmahl der Reuko ſir
miierten und deren Ange-
hörigen.

Dien kag den 81. März nach
mittags Uhr Verſammlung
Der Frauenhülſe im „Au
garten“.

Mittwoch abend Uhr Paſſtons
gottesdienſt. Paſtor Boit.

Donnerstag abds. S Uhr Sugl
Mädchenderein St. homge
im Pfarrhauſe.

Altenburg Vormittags 9 Uhr
Konfſirmation Paſtor Delius.

Der ganze untere Raum ver
Kirche iſt nur für die Kon
firmanden und deren Ange
hörige beſtimmt. Kinder ſind
des Platzmangels wegen
vom Beſuch der Kirche zurück
zuhalten

Mittwoch abds. 7 Uhr Paſſions
gottesdienſt. eJm Anſchluß an den Gottes
dienſt Beichte und heiliges
Abendmahl. Paſt. Werther

Menſchau. Nachmittags 2 Uhr
Ksuſteination. Paſt. Delius.

mit der er in kinderloſer Ehe lebte,
Villa Schon ſeit einiger Zeit lebte er im
Ein nervöſes Leiden plagte ihn ſo heſtig,

Bremiker be
ereiten.

ganze Reihe Abſchiedskarten an Bekannte und

5

n Auf dem Potsdamerſich Monkag nachmittag der I7 Jahre alte
Bremiker aus Lankwiß erſchoſſen. Profeſſor Bremtker bewohnte dort mit ſeiner

eine eigene
Ruheſtande.

daß er wiederholt
ſchloß daher,

Nachdem er eine
Verwandte

agenrennen uſw.
ſich gehen, die den Raum beider

Manegen umfaßt. Für unſere Stadt iſt dieſe
Nachricht noch beſonders intereſſant,
CarréFeſtſpiele, wie wir erfahren, auf ihrer Sommer

Köln vor ausverkauften und überfüllten
verheißungsvollen Anfang genommen

i nach Merſeburg kommen werden.Selbſtverſtändlich mit ihrem gigantiſchen Dreimaſter, den
Rennbahn uſw., außerdem mit ihren
und Angeſtellten, mit dem als koſt

der Rieſen
menagerie, der Abnormitätenſchau und was alles noch zum
Beſtand der größten Zirkusfeſtſpiele der Welt gehört.
Auch hier werden wie in Koln in jeder Vorſtellung

wie 70 Programmnummern vorgeführt

Feſtſpielen auch, da

weil die Zirkus

Einem Ein
Penn

Frankfurt a. O.), wurde jetzt eine
Neujahrskarte überbracht, die am 31 Dezember in einem
Orte der Provinz Sachſen aufgegeben worden war
Karte hat die Reiſe über den großen T
dem amerikaniſchen Pennſylvanien gemacht, ehe ſie den

Die
eich nach

geſchrieben hatte, begab er ſich auf den Potsdamer Bahn-
dort eine Toilette auf und ſchoß ſich eine Kugel

in die rechte Schläfe.
hof, ſuchte

Der Srick des Juwelendiebes.
iſt über Nacht in Paris berühmt gewor

M. Franchomme
den. Die Richter

haben ihn war auf drei Jahre ins Gefängnis geſchickt,
wenn man 20 Jahre lang gewinnſüchtige Juwelenhändler
genarrt hat und auf Grund dieſes lichtſcheuen Handwerks
ein üppiges und geradezu ſorgenloſes Leben führen konnte.
Verbrecher ſtnd vor den Schranken des Gerichts gern
großſprecheriſch, aber M. Franchomme war nicht allzu
änmaßend, als er ſich im Pariſer Gerichtshof mit ver
gnügtem
nannte
Diebſtähle

ſeine guten Gründe.
Schattenſei
Ausſicht auf Geld und Ver
Tiere er ſt
Polizeiinſp
den Juwel

ſtändnisvollem Augenzwinkern: „Schauen Sie her.
wiſſen daß eine ganze Men
von Polize
Steinchen
liegt,

biſſen die

Juweliere
hatten, wagten ſie es n
ſo konnte
geſtört ſein
Gericht en
geladenen 78 Zeugen
Mehrheit der Geſchädigten zog es vo
haupten, daß Franchomme ſie keines

Städtiſche Gparka
Kaſſenlokal: Altes Rathaus, Burgſtraße 1.

Wir machen darau
Sypothekenginſen bis z

könnten
machen.“ Und dabei
Edelſteine, ließ ſie funkeln und bot
einem Preiſ

Augenzwinkern den
Daß 20 Jahre verſtreichen und die

Ehampivn der Diebe“
Zahl ſeiner

e le auf 200 anwachſen mußten, ehe matt dieſem
erfinderiſchen Herrn Langfinger auf die Spur kam, hat

Franchomme iſt ein Kenner der
ten der menſchlichen Seele und weiß, wie ſehr

dienſt verlockt. Und ſo mas-
ch dann, wenn er auf Abenkeuner ausging, als
ektor ſuchte ſein Opfer, irgendeinen vermögen
enhändler auf, klopfte ihm verkraulich auf die

Schulter, og ihn ein wenig beiſelte und ſagte mit ver

ibeamten gehen.
bleiben daran leben.

wir

an der mehr als villig war.
Juwelenhändler an, und das Ge

abgeſchloſſen. Allein, wenn der vermeintliche
inſpektor gegangen war, mußten die Händler
bemerken, daß eine Anzahl beſon
ücke mit ihm verſchwunden war

Sie
ge. Juwelen durch die Hände
Manche der kleinen, bunten

Wenn Jhnen daran
gemeinſam recht hübſche Geſchäfte

zog er aus ſeinen Taſchen geſtohlene
ſie dem Händler zu

Faſt immer
ſchäft wurde

Herr Polizei
mit Schrecken

ders koſtbarer Schmuck
Da aber die Herrenin der Angelegenheit kein reines Gewiſſen

icht, den Diebſtahl anzuzeigen, und
Franchomme zwei Jahrzehnte hindurch un
Handwerk fortſetzen.

tlarvt wurde,

Thiele

auszuſagen

faufmerkſam, daß die am 31. d. M. fälligen
um 6 April d. g. zu zahlen ſind.

Zur Vermeidung des beim Quartalswechſel in den Vor
mittagsſtunden entſtehenden Andrangs bitten wir,
möglichſt nachmittags von 2—5 Uhr
kann auch bei der Poſt auf unſer P
erfolgen und bitten wir davon ausgiebigen Gebr

Merſeburg, den 27. März 1914
Der Vorſtand der ſtädtiſchen Spaskaſſe.

auch zu machen.

die Zahlung
bewirken zu wollen. Dieſelbe
oſtſcheckkonto Leipzig Nr. 10323

S
e

S Sre Sark, Lalen Ing. O. Sack. Drng. F Spiel mann.
Konſir-

el P
sten vo der

les schen

Soktesdienſt im Kirchſpiel spergan. v
Spergan. Vorm. 8 Uhr

Nachm. Uhr Prüfung der
Konfirmanden.

Kirch ährendorf. Vorm. 10 Uhr.

Walgeverteinernnn

Konnabend den 28. ars d. J.
vormittags 19 Uhr verſteigere ich
im Gaſthof Caſino:

Megal mit 18 Dänden Meyers
Legikon, a. 75 Flaſchen Weiß.
und Notwein, I greiſchwinger,
T Flurgarderobe

öffentlich meiſtbietend gegen bar,
Nubuſch. Gerichtsvollzieher,

Gotthardeſtraße 5.

Die Manſarden Wohnung
Hotthardtſtr. 19 ſt an ruhige
Leute ſofort zu vermieten und
1. Juli er. zu beziehen.

Walther Bergmann

Awelgniederiseg aus

g

Selbſt als er jeht vor
wägten nur wenige der vor

die überwältigende
r, hartnäckig zu be

wegs beſtohlen habe.

ſſe zu Merſeburg.
müttelmäßita.

Und ſo erklärt es ſich auch, daß dieſer ſchlaue „Champion
der Diebe“ nur drei Jahre Gefängnis erhielt.

Vom Jeſuitenorden in der deutſchen Ordensprovinz.
Die katholiſche Kirchenzeitung Hſterreichs teilt am
5. Frebruar mit, daß der Jeſuitenorden zur Zeit 16 715
Mitglieder in 27 Provinzen zählt. Die ſtärkſte Provinz,
die kaſtiliſche, hat 1344 Mitglieder. Es folgt die ara
goniſche mit 253. An dritter Stelle ſteht die deutſche mit

Die e e kommt mit ihren 614 Mitgliedern
erſt an zwölfter Stelle.

Setreſcie- und Produktenverkehbr.
Berlin, 26. März.

Weizen lok. inl. 188,00 192,00 Mk.
Roggen lok. inl. 155,00 Mk.
Hafer fein 167,00 180,00 MKk., do. mittel 151,00 bis

166,90 Mk.
Weizenmehl Nr. 90 brutto 22,09 27,25 Mk
Roggenmehl Nr. Onnd 1 18,70 21,20 Mk.
Gerſte inl. leicht 143, 00 14899 Mk. do. ſchwer frei Wa

gen und ab Bahn 149,00 159,00 Mk., do. ruſſiſche frei Wagen
leichte 134,00 136,00 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 9,90 bis
10,40 Mk.

Weizenkleie grob netto erkl. Sack ab Mühle 11,00 bis
50 Mk. do. ſein netto erkl. Sack ab Mühle 11,00 bis

l b

SiehmarttLefnst, 26. Märs.
auf dem Ka

Rinder
cher Biehhofe z Lanzig,

t zwar 48 Och en

e, 2934 Schweine, zuſammen 3313 Tiere (Breiſe
in Mark Sslachtgewicht: Ochſen. Qual
82 17 76 Bullen, Qual. 183 *0,I 78 Kalben und Kühe, Qual. A85, I 80,H. 74, 63. Freſſer (gering genährtes Jungvieh) 80

Schweine Qual. 160 A 60, 57, 55. 55,; Lebend
gewicht: Kälber, Qual. U 64 I 60, 54 7
Schafe. Qual. It 50, 1 47, III 44, IV. Geſchäfts
gang: Ricder, Schafe und Schweine langſam, Kälber

a

et

S
a

h do

J

00
dw

hmel gebraucht
S gebraucht

III

in großer Auswahl zu billigſten Preiſen empfiehlt

Guſtav Kleinert, Kleine Ritterſtraße 13.

See e e

Jnſütmationgtarten
III

9

Haarschneidemaschinen
Pferdescheren etc. werden geschliffen.

Ersatzteile dazu vorrätig
Carl Baum, Stahlwarenhandlung-

Grosse nswanl in

u e ſpielend nachſchneidern.
e durch das Javorit-Ibum (nur 60 Pfennig

St an A. eAnanas Von
6 98.60 B Argentinen 97 8 80.40 b6 59 620 ullenigene An 1908 268209
S Ghines K. 1808 s8 88.60 B Griechen 5 1881 1.5
3 86.40 an. Aloe 89.0 be2 78. 20 a6 von 1996 s8 87. Merz Koae von I899 83.90 be32 83.75 Hesterr, Kony. Ronts 2 82.20 be

e Rerts S o Sie e 60 beror IV. Vukb. be 95.70 b do. Solde. s 87.39
S. a 6814.75 Bemkn 190609.80 o. 1905 85 10Buss. F. 1006 k. b. 1917 10

do. F. 1802 u. 1816 89.30Stadt Anle ten n s S de beZorn v. 1900 Ser. 4 e rken- Lose 9. Ca. to 68.60 deSeriottenbir 1808 V Solde.t Sr. l 4 96 60 do. r. B. 8 82.20 beZelle 1806 1 4 96.25 Slameslsohe Staats Anl. 45 95. 10 be
oe e S S Kuslünd. Risenb. Prior.S S Ohbligattonen- Zinst.Karsk Kiew ar. 4 87.60 bFran äbris e Koskan- Wind. Ry b. 85.20 be

e en a e e nete Se S z e eS e 38.7 Bank Akten. LDiven Sen, s et Se e e e ehea 35 66 be Heute Bank 12 269.75 be4 459.500 Disronto-Gesellaenatt 0197.19 ſt
4101.10 Dresdner Bank s 168.75 b4 94.10 Aitteld. Privat Bank 7 125.

687. Jatlonalb. Doutaohland 6 140. 502 S Kelohe Bank 8.53 136.25 beSohastta. Bankverein 3102.765 be
Aktien v. Inäustrieltenm Berg werke-Ges. I. Dire Roth Sr. ab. 91.75 be

e ee e e. hen Fahre Buer 10S e Denen Oesterr, Bergea. e 950 e Cohleng e 2 248.50on h, ar. h er Klenhe 4 96150 Dessauer Gas 11 187.265e gehleders z 85.60 be Hallesche Magohlnent. 28 370.25 b

e n e e e e ee en e e nen ee e e e er areee 4765.50 bae e Srlederter Zorn 7 76e e ernen t eI unk. s 1922 35 87.75 n Dere e e eb o 78 be Jorddeutscher Loyd s 128. be e e nönt Berg 18 2388.50 be er. r FZiobecker Kontenverks 12 [5956.60en e e Sie e le 12 217.10 b1804 unt. 1918
en h r. a 58180 e ndagtriolie Opiige-

Ia 10 t tlonsn. Angk,e s 40 o Sow. e S Börze) mB. XXXI 9 95. Geow. Gute Ho 5 es Kom. IX vils 1930 96.25 ba Goew. Leonharat e 5 100. b
Sohwarsb. KuB, X p. 19211 50

Die Hoge von [914
kann man in ihren aparteſten
Formen mit Favorit- Schnitten

leitung

Konfimatons Bildern

hält vorrätig und empfiehlt
Albert Bruns, Gothardtehr. 27.

Rapattmarken auf alle Bilder
An

Heggennrg Hamburg Bregden Lelpeſg
Adler aplta R. 60 060 600.

Aktien enellgohstt

Avweignaiederlg genug Mersgeburge
Beverven a. R. 9000

Aurführang aller bankgeschättlchen Frapzabtloner.

s Kalben, 91 Kuhe, Freſſer; 826 Kälber



ſich vorzuſtellen:

aufgefordert,10. April d J.

Off. unt. S 50

Bekanntmachung.
Die diesjährigen FrühjahrsKontroll Verſammlungen ſinden

nach einer Bekanntmachung des
Königlichen Bezirks-Kommandos
in Weißenfels vom 11. März 1914

am 6. und 7. April d F. im
Exerzierhanus des 3. Batalllons
des Infanterie- Regiments 153

hierſelbſt ſtatt. Hierbei haben

Am 6. April 9,15 Uhr vormittags
die gedienten Mannſchaften des
Stadtbezirks der Jahbresklaſſen
1901, 1902, 1908, 1904 und 1905
(mit Ausiah ne ſolcher Mann
ſchaften, die in der Zeit vom

April bis 30 September 1902
in den Dienſt getreten ſind,
ferner derjenigen, die 8 Jahre
e länger gedient haben und
in der Zeit vom 1. April bis
30, September 1904 eingeſtellt
ſinArt 6. April 11 Vhr r
die gedtenten Mannſchaften d es
Stadtbezirks der Jahresklaſſen
1906, 1907, 1908 und 1909Agt 6. Aprit 2,20 Uhr nachmittags
ſämtliche Erſatzr eſerviſten des
Stadtbezirks.Am 7. April 9,15 Uhr vormittags
die gedienten Mannſchaften des

Stadtbezirks der Jahresklaſſen
1910, 1911, 1912 und 1913Am 7. April 11 Uhr vormittags
ſämtl. Reſerviſten, Wehrleute
1. Aufgebots u. Erſatzreſerviſten
des Landbezirks.
Die Militärpapiere mit Kriegs

beorderung ſind mitzubringen.
Merſeburg, den 20. März 1914

Der Magiſtrat.

t nggengDie Deutſch Oeſterreichiſche

Bergwerksgeſellſchaft Beunger
Kohlenwerke in Oberbeung
beabſichtigt im Auegebiet zwi
e Luppe und Elſter Anlagen
zur r ten Eindeichungeines Braunkohlentagebaues bei
Wallendorf m zuſtellen. Gemäß
S. 3 Abſatz 8 des Geſetzes zur
Verhütung von Hochwaſſer
gefahren vom 16. Auguſt 1905werden diejenigen welche gegen
die beabſichtigte Anlage Ein
wendungen zu erheben haben,

a bis zumbet den e

ichneten Tage nichtgemeldet haben, können mit
ſpäteren Einwendungen nicht
gehört werden.

Merſeburg. den 10. März 1914,Der Bezieks- Aus ſchuß
gez. Unter ſchrift

Vorſtehende Bekanntmachungbringen wir hiermit zur öffent
lichen Kenntnis

Merſeburg, den 23. März 1914Der Megiſtra
)NANMdNele denn

Sonnabend den 28. März 1914
vormittags 11 Uhr werde ich im
Gaſthof „gur gunkenburg“

2 Vertikoms
öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigern.
e Gerichtsvollzieher

in Merſeburg.
Freund Wohnungen

mit Garten per 1. Julf 1914 zu
vermieten Näheres beim Haus
mann Möbert, atte ſche Str. 78,
parterre links

8 Hroße Zimmer, 1 Kammer,
Küche, Bad, Gas u. reichlich Zu
behsr ſof. zu verm. u. 1. April
zu beziehen. Obere Bureſtr. 19.

Ah 6 große rdl. Zimmer
mit dem erforderlichen Beigelaß

o 4. geſucht. Angebote bis
30. s T T 38 an die Exped.d. Bl. erbeten.

Beamter ſucht 1. 4. Wohnnng,
oder 2 Stuben, Kammer und
n mit Zubehör eunt. Gl R 14 an die Exp. d

Wohnung
im Preiſe von 45 bis 50 Taler
zum 1. Jult zu e genxp. dFreundl. Whnung, e

Zimmern, Balkon, Badeein
richtung ev. Junenkloſett zum
1. 7. geſucht. Offerten m. Preis
angabe u. w. N 25 an die Exped.

nen welche ſich bis zu

r e 31.
kelle und Häute
kauft zu höchſten Preiſen

Schulranzen SBrottäſchchen 8
zum Um hängen

Federkaſten

Freundl. n ung
6Zimmern Balkon, e

ev. Jnn mkloſett, z geſucht
Off. mit Preisan u. M ein ver Exped. d So i derzuleg

Möohliertes Zimmer

1 möbliertes immerzu vwermieten un t
But möbl. Wohn und Schlaf

zimmer in gutem Hauſe Nähe
Poſt und Bahn) zum 1. Apr l zu
vermieten. Zu erfr. in der Exp

Der Laden Burgſtr.
mit Zubehör, bisher Putzgeſch. iſt
per ſofort oder ſpäter zu vertmieten.

H. Roßbers.

18 000 Hark
per 1 Juli auf 1. Hyvothek zuvergeben. Näheres bei

Carl Prendel.
3500--4900 Mk.

auf 1. Hypothek 1. Juli auch
zuleihen. Zu erfr. in der Exved

r meine gut ver

bet 3000 Mt. Anzahlung zu ver
kaufen.
in der Exped d. Bl wiederzul.ehe mit Laune
billig zu verkaufen
J u Unter e e 57.

ißenſeller Str. 20/22

An at u verkaufen
Klein Kahng Nr e

un M.. Manſteht zum n
Goſth z. gold. Stern50 ſir Futterrüben

zu verkaufen Hroß-Kayng Nr. 18

Gemiſchte Spren
iſt abzugeben V. d. Klauſentor 5.

Euteneler Denn
ſind abzug. B. d. Klauſentsr 5.

Brufeter

zu et

zugeben Zorias, Waterloobrücke.
Empfehle prima

r. Wurſt
Sternberg, Leunger

per 1. April zu verm. e I

früher an pänttlichen Zinsz aus e

Herr unter 591009

von großen Peking Enten hat ab

Rind und Schweinefleiſch

empfiehlt
kellxöhius Pohch VeterKellert.

Würſtchen, Pugr 14 Pfg.
Regensburger, Pagnr 24 Pfg.

Otto Aderholcdl.
Slumen non

heute auf dem Roßmarkt.

a Sie 5 Pg.
empfiehlt

Emil Wolf.
S eSchmalz Erst

Pfd. nur 82 Pfg

Oh le le
inAn an

Kl. Bitterstr. 12
Sleder un her

S Aer Aueft,Sohunhmacher-

Bedarfs Artikel.
Sehüfts am lager
un m e

Kleine und mittlere

S e t

kannſt jedes Quantum

anger gbpgraten

por ofrek von

Anton Weber

S Federetui 2
Den auſgengmmen S S150 Mk. 9 e billigſt
e Slich ſpart man Sn en aus e A. Hammer

der Praxis durch S Markt 11 Markt 11 2
e d leeren gund „Selbſtbacken“ S
in Webers tranus

portablen Backöſen und Fleiſch
Beſchreibung

nd Abbildungen gratis und
der erſten und

größten Speztalfabr. Deutſchlands

e Rssdorf (Leine)S Vielegßeugn üb 0jähr. Gebrauch.
Uber 50000 Stück geliefert

e
e

ere

halt vorrätig

Oelgrube 9.

aller Systeme
in reichster Auswahl
schon Von M. 100.- an.
Kauf Tausch Miete.
Allein- Vertretung
cher e tat

Flage el und Pianofabrik

Halle a. S.

Harmoniums

Koldeformulare

Th. Röss m ew, Buchdruckerei,

A98 I p 049

410

Es

x eKein Mittel macht die Stimme
klar adeuernd zum

eder als Wybertſabletteme in allen ApolheDroberien a Preisder n ſchachtel I
S S eN men in Merseburg:

Staat Apotheke Central -Drogerie.

chmerz-
haft ſind Rheumg und Jſchias!
Raſche Hilfe in den meiſten Fällen

d durch Moor, Dampf- od. elektr.
u e Alle gangb. Kurbäder,

Han r

e

Merſebure Nr. 24
99

nis traße 10

die ihre Kinder lieb haben, weaschen sſe
nur mit der echten

Steckenpferd-
Zuttermil Seife

on Bersmann Co., Radebent,
denn diese ist die beste Kinderseife,
de Suberst mild und wohltuend für die
empfindlichste Haut. Stück 30 Pf. be

e tl trsltWe death an e

W 1.45 176 2 bis 15 r

Taſeln
25 40 60 Pfg.

Federkäſten
10 20 25 46 Pfg.

Protdoſen
40 80 100 160 Pfg.

Telephon 222

Sehuitasehemn in Leder n

Gotthardtstrasse 29.

Sehultosmis ter in Leder und Iwit
Bücherrfemen in Ledler Ton 50 Pf. an
BAusikenap pen von 100 Pf. an

Arthur Kornacker,

ind die neuesten er und bühgsten
M. 8.95 75 650 525 400 2.80 175 135 und 80 P.

n

Imit. k. 9.25 8 75 750 6.25 5 00 3.80 2 50 1.65 125 und 80 P.

ma Nitgiiea d es Rabatt Spar Vereins

Kiüüenerta sehen von 5) Pf. an
Wrühstüekestesehem auoh zum Dmhaäagen von 50 Pf. an

s0 wie amtliche andere Schul und Bederfs- Artikel und decken Sie Ihren Kinkauf nur im

Gummiwaren Haus Grahneis,

Prottaſchen
zum Umhängen.

it abklappbarer Arm-
lehne, 26 k.

Sehr billig

All EhB
Entenplan 11.



Stablissement Aeichskrone
Anf Anregung der Beutsehem
2 Medizinisehem GesetleschaftS onnabend den 209. Närz, ahends 8 r

Einmaliges Ensemble- Gas?spiel
(Direktion Alfred Dedak vom Bertiner Komm öcliemhaus):

e Schiret
Sensstionsärama in 3 A

S Jugendlichen unter 16 Jahren Zatritt verboten

G. Rüterſtt.

Programm dom Sonnen
his Dienstag e

Die Söhne des Häuvtlings. Span-
nendes Jndianerdramaga. S

GSuſanne. Drama.
Gaumontwoche. Aktuell.
Bubis Neujahrsgeſchenk. Humor.
Der Alte vom Berge. Zum Wälzen.
Ein Aufſtieg in die norwegiſchen

Berge. Natur.Flcnmenodf
Spannendes Liebesdrama
aus den höheren Kreiſen.

Ein Meiſterwerk aus der golde
nen Serie der Firma Amtropia.

Sonntag von 3 bis 27 Uhr
d gugendvorſtellung: Be

In den Hauptrollen wirken namhafte S
Se Berliner Bühnenkünstler mit! S

Preise der Plätze: Sperrsitz 1,50 Mk, I. Platz 1,25 Mk
I. Platz Mk, Stehplatz 50 Pfg. Vorverkaut: Zigarren-
handlung Fuchs und Zigarrenhandlung Prahnert

Casimo. ein. Casiämo.
Pardpetten- Tealer Plänen Lünsdlt—

Die Tochter des Andern! Sonnabend den 28. März nachmittags 4 Uhr
Akte. e Der Rabe zu Merseburg.

zur Konfirmation e empfehle

in großer ehe zu billigſten
Otto Riedel, Burgſtr. 11

Schuhwaren
reiſen.

Reparaturen finden ſchnelle
Erledigung

Dhoſhen In lernt
Jehfwet Sonntags von r ne

nd Ihr vadhmittags

Nach einer alten Chronik bearbeitet und fürs Marionettentheater

in Szene geſetzt, in 4 Akten.

Körn i ſyl ß Abendvorſtellung: Aer Rabe zu Merſeburg. Die Ausſtellung im Schloßgarten
ſalon iſt bis auf weiteres geöffnet:

Sonntag en “/2 Ihr
Mittwoch von r

ſerauf. Das Spezialitätentheater.

Anfang 9 Uhr. Anfang 9 Uhr.Preiſe der Pläte: 1. Platz 50 Pf, 2. Platz 0 Pf. 3. Platz 20 Pf.
gegen Krähen, Faſanen, Mäuſe Kinder unter 14 Jahren die Hälfte.
und alle Körnerſfreſſer hält vor Sonntag 2 Vorſtellungen
e

Bahnbofſtr. 10. Fernſpr.
Ein Poſten dekeriertese Thenter Verein PpuharmomeEmaille Geſchirr l Giabtſſenent n

ECimer, Milchtöpfchen, Zwiebel TSemmel und Topflappenbehälter Sonntag den 29. März 1914

e

Echüſſeln, Weſſermafe m. Konſele e r ese Feſtſpiel. Anſſüthrung
zur Erinnerung an den 400jähr. Todes tag

des Biſchofs Stilo- v. Trothe
S Der Rabe zu Merſeburg.

Schauſpiel in 6 Bildern v. Georg Runsky.
Nachmittags 8 Uhr Schüler Vorſtellung.
Abends 8 Uhr große Feſt Aufführung.

NB. Dieſe Aufführungen ſind nicht zu verwechſeln mit
denen im Marionetter- Theater im Coſino.

Preiſe zur Schüler auſſührung: 1. Platz20, 2. Platz 10 Pfg.

Um reichen Zuſpruch bittet Der Vorſtand.
S

Alle anderen Artikel in rig
fenerfeſter reichhattig e
am Lager. SAlfred Pecher, Schmale Str. 2

Spezialgeſchä ſt in Smaille S
und Wirtſchafts Artikel.

Mitglied des Rabattſp rvereins

Emaille

S

Spiegel Folstetwaren
in großer Auswahl und

z Unterricht!
M MS jeder Preiskage bei InW. BorScore, Die Zirkel für die Herren Schüler des S0maymneſiums und

deren verehrte Damen finden mit gütiger Erlaubnis der Herren
Gchmale Straße Direktoren ab

Transport fern Transvort frei Sonnabend den [8. April d. J. im Tivoli
ſtatt. Weitere gefällige Anmeldungen nimmt Herr Ohme,
Erühl 20, entgeen.

Hochachtungsvoll

nie e- Iölz er.Lehrer für Gesellschafts- und Runst- Tänze,

Zur Konſirmation Miets xPlühende Pflanzen Quittungs Bücher
(Myrten c aller Art in jeder r mehrere Jahre ausreichend
Preislage ſind zu haben mypſtehlt billigſt
d. Egzers, Gärtner Friedrichſtr. Bnhdrugeret Th. Rößner,
ſt ben Gaſthof „Drei Schwäne Merſeburg, Olgrube.

Panther- Räder
krraſr und Zubehdrtelte in genkhar gröesfer Auswan

zu bekannt niedrigen Preisen,

22 Leistungs fähige Werkes tatt-
NMax Sehneider, Fechanernen.

Sochmeale Strasse 10

&cultormlster

kakeln
kelerbarten:
Brotdosen

Ostertuten
ger äußerſt billig.

Hans Kater
Markt 20 Markt 20

2 Schallplaten, 2
doppelſeitig. neueſte Aufnahmen
von 1,25 Mk. an bei
Alfred Vecher, Muſikinſtrumn- Hlg.,
An der Geiſſel. Ecke Schmale Str.

Sämtliche Muſikinſtrumente
Saiten und Beſtandteile ſowie
Muſikalien in großer e
Reparaturen promptu. ſachgemäß

Kirchlicher Verein

8 Uhr im „Berſeburger Raben“

Gäſte willkommen Her Vorſtand.

s Uhr, in der „Reichstrone

ar die Rentonfirmierten.
Zutritt nur gegen Programm.

s wieplun Reuſchan.

„Waldröschen unter Mitwirkung

des Reumarkts.
Montag den s80. März abends

1. Geſchäftliche Mitteilungen.
2. Sittliche Notſtände in unſerem

Volksleben und ihre Be
kämpfung. (Refer. Herr P. Boit)

Ev. Männer-
nd günglingsverein

Sonntag den 29. März, abends

Abendfeier

Der Vorſtand. Wertber, B.

Zu unſerem

Gtiftungsfeſte,
welches Connabend den 28. März
abends im Schmidtſchen Lokale
ſtattfindet, ladet freumdlichſt ein

Der Vorſtand.
Sollte jemand mit Karte über

ſehen worden ſein, ſo laden wir
hierdurch freundlichſt ein.

Muſik- Verein
Kötzſchen-Beung.

Sonntag den 29. März von
abends 8 Uhr ab im Saale des
Herrn Haſtwirt Zätzſch

S vall.Die ſonſt geladenen Gäſte ſind
willkommen Der Vorſtand.

Achtung Achtung
Gonntag den 29. März, abends

7 UhrGroße Vall- Muſik.
Muſik vom Bandonium- Orcheſter

der Komiker Gebrüder Heinrichs.
Es ladet freundlichſt ein

Brelte Siraße 12.
Empfehle guten kräftigen

Fr. Sonat, Gaſtwirt.

Meolde 1. od. Auge

I Mittagstiſch

ßolands Bestaurant
SJopladend abend Salzknochen.

Meter Begtauraten,
Sonnabend ben Flznoche,

Geneabertreh, ne Kepita,

ganz Rab Merſeb) eines
tägl. Gebrauchsartikels bietet
fleiß. Herrn od. Dame, d. ſelbſt
Privgte beſuchen, bei kleinem Um
ſatz, Monatsverdienſt von 275 Mk.
und notariell feſtgel. Gewir n
chancen b. 20 000 k. Ausführl. Off.
Poeſtlagerkarte 252. Braunſchweig.

Wiedereröffnung Sounnkags von
u. Mittwochs von 3- 5 Ahe

Aer Vorſtand der Allen
Einen Arhbelter,

der möglichſt ſchon in einer
Pappenſabrik gearbeitet hat, ſtellt
ſofort ein

Hertel, Neumarktsmühle.

Chauffeur
wird als Mitfahrer und andere
Arbeiten vorläufig zur Aushilfe

geſucht.

Arthur Kornacker.
Geſucht ein ehrlicher, junger

Schreiher
evtl. auch Fräulein.

Pietzner, Gerichtsvollzieher in
Merſe urg, Gutenbergſtr. 4.

Konditnt-Lehrüng!
Die Lehrlingsſtelle in meinem

Geſchäft iſt noch zu beſetzen. Fach
gemäße gründliche Ausbildung.
Antrirt 15 April.

Paul BiKkuer,
Konditor, Merſeburg.

gt zum 1. April u. ſpärerGuche für hier u. auswärts
Köchtn, Stuben, Haus u. Land
mädchen, ſewie ledige Knechte.
Frau Henriette Lehmann verw.
Langenheim, gewerbsm. Stellen

vermittlerin, Schmale Str. 18.
Emefehle junge e

auf der ePuckgewerde Augtelung

in Leſpzig
(Mal-- Oktober 1914) im Betrieb
vorgeführten Spitztüten-, Boden
beutel, Seitenfalzbeutel- und
Zzigarrenbentel Naſchiren ſewie
Druckprefſen ſuche ich geübte,
ordentliche ältere
Mädchen od. unabh. Frauen

bei günſtiger Arbeitezeit und
hohem Lohn.

Papier waren fabrik

B. A. Blankenburg-
Suche zum I. April 1914 ein

ſaub. ordentt. Nenſtmädchen
bei guter Behandl u. hohem Lohn.
Ad. Zhiersmann, Reſtaur. Handels
börſe, Halle g. S. Talamtſtr. 9.
Gin ſuuh. Mödchen,
nicht unter 16 Jahren, wird zum
1. oder 15. April geſucht. Näheres
in der Expedition dieſes Blattes.

Eine ſaubere, jüngere

S Aufwartung
für den Vormittag zum 1. oder
16. April geſucht

Gartenſtr. 1, part., r.
Junges Mädchen als

Auſwartung
geſucht Gotthardtſtraße 40.

Jüngere Auſwarturg
er T. 4. geſucht.e Pahnhoſſtraße 4, part.
Eine Auſwartung

wird zum 1. April geſucht
Klappenboch, Lindenſtraße 8.

ädld Medallon m walrpene
verloren. Abzugeb. geg.Il Kette Se Nenmarttetr

(gez. G. R) auf demFruurin Wege Leunger Str.
bis Hickelhters Gärtnerei verloren.
Abz geg. Bel. Blumenthalſtr. 11, II.

Deutſcher Kaiſer
Sonnabend abend von 9 Uhr an

Ein Perſhunn, larmger Hahn mit
gehen Füben, entlauten!
Wiederbringer erhält Belohnung

S Speckkuchen. Große Sixtiſtraße 6.

h



Tanövwirkſchafktliche
Handels Zeitung

lin Gratis-Beſlage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Der Nachdruck ſämtlicher Originglartikel iſt verboten. Geſetz vom 11. Juni 1870.

Liegt die heutige Verwertung

a Staatsdomänen
ntere e

De

Von rgree ipberaer in Can
berg, Kreis Limburg a. Lahn.

Domänenertrag und Domänenverwertung
ſind häufig Gegenſtand kritiſcher ErörterungNamhafte Nationalökonomen, genannt ſet

hier nur Profeſſor Dr. SeringBerlin, haben
wiederholt und dringend die Nutzbarmachung
der Domänen zur Mehrung des Klein und
Mittelbetriebes gefordert. Es iſt jedoch beim
alten geblieben, der Nutzung vorwiegend als

Großbeſitz. zJn den folgenden Zeilen
wierden,

1. ob die zeitige Verwertung der Domänen
wirtſchaftlich iſt, und wenn nicht

2. ob ſich dieſe Verwertung dennoch aus
Gründen des allgemeinen Wohles ver
treten läßt.

Außer einigen kleinen Eigenbetrieben, iſt
der umfangreiche preußiſche Domänenbeſitz durch

Verpachtung verwertet.
Nach einer Ueberſicht zum diesjährigen Etat

beſteht derſelbe faſt ausſchließlich aus den ſo
genannten Vorwerken (Höfen); deren ſind 1027
mit 430 197 Hektar verpachtet. Außerdem ſind

noch eine große Zahl kleiner Einzelgrundſtücke
vorhanden, welche auch verpachtet ſind, jedoch
im Anſchluß an den Mittel und Kleinbeſitz.

Die Geſamtgröße dieſer Grundſtücke läßt
ſich aus dem Etat nicht erſehen. Es ſoll hier
deshalb verſucht werden, dieſe aus dem anntlich
angeſchlagenen Ertrage für ſie zu ermitteln,
aus dem Betrage von rund 5 Millionen Mark.

ſoll unterſucht

Die Grundſtücke liegen faſt ausſchließlich in den
an Klima und Grund und Boden beſſeren Lan
desteilen, man kann ihnen deswegen einen
Pachtertrag über den allgemeinen Durchſchnitt

zurechnen; 60 Mark pro Hektar wird zutreffend
ſein. Dieſer Satz zu der Geſamteinnahme, er
gibt eine Fläche von 83 333 Hektar
Man kann alſo damit den verpächteten Do

nen im ganzen nene zu 430 197
83 333 513 530 Hektar.Daneben ſind 8 Doanenginer vorhanden.

die in Selbſtbewirtſchaftung des Staates ſtehen
ihre Größe iſt insgeſamt 1520 Hektar

Aus dem verpachteten Beſitz wird ein Roh
ertrag erzielt von 22 035 536 Mark

y

o gegeben, daß ſie ſich

Der Rohertrag kaum ſo hoch.

Sonnabend, den 28. März 1914.
2————

21 567 410 Mark). Die dauernden Ausgaben
der Domänenverwaltung betragen insgeſamt
10259 900 Mark ſie ſind in dem Etat leidlich

auf die Verpachtung und

er laſſen.
Schätzung notwendig, die ſedoch e e

Zelangaben des Etats erleichtert wird.
Zu den Eigenbetrieben gehören auch Mine

ralbrunnen und Bäder.
Um zu dem Reinertrage aus den Verpach

tungen zu kommen ſind aus den dauernden
Ausgaben die Poſten für die anderen Betriebe
auszuſcheiden.

Es ſind dasTit. 19 des Etats, ein Teil ver
Beamtenbeſoldungen und der
Aufwandsentſchädigungen ca.

Tit. 18 Unterhaltung und Neubau
der Gebäude in den Bädern

Tit. 21 die Koſten für die ſelbſtbe
wirtſchafteten Güter und Grund
ſtücke e lebe der Wein
güter 1690 559 l

100 000

160 000

Tit. 21a desgleichen für die ſelbſt
bewirtſchafteten Weingüter

Tit 22 die Betriebskoſten für un
verpachtete Mineralbrunnen und

Bäder 1357 919zuſ ammen 3 782 478

Von den dauernden Ausgaben verbleiben
alſo zu Laſten der Pachtwirtſchaft: 10 259 900
3782 478 6 477 422 Mark.

Setzt man dieſen Betrag an dem Pachtroher

trage von 22 035 536 Mark ab, ſo ergibt ſich ein
Reinertrag von 15 558 114 Mark.

Der Etat gibt keinen Anhalt für eine Wert
berechnung des unterlegten Beſitzes Es ſoll
verſucht werden, dieſen möglichſt zu ermitteln.
Die Tatſache, daß aus Landverpachtungen gün
ſtigſten Falles ein Reinertrag von nur 2 Pro
zent des Kapitals erzielt wird, e kaum be

ſtritten ſein.Jch ſage günſtigſten Falles, den meiſt iſt

Fall mag das beweiſen:
vberg, im ſogenannten goldenen Grund, beſte
Bodenlage, hat die Domäne 39,2 Hektar in
Einzelgrundſtücken verpachtet und erzielt dar
aus tm Jahre 2228 Mark 57 pro Hektar

Jn der Stadt Can

ten

gezahlten Landpreiſe:

474 000

Ein konkreter

wird gerade ein Rohertrag erzielt von 2 Pro
zentNimmt man günſtig 2 Prozent Keinerttag

als allgemeinen Durchſchnitt an, ſo rechnet ſich
rückwärts aus der Ertragsſumme von 15 558 114

von 777,9 Millionengrk ein

Die Rechnung ſtimmt in nachunten wohl ſicher und das iſt wichtig, weil
andernfalls der Ertragsſatz ſich ändern, event.
entſprechend höher rechnen würde, und dem

Folgenden damit die Grundlage entzogen wäre.
Bei unterlegtem geringeren Kapital rechnet ſich

e eben der Rentertrag höher.
Man revidiere an der Hand der im Oſten

Der RheinMainiſche
Verband für Volksbildung in Frankfurt a. M.
teilt aus einer Studienreiſe in die Kleinſiede
lungsgebiete mit, daß vor kurzem die gemein
nützige Geſellſchaft „Eigene Scholle ein Pri
vatunternehmen, und ſolche werden erfahrungs
gemäß beſſer bedient als der Fiskus, zur Unter

teilung ein Gut erworben hat von 245 Hektar
r A18 000 Mark, das iſt pro Hektar 1650 Mark
oder 4,10 Mark pro naſſauiſche Rute 25
Huadratmeter. Das Gut liegt in der Nähe des
Städtchens Lebus, welches von 2800 Einwoh

nern im Jahre 1860 auf 2000 Einwohner jetzt
zurückgegangen iſt. Landlage und Lebensbe

dingungen werden alſo dort nicht die beſten
ſein.

Legt man der Wertrechnung des Domänen
beſitzes, den hier gezahlten Satz unter, dann

erhöht ſich der berechnete Kapitalbetrag noch
erheblich und der Ertragsſatz ſinkt weiter.

Die Nutzung des preußiſchen Domänenbe
ſitzes durch Verpachtung, iſt alſo nicht wirt
ſchaftliche Demnach iſt, von Laufmänntſchem Stand

punkte aus gerechnet, dieſe Vermögensnutzung
zwar und alsbald rentabler zu geſtalten, doch
bleibt für den Staat vorerſt die Frage noch zu

beantworten, ob etwa Gründe des öffentlichen
Wohles die Einbuße an Ertrag rechtfertigen

Die Verpachtungen ſind zu 85 Prozent der
Geſamtfläche als Großbeſitz in Wirtſchaft;
430 197 Hektar ſind nur 1027 Betriebe. Die
Durchſchnittsgröße dieſer iſt alſo 418 Hektar
und ſie ſteigt im Regierungsbezirk Gumbinnen

ſogar auf 711 Hektar Das iſt re im
(1913:. Das Land iſt bewertet mit 110000 Mark, alſo weiteſten Sinne
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uUeberwiegender Großbeſit iſt aber nach den

Erfahrungen aller Länder im allgemeinen
Staatsintereſſe verwerflich, erſt recht aber in
einem ſtark bevölkerten, induſtriell entwickelten
und mäßig großen Reiche, wie Deutſchland.

Daß man dieſe Erkenntnis an maßgebender
Stelle teilt, beweiſt unſer Verſuch der Jnnen
kolvniſation im Oſten. Man kann mit dieſem
Beginnen nur einverſtanden ein und muß
ſogar mehr verlangen viel mehr. Vergleichen

wir zunächſt die Erfahrungen und die heutigen
Maßnahmen unſerer Nachbarreiche und benutzen
wir dieſelben als Lehre für uns (1I. Sering
in den Verhandlungen des Landes-Oekonomie
Kollegiums vom 9. Dezember 1912):

England hat z. B. in Mutterland die Ver
nichtung des Bauernſtandes durch Auskauf an
das Großkapital geradezu gefördert.

In Jrland benutzte man geſetzliche Maß
nahmen dazu und freute ſich ſogar der Ver
ringerung der Bevölkerung aus einer beiſpiel
loſen Auswandernng. Großbritannien ſelbſt
S heute ein paar tauſend
Schottland haben 530 Perſe u

Sie entigen Maßnahmen der Regierung

erſtreben das Gegenteil. Jn Jrland ſind die
Leiſtungen des Staates beſonders enorm

Der Uebergang des Pachtbeſitzes in Eigen
beſitz iſt dort durch geſetzliche Maßnahmen faſt
allgemein in die Wege geleitet. Der Staat

ſchießt den Kaufpreis für die Kleinſiedelungen
in voller Höhe vor und der Kaufpreis im ein
zelnen wird wenn eine freie Vereinbarung
nicht zuſtande kommt, aus den Pachterträgniſſen
ſo normiert, daß dieſe nach Abzug eines Pro
zentſatzes für die dem ſeitherigen Beſitzer weg
fallenden Verwaltungskoſten und Steuern, den
Rentenbetrag und damit das Kapital ergeben.

Zu dem ermitielten Betrage ſchießt der Staat
dann noch 12 Prozent zu, ſo daß dem ſeitheri
gen Beſitzer das bisherige Einkommen geſichert
bleibt.

Der Erwerber verzinſt den ſtaatlichen Zu
ſchuß mit 254 Prozent und tilgt ihn mit Bro
zent in 68 Jahren.

Teilung und Verpachtung der ſo gewonne
nen Beſitze, iſt nur mit Genehmigung der Lan
desbehörde geſtattet. Verſchuldung iſt geſtattet,
jedoch nur bis zum I0fachen Betrage der Zins
und Amortiſationsquote, alſo bis zu einem
Drittel des Kaufpreiſes.

Jnsgeſamt ſind für dieſe großzügige Kolo
niſation zwei Milliarden Mark als Vorſchüſſe
an die Erwerber und 240 Millionen Zuſchüſſe
an die Verkäufer vorgeſehen.

Man hält dieſen Aufwand der Regierung
durch die Erſparniſſe an Juſtiz- und Verwal
tungskoſten für gedeckt man vergleiche bei uns
die Kriminalitätsziffern der ausländiſchen Ar
beiter und die Koſten der Kontrolle).

Das ſind Maßnahmen aus einem Guſſe, wie
ſie mit Recht Profeſſor Sering nennt, angetan,
aus dem verarmten und unzufriedenen Jrland
ein wohlhabendes und zufriedenes Volk zu
küren.

(Fortſetzung folgt.

Das Zuchtziel in der Zucker
rübenzüchtung.

Dr. Tornau ſchreibt in der „Deutſch.
Landw. Preſſe“:

Unter dieſer Ueberſchrift finden wir einen

Artikel von Herrn Prof. Dr. Frölich, Göttin
gen, veröffentlicht, der weiteſte Beachtüng ver
dient. Es wird darin ausgeführt, daß die
Zuckerrübenzüchter ihr Ziel jahrzehntelang
darin ſahen, den Zuckergehalt nach Möglich
keit zu erhöhen, welches Beſtreben auch durch
die Art der Beſteüerung der Rübe weſentlich
unterſtützt wurde, daß dagegen der Maſſen
wüchſigkeit der Rübe keine oder viel zu geringe
Beachtung geſchenkt wurde. Die intenſive
züchteriſche Arbeit nach dieſer einen Richtung
der Erhöhung des Zuckergehaltes hin zeitigte

die ſchönſten Erfolge, und während noch in
der Mitte des vorigen Jahrhunderts 9-- 10pCt.
Zucker als durchaus befriedigend galten, ver
langen wir jetzt von unſeren Rüben e
Pro ent. Nur dadurch iſt

bei den niedrigen Zu Lrpreiſen und den
ndig ſteigenden Anbaukoſten Zuckerrübenchne Verluſt zu bauen und mit einigem Ge

winn zu verarbeiten.
Jn den letzten beiden Jahrzehnten zeigt

ſich nun aber die Kehrſeite dieſer ſonſt ſo
freudig zu begrüßenden Entwicklung. Die
Maſſenwüchſigkeit der Rübe hat mit der
Steigerung des Zuckergehaltes nicht Schritt
gehalten. Trotz verbeſſerter Bodenbearbeitung
und ſorgfältigerer Kulturmethoden erzielen wir
heute keine höheren Rübenerträge als vor
30 Jahren. Man kann im Gegenteil be
haupten, daß die Ertragsfähigkeit der meiſten
Rübenſorten nachgelaſſen hat und es nur der
beſſeren Pflege zuzuſchreiben iſt, wenn die
Maſſenerträge nicht zurückgegangen ſind, ſondern
ſich einigermaßen auf gleicher Höhe erhalten
haben. Auch Herr Profeſſor Frölich erkennt
dies durchaus an. Eine ſolche Entwicklung
muß um ſo mehr befremden, als während
des gleichen Zeitraumes bei allen anderen
Kulturpflanzen große Fortſchritte in der Er
tragsfähigkeit erzielt ſind. Man braucht ja
nur an die Kartoffeln und Futterrüben zu
denken.

Wo haben wir nun den Grund für dieſe
auffällige Erſcheinung zu ſuchen, die doch
offenſichtlich für einen großen Teil der rüben
bauenden Landwirte einen ſchweren Schaden
bedeutet, während ſonſt die Pflanzenzüchtung
beſtrebt iſt, von allen anderen Kulturpflanzen
dem Landwirt immer rentabelere Sorten zur
Verfügung zu ſtellen Hierfür iſt allein die
ſtarke Bevormundung verantwortlich zu machen,
die die Zuckerfabriken beim Bezug des Saat
gutes ausüben. Jhnen muß daran liegen,
eine möglichſt hochprozentige, leicht verarbeit
bare Rübe mit gutem Reinheitsquotienten zu
bekommen, da ihnen dieſe die höchſte Rente
liefert, zumal, wenn die Rüben, wie das noch
vielfach üblich iſt, ausſchließlich nach dem Ge
wicht und nicht nach dem Gehalt bezahlt
werden.

Ob der Landwirt davon 150 oder gar
nur 120 Zir. nutzt, kommt für ſie natürlich
nicht in Betracht. Sie werden alſo nur
Samen ſolcher Sorten beſtellen und dadurch
den Züchter geradezu zwingen, nur auf Zucker

gehalt zu züchten, wenn er ſeinen Rübenſamen
nicht auf dem Boden behalten will. Die
Zuchtrichtung, die dieſen Anſprüchen der
Fabriken gerecht wird, bezeichnet Herr Prof.
Frölich als „Zuckergehaltsrichtung“.

Nun wird man unwillkürlich fragen
„Warum weigern ſich denn die Landwirte
nicht einfach, unter ſolchen Verhältniſſen Rüben
zu bauen?“ Wenn die Fabriken nicht ge
nügend Rüben bekommen, werden ſie ſchon
andere Bedingungen ſtellen. Darauf iſt ein
fach zu erwidern, daß viele Wirtſchaften gar
nicht in der Lage ſind, den Rübenbau ent
behren zu können, wenn nicht die ganze
Organiſation geändert werden ſoll. Ein ſtarker
Viehſtand verlangt große Futtermengen, und
in einem intenſiven Betriebe wird der Zucker
rübenbau wegen ſeiner kulturfördernden Wirkung
nur ungern vermißt werden. Außerdem iſt
auch der einzelne Landwirt gar nicht e t
ſeine Wünſche gegenüber d rikdurchzuſetze eit e rre ann hier zum Ziele führen.
Aber gerade darin fehlt es ja bei den deutſchen
Landwirten noch ſehr. Ein leuchtendes Vor
bild ſollten allen in dieſer Beziehung die
Landwirte der Rheinprovinz ſein, die ſich ſchon
ſeit Jahren zum „Rheiniſchen Rübenbauver
band“ zuſammengeſchloſſen haben, der in außer
ordentlich gedeihlicher Weiſe mit den Zucker
fabriken zuſammen arbeitet, wodurch die Jnter
eſſen ſowohl der Fabriken wie der Anbauer
in gleicher Weiſe Berückſichtigung finden. Bei
der Bezahlung nur nach dem Rübengewicht
ſtehen ſich die Jntereſſen beider ja ſcharf ent
gegen denn dem Landwirt kann natürlich
nur an einer ſehr maſſenwüchſigen Rübe ge
legen ſein, die ihm den höchſten Zuckergehalt
vom Morgen bringt, deren Zuckergehalt ihm
aber durchaus gleichgültig ſein kann. Herr
Prof. Frölich bezeichnet eine ſolche Zucht
richtung in ſeinem Artikel als „Ertrags
richtung“. Sorten dieſer Richtung haben
unter unſeren heutigen Verhältniſſen keinerlei
Ausſicht auf Erfolg.

Beide Zuchtrichtungen nun, ſowohl Zucker
gehaltsrichtung wie Ertragsrichtung, haben
ihre entſchiedenen Nachteile. Die erſte be
günſtigt die Zuckerfabriken zu ſehr auf Koſten
der Anbauer, die zweite hat die entgegen
geſetzte Wirkung. Beides iſt entſchieden un
berechtigt. Vielmehr müſſen wir von unſeren
Züchtern verlangen, daß ſie eine Rübe züchten,
die beide Teile befriedigt, die dem Landwirt
einen genügenden Maſſenertrag ſichert und
zugleich einen genügenden Zuckergehalt hat,
die aber vor allem und das iſt das Aus
ſchlaggebende den relativ höchſten Zucker
ertrag von der Flächeneinheit liefert. „Zucker
maſſenrichtung“ nennt Herr Prof. Frölich dieſe
Zuchtrichtung. Sie wird am ſchnellſten über
all dort Eingang finden, wo die Landwirte
zugleich Jnhaber der Zuckerfabriken ſind, wie
das für einen großen Teil Deutſchlands zu
trifft. Leider fehlt es hier häufig an der
nötigen Aufklärung, und die Landwirte machen
von ihrem Rechte der Auswahl der Sorten
viel zu wenig Gebrauch. Selbſtverſtändlich
müſſen bei der Einſchätzung des Wertes einer
derartigen Rübenzüchtung gegenüber einer
ſolchen der Zuckergehaltsrichtung die etwas
höheren Verarbeitungs und Anfuhrkoſten in
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Ausgabe, aber auch die größere Menge an
Schnitzeln in Einnahme geſtellt werden. Aber
auch dann werden dieſe Sorten infolge ihres
hohen Zuckerertrages und der großen Schnitzel
menge die beſte Rente abwerfen. Auch für
die kaufrübenbauenden Landwirte iſt eine ſolche
Sorte die empfehlenswerteſle; nur muß die
Bezahlung ſowohl nach Gewicht wie Polari

ſakion erfolgen. Dies iſt ein einfaches Gebot
der Gerechtigkeit ſowohl gegenüber dem Land
wirt wie auch der Zuckerfabrik. Die Jnter
eſſen beider Teile laufen hierin einander
durchaus parallel. Wenn auch der Landwirt
den Zentner Rüben etwas geringer bezahlt

erhält als bei einer ſehr zuckerreichen Rübe,
ſo wird er doch infolge der Maſſe einen höheren
Reinertrag erzielen. Trotzdem nun die ein
ſeitige Züchtung auf Zucker bei den meiſten
Züchtern ſeit langer Zeit mehr oder weniger

nden wir doch auch eini e Sorken,

nennt Herr Prof. Frölich, Gotingen i in en

erwähnten Aufſatz die Zuckerrübe von Schreiber,
Klein WanzlebenN., und Meyer, Friedrichs

werth, und bezeichnet noch als beſonders
maſſenwüchſig die Rübe von Meyer, Schreiber
und Stoll. Typiſche Vertreter der Zucker
gehaltsrichtung ſind nach ihm die Rüben von
Rimpau, Strube und Mathis.

Es gehört kein beſonderer Scharfblick dazu,
vorauszuſagen, daß der Zuckermaſſenrichtung
die Zukunft gehören wird, da ſie den be
rechtigten Wünſchen der Landwirte ſowohl wie
der Fabriken am beſten gerecht wird. Dazu
kommt ihre große volks wirtſchaftliche Be
deutung. Das deutſche Volk ſtellt immer
höhere Anforderungen an die heimiſche Vieh
produktion, zu deren Befriedigung die deutſche
Landwirtſchaft auf Vermehrung der Futter
mengen bedacht ſein muß. Hierin immer
mehr milzuwirken, ſind die Zuckerfabriken in
weitgehendſtem Maße berufen. Es iſt ein
alte Forderung, die immer wieder erhoben
werden muß, daß die Zuckerfabriken zugleich
Futterfabriken ſein ſollen. Dem können ſie
aber ohne weiteres gerecht werden durch An
bau einer maſſenwüchſigeren Rübe, wodurch
ſowohl die Zucker wie die Schnitzelmenge von
der gleichen Fläche weſentlich erhöht werden
kann. Zu unſerer Technik haben wir das
Zutrauen, daß ſie Schwierigkeiten, die unter
Umſtänden durch die Verarbeitung größerer
Maſſen ſich ergeben könnten, ſicher überwinden
wird. Das Ziel, dem wir in dieſer Hinſicht
zuſtreben, muß ſein, nicht nur eine große
Menge an Schnitzeln zu produzieren, ſondern
dieſe ſowohl wie auch ſämtliche Blätter zu
trocknen, um dadurch ein wertwolles, haltbares
Futter, mit dem heute noch manche Ver
ſchwendung getrieben wird, zu erhalten und
möglichſt rationell auszunützen. Gelänge es
dadurch, die enorme Einfuhr ausländiſcher
Futtermittel etwas herabzuſetzen und dadurch

in gleichem Maße unſere heimiſche Viehzucht
unabhängiger vom Ausland zu mächen, ſo
wäre das ein großer Erfolg.

Faſſen wir zum Schluß kurz unſere For
derung zuſammen, ſo iſt es die: Anbau einer
maſſenwüchſigen Zuckerrübe und Bezahlung
nach Gewicht und Polariſgtion. Nur auf
dieſer Grundlage iſt ein gedeihliches Zu

ſammenarbeiten zwiſchen Fabrik und Anballer
möglich zum Vorteil beider

Ueber die Bedeutungder Ziegenzucht.

Das anſpruchloſeſte und an die verſchiedenen
Verhältniſſe am leichteſten ſich anpaſſende Haus

tier iſt zweifellos die Ziege. Kaum ein Tier
kann ſich über die ſchlechte, geradezu miſerable
Haltung ſo beklagen wie gerade dieſe. Durch
die ſortwährende Stallhaltung, zu welcher die
Ziege mit der Zeit verurteilt wurde, weil der
Boden fortwährend intenſiver ausgenützt wer
den mußte und wodurch ſelbſtverſtändlich die
Weide von ſelbſt verſchwinden mußte, iſt auch
die Ziege in ihrem Körperbau und in ihrem
m e zurückgegangen. Dabei iſt noch

ten s e e e war. In
der letzten Zeit iſt es in dieſer Hinſicht ziemlich

zwar im Gebirge zu, dagegen in den IJndu
ſtriegegenden ſehr raſch zu. Hauptſächlich ſind
es jetzt Arbeiter und ſonſtige kleine Leute,

tigen
daß Deutſchland

unterſchätzt werden. Jſt ſie doch dazu beſtimmt,
einer großen Anzahl von Familien, nament

hängt auch die Geſundheit der Kinder in dieſen
Familien und ſomit die Geſundheit in weiten
Schichten des Volkes zuſammen. Die Ziegen
milch iſt auch viel weniger Krankheiten unter
worfen wie die Milch von der Kuh wird ihr
doch auch nachgerühmt, daß ſie faſt nie Tuber
kelbazillen enthält, weshalb ja auch in Kur
orten meiſtens eine große Ziegenhaltung zu
finden iſt. Der durchſchnittliche Milchertrag
einer gewöhnlichen Landziege pro Jahr iſt höch
ſtens 400 Liter. Es gibt aber auch Ziegen,
welche jährlich bis zum dreifachen geben. Es
iſt alſo doch ein gewaltiger Unterſchied, ob man
eine gute oder ſchlechte Milchziege hat. Eine
gute Milchziege ſoll wenigſtens 800 Liter Milch
im Jahre geben und dazu muß ſie friſchmelkend
wenigſtens 4 Liter pro Tag liefern. Gute Zie
genraſſen ſind: die Saanenziege im Kanton
Bern (Schweiz), die Thüringerziege; beide ha
ben weiße Haare und ſind ungehörnt. Ferner
wären noch zu nennen: die rehfarbene, horn
loſe Gebirgsziege, die Schwarzwaldziege und
die ſchwarzſcheckige Ziege in Baden. Die Ziege
iſt zwar ſehr wähleriſch im Futter, verzehrt
aber eine Menge von ſonſtigen wertloſen Grä
ſern, Kräutern, Blattwerk, ſowie Baumlaub.
Je beſſer und geeigneter das Futter, deſto grö
ßer iſt ſelbſtverſtändlich auch der Nutzen. Da
der Magen der Ziege verhältnismäßig klein iſt,
ſo ſoll man ſie öfters füttern, im Tag 3 Amal.
Die Ziegen verlangen einen warmen trockenen
Stall und ſind gegen Kälte und Näſſe ſehr

veſſer geworden. Die Zahl der Ziegen nimmt

welche ſich mit Ziegenzucht nebenher beſchäf
So weiſt die letzte Viehzählung auf, ken wohl die Verfechter der Gruppenfütte

einen Beſtand von über rung für Verſchwendung. Die Natur hat
3 000 000 Ziegen hat, von welchen 25 Millionen aber doch wohl dies ſo eingerichtet, damit
im Beſitz von Leuten ſind, welche nur bis zu die Kuh nach dem Abkalben etwas zuzuſetzen
2 Hektar Land bewirtſchaften. Die Bedeutung hat, bezw. aus dem eigenen Körper Milch
der Ziege für die Volkswirtſchaft darf ja nicht herſtellen kann. Wenn dies richtig iſt, müßte

empfindlich Während des Sommers ſoll man

ihnen bei naßkaltem Wetter, etwas trockenes
Futter verabreichen. Wenn ſie viel auf naſſe,
ſumpfige Böden angewieſen ſind, werden ſie

leicht von der Leberegelbrut heimgeſucht und
dadurch waſſerſüchtig.

Zur individuellen Fütterung
des Milchviehes.

Mehr als früher hört man heute die
Forderung aufſtellen, die wenig Milch geben
den Kühe ſchlechter zu füttern als die viel

Libch gebenden. Jch habe mich mit dieſem
Rat nie recht befreunden können und möchte
deshalb nachſtehendes wart gern zur Dis
kuſſion ſtellenEs ſteht wohl feſt, daß die Kuh das Fut

nicht direkt in Milch verwandelt, ſondern

de wenn e n a Zerfallpr
iſt hermender ſie der Sutter ur Neubildung

des Kalbes und den Reſt zur Mi ſchbildung

Es iſt nun wohl richtig, daß die kragende
Kuh nicht den ganzen Reſt zur Milchbildung
verwendet, ſondern einen großen Teil zur
Vervollſtändigung des eigenen Körpers bezw.
zur Fettbildung; und dieſe Fettbildung hal

die Kuh, wenn ſie anfängt weniger Milch
zu geben und viel Futter zur Kalb und Fett

lich der Arbeiterbevölkerung die als Nahrungs- bildung gebraucht, erſt recht reichlich gefüt
mittel ſo ſehr wichtige Milch zu liefern. Damit tert werden, damit außerdem noch etwas

bleibt zur Milchbildung. Es iſt dies beinahe
dasſelbe, als wenn ich einen Acker deshalb
nicht düngen wollhe, weil er ſchlecht trägt.
Man könnte fja nun ſagen: Die Kuh darf
nicht mehr Milch geben, wenn die neue Lak
tationszeit heranrückt; ſie muß ſich aus
ruhen. Jch habe aber gefunden, daß die ſo
genannten „Durchmelker“ immer die beſten
Milchkühe ſind. Bis vor kurzem lag auch die
Gefahr vor, daß die quaſi fetten Kühe dem
Kalbefieber anheimfallen ſeit man aber
die Behandlung mit Jodkali kennt, iſt dieſe
Gefahr wohl nicht hoch einzuſchätzen. Ander
ſeits habe ich die Erfahrung gemacht, daß
ſolche Kühe, die durch eiweißreiches Futter
gewiſſermaßen gezwungen wurden, durchzuz
melken, ſehr leicht kalbten und kleine Käl-
ber brachten (die kleinen Kälber entwickeln
ſich aber gut).
ſtanden haben, und Erſtlinge kalben meiſtens
ſchwer und bringen große Kälber. Dies iſt
auch erklärlich, do ſolche Tiere alles für
die Kälber verwenden. konnten.Aus dem Umſtand, daß Durchmelker
kleine Kälber bringen, ſchließe ich wohl mit
Recht, daß ein großer Teil des Futters doch
zur Milchbildung verwardt wurde. Nach all
dieſem halte ich es für gut, alles Milchvieh

reichlich (namentlich eiweißreich, nicht volu
menreich) zu fütternEin alter Land wir

Kühe, die lange trocken ge



u ordern hat.

Wannigfaltiges.
Verkilgung der Wurzelunkräuter.
Der große Schaden, welchen die zahlreichen Un
kräuter anrichten, veranlaßt den Landwirt, die
Bekämpfung derſelben mit allen Mitteln in die
Hand zu nehmen.
kräuter der Vernichtung einen ſtarken Widerſtand
entgegen, ſo vietet die Ausroktung der Wurzel

unkräuter erſt recht große Schwierigkeiten. Dieſe
ausdauernden Wurzelunrkräuter können nur durch
eine rationell durchgeführte Tiefkultur aus dem
Acker entfernt werden. Eine flache oder mittel
tiefe Bodenbearbeitung nützt hier nichts, ſondern
das Uebel wird meiſtens nur noch verſchlimmerk,
da nur einzelne Teile von den Wurzelſtöcken
abgeriſſen werden, welche im Boden bleiben und
neue Triebe bilden. Es iſt zu empfehlen, auf den
Feldern, welche vorwiegend Wurzelunkrärtter
enthalten, ſofort die Stoppeln mit dem drei oder

zu ſtürzen,

Setzen ſchon die Samenun-

um die

J
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Kartoffel-, Stroh und Heupreiſe
an Proviantamtsorten vom 17. März bis 23.

ermittelt von der „Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats“ und redaktionell in ihren
und nach Provinzen uſw. wiedergegeben in Mark für 1 d2 100 kg).

März 1914,
Grenzwerten

Provinzen und Staaten Kartoffeln. Langſtroh Kurzſtroh Heu

Oſtpreußen
Weſtpreußen
Brandenburg
Pommern
Poſen

Schleſien eSachſen (Prov
SchleswigeHolſtein und Mecklenbur
Hannover und Braunſchweig
Weſtſalen

Großh. Heſſen.HeſſenNaſſau,
Großh. Baden

4,00 7,50
400 6,20
8,50 4,60
3100 400
800 400
3,60 5,00
3/50 6,50
480 780
400—6,00
5 50 7,00
3,80——6,00

80 800

5,00—8,00
5/50 7,30
450 8,60
5,60 9,00

5,00 6,50600 7 00
600 8,005,40 6 40

650 7,00
450—6,00

8,004,00
8,50 4,00
240 8,50
2,90 4,00
280 4,50
240 2,80
2,00 280
320 4,00

8,80——6,50

450 50
8,00 5,00
4/00 600
320 400
38,00—5,00

3,00 400
3/60— 4,80
400—6 00
8/00— 8 80
8,40—4,50
440 7,00

2,00 2.40
240 8,20 500 7,00
8/60 550 600 7,50

Getreiclepreiſe des Jnlandes

e g mußmit einer Vorderſchar verſehen ſein, da ſich die
Furchen ſonſt kannten und den Wurzeln ſo viel
Licht und Luft zugeführt wird, daß ſie fortdauern

Der ſo behandelte Acker darf im Frühjahr nicht
nochmals gepflügt werden, da ſonſt viele Samen
und Wurzelunkräuter aus der Tiefe hervorge
holt und kür ſie günſtige Keimungs- und Wachs
kumsbedingungen geſchaffen werden.

Verkauf nach Lebendgewicht. Wenn
ein Fleiſcher ein Stück Vieh kaufen will, ſo ſehen
wir, daß er es an verſchiedenen Stellen angreäft,
um ſich über Güte und Maſſe ſein Urteil zu bil
den. Dann taxiert er und bietet einen Preis
Er kann das ſehr gut, denn erſtens iſt er in
ſeiner Schätzung geübt und ſeine Schlachtung
zeigt ihm, ob er richtig geſchätzt hat. Dann aber
hietet der Fleiſcher immer weniger, als er ge
ſchätzt hat, und zwar erſtens, um ſich vor einer
Fehlſchätzung zu ſichern, zweitens, um, wenn
nokwendig, etwas höher gehen zu können. Der
Landwirt aber hat weder die notwendige Uebung
im Schätzen, noch kann er ſich ſichern, er muß
beim Verkaufe unbedingt die Wage benutzen.
Verkauft er nach Lebendgewicht, ſo weiß er ge
nau, was er nach dem Gebrauch ſeiner Gegend

Er muß dabei berückſichtigen,
ob ein Tier mager, mittelgenährt, halbfett oder
fett iſt. Man kann im Durchſchnitt annehmen
daß ein magerer Ochs und eine magere
50 Prozent ihres Lebendgewichtes als Schlacht
gewicht liefert, ein halbfetter Ochs 55 (Kuh 52),
ein fetter Ochs 58 Prozent und eine fette Kuh
55 Prozent. Darauf iſt alſo entſprechend zu
achten

Bruthennen ſollten vor dem Setzen ſtets
auf Ungeziefer unterſucht werden, weil ſich beim
Brüten die Federlinge, Läuſe und Milben ſo ver
mehren, daß es dem armen Tier unmöglich wird
ſitzen zu bleiben. Es verläßt vorzeitig das Neſt

und iſt durch nichts mehr zu bewegen, die Brur
zu Ende zu führen, was man ihm ſchließlich
nicht verdenken kann. Deshalb verlaſſe man ſich
nicht auf die meiſt übliche Redensart „meine
Hühner ſind frei von Ungeziefer“, ſondern un
erſuche das Tier genau unker den Flügeln, unter
dem Halsbehang und am Kopfe Es wird ſich
nicht ſelten doch Ungegiefer vorfinden. Durch
Einpinſeln mit Oel, Eſſig, Benzin oder einer
Miſchung dieſer Beſtandteile, ferner durch An
wendung des friſchen perſiſchen Inſektenpulvers
wird die Beſeiligung in kurzer Zeit erreicht. Das
Reſt beſtreue man gleichfalls mit Jnſektenpulver,
nehme nur friſches Material, Torfmull als Un
terlage, reines Heu und Stroh dann wird die
Ungezieferplage verſchwinden oder ausbleiben

Vor den mit Naphthalin gefüllten Neſteiern, welche
das Ungeziefer vernichten ſollen, ſei gewarnt. Sie
berurſachen das Abſterben des Keimes im Ei und
die Erkrankung der Henne.

an deſſen wichtigſten Markte und Börſenplätzen, nach
der Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats

(n Mark per Tonne am 26. März 1914).
e

GerſteStadt Weizen Roggen Hafer
146 155
130 152
146- 154

146
148 150
142 144

144
163 165
160 175
148--179
150160
140-155

165
155 165

164
161170
163-164
158-165

160
162— 180
160 162
165-182

170-190
187
180

179-484
179 181

189--191
185-195

188--192
185

S 172

193 196
188

203-204
179 183
182 187

148-48
147

146 151
150

141 144
143 145

144
151 158
155--157

Königsberg
Inſterburg)
Danzig
Stettin
Poſen

Breslau
Militſch“)
Magdeburg
Caſſel
Berlin
Neubrandenb.
Stralſund
Rendsburg
Hamburg
Hannover
Frankfurt M.
Minden!)
Dortmund
Münſter
Soeſt
Biberach!)
M Wnheinm

130 145

152-160)
152-1552)
188-1859

162-1702)

145 160
52 160-1649)

162
152 155

153
164 165
157 158
150 154

152

1621
150

162 165

ülm) 180 160 SDinkelsbühl“ 190 194 148 150 148-160
Marktpreiſe vom 25. März. 9 Feinſter Weizen

über Notiz. Braugerſte. 9) Futtergerſte.

168--160

t Sämereien.
Berlin, 28. März 1914. Gericht der Firma

A. Metz Co., Berlin W. 57, Bülowſtr. 56.)
Das wieder eingetretene gelinde Wetter brachte

erneuten Anſturm von Seiten der Landwirtſchaft auf
die Samenläger, welche jedoch noch ſo reichlich gefüllt
ſind,
prompte Erledigung finden können. Angebot iſt in
allen Saaten und Bualitäten genügend, ſo daß Mangel
und Preiserhöhungen vorläufig für keine Sorte zu
verzeichnen ſind, wenn auch ein Nachlaſſen im Ange
bot beſter Qualitäten unverkennbar iſt. Da der Haupt
bedarf noch zu decken und die meiſten größeren Be
ſtellungen erſt jetzt zur eigentlichen Bedarfszeit
eingehen, möchten wir, da heute alle Saaten noch
reiswert erhältlich, möglichſt baldige Eindeckung des
Bedarfes anraten.

Unſere heutigen Notierungen für garantiert ſeide
freie Saaten ſind; Rotklee, ruſſiſcher 834-97 ſchleſ-
88 99, nord franzöſiſcher 67* 77. Weißklee 79--118,
Schwediſcher Klee 60-81, Wundklee 50-65 Gelbklee
27 30, Luzerne, Orig. Prov. 61-—66, italien. 52—60,
ruſſiſche 42——52, Sandluzerne 70—-74, Esparſette
17—20, do. enthülſte Saat 32 34, Jnkarnatklee
24—26, Bokharaklee 65—-69, Phacelia tanacetifolia
64—66, Serradella 12—15, Raigras, engl. 18-—20,
ital. 18 20, franzöſ. 46—68, Timothee 27—32,
Wieſenfuchsſchwanz 78— 88, Fioringras 50-124,
Knaulgras 38-52, Kammgras 66--75, Wieſenſchwingel
40— 50, Honiggras 16- 44, Rohrglanzgras 155-160,
Gemeines Riſpengras 99 104, Wieſenriſpengras

Verankwortlicher Redakkeur: Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und h

daß alle Aufträge in erprobken. Qualftäten

5156, Lupinen gelbe 9—9,50 do. blaue 8,50
bis 9,00, do. weiße 9,00 8,50, Erbſen, kleine gelbe

ine grüne 13 14, do. Vikoria r11 12,00, do.

1050 11, Grunfutterwicken 1,50
Pferdezahnmais 11,50-12,00, Buchweizen, ſilbergrau
18,50 14, do. braun 12,50 18, Gelbſenf 15-—20,
Leindotter 15-16, Sommerrübſen 21— 22, Rieſenſpörgel

I 15, mittellanger Spörgel 13-14, Asferſpörgel
14 16, Sandwicke Vieia villoſa) 13-—26, Johannis
roggen 11-—12. Alles per 50 Kilo ab unſerm Lager.

Futtermittel
Hamburg, 24. März 1914. (riginalbericht

über Kraftfuttermittel der Firma Guſtav Kindk.)
Das Geſchäft hat ſich im Laufe der Woche etwas

gebeſſert. Es lagen für prompte Lieferung eiwas
mehr Abrufe vor, und wurden Preiſe für ſämtliche
Artikel, ſpeziell Baumwollſaatmehl, eine Kleinigkeit
erhöht. Für Abſchlüſſe auf Herbſt und Winter
lieferung blieb eine ganz gute Frage beſtehen, und
konnten Preiſe für jene Sichten ſich ebenfalls voll
behaupten

Heutige Notierungen:
Sogen, weiße RufisqueErdnußkuchen Mk. 164 vis

168, ſogen. weißes RufisqueErdnußkuchenmehl 165
bis 169, ſogen, haarfreie Marſeiller Erdnußkuchen
158 156, deutſches Erdnußkuchenmehl 153-156
entfaſertes und doppelt geſiebtes Baumwollſaatmehl
176 178, doppolt geſiebtes TexasBaumwollſaatmehl
178 176, amerik. Baumwollſaatmehl 160--164,
deutſche Palmkernkuchen 128-131, deutſches Palm
kernſchrot 125-128, indiſcher Kokosbruch 163 169,
Kokoskuchen 139 146, Seſamkuchen 185- 137, Raps
kuchen 107- 111, deutſche Leinkuchen 136 138,
Hamburger Reisfuttermehl 77—-79, getrocknete Bier
treber 111 118, getrocknete Getreideſchlempe 122 bis
188, Malzkeime 109 114, grobſchalige geſunde
Weizenkleie 104 107, Maisfutter weißes Qual. Homco
145 148, Soyaſchrot 138--141.

Die Preiſe gelten für Lokoware per 1000 kg ab
hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen

Butterhandel.
Berlin, 28. März 1914. (Originalbericht von

Gebr. Gauſe.) eDie Stimmung des Marktes blieb unverändert,
und konnten ſich für allerfeinſte reinſchmeckende Qua
lütäten die Preiſe behaupten. Die beſſere Nachfrage
für feinſte friſche ruſſiſche Butter hält an.

Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Qualität

a

Schmalz
Berlin, 23. März. (Originalbericht von

Gebr. Gauſe.)
Beſſere Konſumnachfrage und höhere Schweinepreiſe

in Amerika ließen die Feltwarenmärkte bei ſteigenden
Preiſen verkehren. Die Aufſchläge der Packer für
ſpätere Termine ſind noch immer recht bedeutend,
woraus zu entnehmen iſt, daß dieſelben auch weiter
mit ſteigenden Preiſen rechnen.

Die heutigen Notierungen ſind
Choice Weſtern Steam
Amerk. Tafelſchmalz „Boruſſia“ 63,50

126 128
120 126

61.75——62,75 M.

Berliner Stadtſchmalz „Krone“ 63,00-—68 00
Berl. Bratenſchmalz „Kornblume“ 64,00 68,00

erousgegeben von John Schwerins Verlag Akliengeſellſchaſt, Berlin O.
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